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Hr. 2 Stettin, 15. Januar 1928 8. Jahr®.

L&ndwirtfch&lt licke W oJie Stettin fp£8.
Lins der Mittel, die zur Gesundung der Landwirtfchaft führen lollen, ift die von der Landwirtfchaft felbft

l] ^ cn Vordergrund seftellle S  elb  f th il fe .  Diefer Selb fthilfe dient die Förderung des fachtechnifchen Fortfehrittes,
& durch landwirtfchaftliehe Schulen, durdi Einzelbeiatuny, durch Vorträge in Jandwirtfchaftlichen Vereinen, durch 
dichtigung muftergültiger Betriebe u n d  durdi Lehrgänge erreicht wird. / Die Spitje u n d  Krönung aller diefer Maß* 
a men u n d  Veranftaltungen bildet alljährlich die L a n d w i r t f c h a f t l i c h e  W oche in Stettin\, zu der an 1000 

PQtnmerfche Landwirte zu ernfter fachlicher Arbeit, zu Vorträgen u n d  Beratungen zufammenftrömen. Jn  diefem 
*Lt die allgemeine landwirtfdiafhche A lot für Pommern durch die fchweren Lrntefdiäden u n d  die weiter* 

Wirkenden Folgen des verregneten Sommers befonders verfchärft worden. Ernfte Fragen, ernfter denn je, find  an
e pommerfchen Landwirte herangetreten\, zu denen fie, jeder für feinen Betrieb, u n d  auch alle gemein fam Stellung

l  f ne.n So w ird den Hauptgegenftand des Lehrgangs der Woche die Frage bilden: „ Welche Schäden
nttehen durdi die diesjährige Wetterkataftrophe in den kommenden Jahren u n d  wie kann ihnen begegnet werden ?/y 
. ie Hauptverfammlung der der Lan dwirtfeh a ftska mm er angegliederten Vereine w ird die Frage der „ Ge f  indung 

J*. Landwirtfchaft'  behandeln. /  Fs ift nur natürlich, daß diefe FraSe für die Landwirtfchaft u n d  auch -  durch 
^ e  erbundenheit der ganzen Wirtfchaft u n d  durch die Rückwirkungen der Alotlage einer Gruppe a u f die anderen
be ^ er Angelpunkt ift, um den fidi alles andere dreht. Die pommerfche Landwirtfchaft

iStä t es daher, daß das Verfändnis für die Berechtigung ihrer Forderungen u n d  für die Bedeutung, die ihr im

A l l i a n z  und  S t u t t g a r t e r  Vere in
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

Aktiva über 176000000 RM. — Prämieneinnahme 1927 über 150000 000 RM.
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Rahmen der Volkswirtfchaft zukomml, in immer weitere Kreile eindringt. Be/onderes VerFtändnis and  den Willen 
zur Mitarbeit in den vielen gemein Famen WirtFchaFts fragen hat lie fchon lange bei den be/reundeten Wirtfchafts 
verbänden der Provinz Pommernf fo auch bei der Jnduftrie= und  Handelskammer Stettinf gefunden. Dem Wege 
Folgendy den der verewigte Freiherr v. Wangenheim eingeldilagen haty ift fie in enger Fühlung mit ihr geblieben, und  
gemeinfame Befprechungen und  Tagungen Fiaben die Zulammenarbeit in erfreulicher Weife gefördert. Bei den 
pommerfJien Wirtfchaftsverbänden ift man fich über die wechfelleitige wirtfchaftliche Bedeutung, namentlich dabei 
über den Wert einer gefunden u n d  kauFkräl'tigen Landwirtfchaft für den Binnenmarkt, fchon lange Mar. Somit 
darf ich der Hoffnung Ausdruck geben, daß auch im Jahre 1.02,8 eine weitere Vertiefung gegenfeitigen Verftehens und  
Zufammenarbeitens zum allfeitigen Nutzen eintreten wird. Die Pommerfche Landwirtfchaft w ird diefe ZuFammen= 
arbeit zu würdigen wifFen.

V.
Präsident dev Lemdwii tfchaftskammer für die Provinz Pommern.

FL

Aufgaben und Bedeutung der LandwirlsdiaüsKammer 
für die Provinz Pommern.

Von D r .  O r p h a 1 - Stettin.

Die am Ende des vorigen und am Anfang' 
dieses Jahrhunderts immer stärker einsetzende E n t­
wickelung der Großindustrie Deutschlands hat die 
regierenden Stellen nicht davon abgehalten, in ihrer 
Fürsorge für die Landwirtschaft fortzufahren in 
der klaren Erkenntnis, daß die gleichzeitig stark zu­
nehmende Bevölkerung an die Produktionskraft, 
und die Industrie an die Kaufkraft der heimischen 
Landwirtschaft steigende Anforderungen stellen 
mußten, sofern nicht beide in dauernde Abhängig­
keit vom Ausland geraten sollten. Ein wesentlicher 
Schritt auf diesem Wege war die gesetzliche R e­
gelung der landwirtschaftlichen Berufsvertretungen 
durch Landwirtschaftskammern.

Bereits ein Jahr nach E rlaß  des Gesetzes über 
die Landwirtschaftskammern in Preußen wurde im 
Jahre 1895 die Landwirtschaftskammer für die Pro­
vinz Pommern mit dem Sitz in Stettin errichtet; 
ihr fiel nach dem Gesetz die Aufgabe zu, die Ge­
samtinteressen der Land- und Forstwirtschaft der 
Provinz Pommern wahrzunehmen, die technischen 
Fortschritte der Landwirtschaft durch zweckent­
sprechende Einrichtungen zu fördern und die Ver­
waltungsbehörden bei allen die Land- und Forst­
wirtschaft betreffenden Fragen durch tatsächliche 
Mitteilungen und Erstattung von Gutachten zu un­
terstützen.

Die Organe der Landwirtschaftskammer sind 
die Vollversammlung und der Vorstand. Die Mit­
glieder der Vollversammlung, die alljährlich minde­
stens einmal zusammentreten, werden durch allge­
meine, gleiche, geheime Wahl auf 6 Jahre gewählt. 
Wahlberechtigt sind alle über 20 Jahre alten E igen­
tümer, Nutznießer oder Pächter land- und forst­
wirtschaftlich genutzter Grundstücke. Die Vollver­
sammlung wählt den Präsidenten, den stellvertreten­
den Präsidenten und den Vorstand, der sich außer 
den beiden Präsidenten aus 4 Mitgliedern zusam­
mensetzt. Außerdem wählt die Vollversammlung' 
die je nach Bedarf erforderlichen Ausschüsse, deren 
Geschäftsführer in der Regel die zuständigen Sach­
bearbeiter der Hauptverwaltung sind. Zur Zeit be­
stehen folgende Ausschüsse:

1. Ausschuß für landwirtschaftliches Vereinswesen,
2. „ ,, Genossenschaftswesen,
3. „ „ Tierzucht,
4. „ „ Kleintierzucht,
5. „ „ Arbeiterwesen,
6. „ ,, Güterbeamte,
7. „ „ Forstwesen,
8. „ ,, Gärtnerei,
9. „ „ Wohlfahrtspflege,

10. „ „ Fischerei,
11. „ „ das landw. Maschinenwesen,
12. „ ,, das landw. Unterrichtswesen und

die W irtschaftsberatung in bäuer­
lichen Betrieben,

13. „ ,, Rechnungswesen,
14. „ „ Volkswirtschaft,
15. „ ,, Pflanzenbau.

Zur Erledigung der laufenden Geschäfte ist die 
Hauptverwaltung, an deren Spitze der geschäfts­
führende Direktor steht, in mehrere Abteilungen ge­
gliedert, deren Bezeichnung im allgemeinen den 
oben genannten Ausschüssen entspricht.

Wenn die Landwirtschaftskammer ihre Auf­
gaben voll erfüllen will, ist natürlich eine enge fort­
laufende Fühlung mit der landw. Praxis erforder­
lich. Zu diesem Zwecke sind in allen Landkreisen 
landw. Kreiskommissionen eingesetzt, die sich aus 
den Vertretern landw. Vereine, Genossenschaften 
und sonstiger landw. Organisationen zusammen­
setzen. Den Vorsitz führt ein von diesen Vertretern 
gewählter praktischer Landwirt, der meist gleich­
zeitig Kammermitglied ist. Ihm steht als Ge­
schäftsführer in der Regel der Direktor der zu­
ständigen landwirtschaftlichen Schule bei. Gerade 
die von den Kreiskommissionen eingeforderten Gut­
achten bieten der Landwirtschaftskammer in allen 
wichtigen Fragen naturgem äß eine besonders wert­
volle Grundlage. Die Kreiskommissionen sind be­
rechtigt, ebenfalls Ausschüsse einzusetzen. So 
haben alle Kreiskommissionen für die landw. 
Schulen einen Schulausschuß und neuerdings bereits 
in mehreren Fällen einen Arbeitsausschuß zur 
schnellen Erledigung wichtigerer Fragen.
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Neben diesen Kreiskommissionen haben auch 
einige Abteilungen der Hauptverwaltung Außenstel­
len, oder es sind umgekehrt Außenstellen (z. B. 
die landw. Schulen) unter einer Abteilung bei der 
Hauptverwaltung zusammen gefaßt. So unterhält die 
Landwirtschaftskammer 13 Buchführungsstellen, 2 
Obstbauinspektionen, 6 Bezirkstierzuchtinspek­
tionen, 7 Forstämter, 1 Forsteinrichtungsamt, 8 Ver­
suchsfelder, 1 Agrikulturchemische Kontrollstation,
1 Milchwirtschaftliche Anstalt, 1 Moorversuchswirt­
schaft. Alle diese Stellen dienen in erster Linie der 
t e c h i r i s c h e n  F ö r d e r u n g  der Landwirtschaft.

Da sich diese technische Förderung nur voll 
auswirken kann, wenn die Landwirte auch die zur 
Durchführung technischer Neuerungen erforder­
lichen Kenntnisse und namentlich auch die erforder­
liche geistige Beweglichkeit haben, muß die Land­
wirtschaftskammer den größten Wert auf eine 
s a c h g e m ä ß e  B e l e h r u n g  durch Vorträge und 
eine systematische Ausbildung des Nachwuchses 
legen. Dem erstgenannten Zweck dienen ein wohl- 
organisiertes landwirtschaftliches Vereinswesen so­
wie die alljährliche Abhaltung einer sogenannten 
Landwirtschaftlichen Woche, die Abhaltung von 
größeren Lehrgängen an geeigneten Orten der Pro­
vinz und schließlich die Veranlassung zu Feldfahr- . 
ten, Flurgängen und Studienreisen.

Für die Ausbildung des Nachwuchses stehen -  
folgende Einrichtungen zur V erfügung:

1) 1 Höhere Lehranstalt für praktische Land­
wirte in Stettin,

2) 1 Höhere Landwirtschaftsschule in Eldena,
3) 27 landwirtschaftliche Schulen,
4) 14 den letztgenannten Schulen angegliederte 

Mädchenklassen.
In allen diesen Schulen wird darauf geachtet, 

daß in allen Unterrichtsfächern d i e  l a n d w i r t ­

s c h a f t l i c h e  P r a x i s  u n d  d a s  p r a k t i s c h e  
L e b e n  im Vordergrund stehen. Die Fachlehrkräfte 
sind demgemäß sämtlich praktisch-theoretisch vor­
gebildet und üben in der unterrichtsfreien Zeit (das 
ist bei den landwirtschaftlichen Schulen das ganze 
Sommerhalbjahr) eine planmäßige Beratungstätig­
keit in den landwirtschaftlichen Betrieben ihres 
Dienstbezirkes aus. Um  sie zu diesem Zwecke von 
zeitraubender Büroarbeit frei und gleichzeitig auch 
beweglich zu machen, stehen allen landwirtschaft­
lichen Schulen ständige Schreibhilfen und den 
meisten Schulbeamten Kraftfahrzeuge zur Ver­
fügung.

■ Von vornherein hat die Landwirtschaftskammer 
ihr Augenmerk darauf gerichtet, daß in allen land­
wirtschaftlichen' Fragen, so den provinziellen Or­
ganisationen nicht unnötige und verwirrend wir­
kende Doppel- und Nebeneinanderarbeit geleistet 
wird. Demgemäß wurde schon immer auf eine 
enge Fühlungnahme mit dem Pommerschen Land­
bund, dem Verband der landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften, den Landschaften und landwirt­
schaftlichen Banken geachtet, die jetzt zu einem 
losen Zusammenschluß dieser Organisationen zu 
dem sogenannten P r  o v i n z i a l  - W i r t s c h a f t  s -  
r a t  unter Vorsitz des Präsidenten der Landwirt­
schaftskammer geführt hat.

Aus all den vorgenannten Einrichtungen erhellt 
die Bedeutung der Landwirtschaftskammer sowohl 
für die praktische Landwirtschaft, als auch für die 
gesamte Volkswirtschaft. Die Einrichtungen er­
freuen sich einer steigenden Inanspruchnahme 
durch die Landwirte der Provinz, die als finanzielle 
Träger der Landwirtschaftskammer damit deren 
Existenzberechtigung und den Willen zum weiteren 
Ausbau ihrer Betriebe zur Sicher.stellung der Volks­
ernährung bekunden.

Aus der skandinavischen LandwirtsdiaU.
Üie godenbebauung im JVorden — Schweden und Jforwegen als Getreideeinfuhr/änder — Deutschland 

Skandinaviens jfuckerlieferant  —  Stettin als 2)urchgangsplatz im deutsch-skandinavischen 
Sehens mittelhandel.

Infolge der besonderen  klimatischen und B odenverhä lt­
nisse in Skandinavien ist die Landwirtschaft im Norden in
• ?r ganzen Struktur sehr wesentlich verschieden von der­
jenigen Mitteleuropas, insbesondere D eutschlands. Auf schwe- 

,schem Boden entspricht eigentlich nur  die am  südlichsten 
gelegene Landschaft Schonen, die „K o rn k am m er  S chw edens“ , 
.trt ganzen den Verhältnissen in D än em ark  und N o rd d eu tsch - 
änd. Sie ist nämlich landwirtschaftlich, soweit nicht der  

^an d in av isch e  U rgran it hervortritt,  ganz angebaut. Die acker- 
auüch in A nspruch genom m enen  Gebiete ziehen dann einer.- 
Clts an d e r  Küste am  K attega tt  en tlang  nach N orden  bis 

f ach Bohuslän, andererseits  nordöstlich über Kalm ar, w ä h ­
lend im in n eren Südschw edens Sm aland nur punkt- und 

eckenförm igen Anbau aufweist. Ein landwirtschaftlich  dich- 
Vyr . besiedelter Geländestreifen erstreckt sich dann  erst w ieder 
jC ^ e r  nördlich aus der  U m gebung  des H jä lm arsees  hin- 
UnT* ZU c*cn L üsten  d es g ro ß en  M älarsees über S tockholm  
j. Upsala nach  Gävle, w ährend  andere  A usläufer be- 
^  tzten Bodens sich in den  Tälern  nördlich des W enersees 
z-n^uf und von den E benen  von U psala  nach Dalarntc 
u ehen- Noch w eiter nordw ärts , in N orrland , w ird  die be- 

Bodenfläche im m er spärlicher. A bgesehen  von einem 
St'VaS-- (̂ ch tcr besiedelten Gebiet in de r  U m gegend  des 
^ .?rsjö, folgt der  A ckerbau fast nur den  F luß tä lern  auf- 
nrarts .mit allmählicher A bnahm e der Intensität gegen  das 

rw egisch-schw edische G renzgebirge  hin.
v , „Noch ungünstiger als in Schw eden sind die Bodcn- 
\v ,,r tn*sse in dem  ausgesprochenen G ebirgsland N or- 

8 °n - H ie r  liegt das H aup tgeb ie t des  A ckerbaues in de r

U m gebung  der  H au p ts tad t  Oslo und  zieht sich flecken- und 
streifenweise hinauf durch  die g roßen  T ä le r  bis in die N ähe  
der Pässe bis zu einer H öhe von 6—700 m, allmählich im m er 
spärlicher w erdend. An de r  norw egischen W estküste  sind 
bei Lister und Jaefren g rö ß e re  zusam m enhängende  L andw ir t­
schaftsgebiete zu treffen, w äh ren d  in den  F jord landschaften  
ein völliges Mosaik in der  B odenbebauung  herrscht. Das 
zweite Zen trum  der  norw egischen  Landw irtschaft ist das
D ron the im er Gebiet, d. h. die U ferlandschaften  des D ront- 
heim er F jo rds  bis gegen  N orden  zu nach N am sos. W eiter 
nördlich wird die B odenbebauung  im m er spärlicher, nur
noch un terbrochen  von geringen Ansiedlungen bei Bodö, dem  
O fotenfjord  und den  Lofotinseln.

Die äußere Form der landwirtschaftlichen Siedlungen 
in Skandinavien wird bestimmt durch den Einzelhof, um den 
sich die bebaute  F läche gruppiert.  Dies zeigt auch die n ach ­
folgende Zusam m enste llung:

Anzahl der W irtschaften  (mit A cker und Wiese).
In sg esam t 0 2 6 - 1 0  ha %,. 10—50 ha %  übei 50ha % 

Schw eden 1919 428 025 328 885 7G.9 91 237 21.3 7 903 1.8
N orw egen 1917 203 635 188 378 92.4 15 079 7.4 268 1.1

D anach  überwiegen in Skandinavien bei weitem die 
kleinen Wirtschaften, und  besonders in N orw egen  ist de r  
G rundbesitz  außerordentlich  zersplittert. Großgrundbesitz im 
mitteleuropäischen Sinne gibt es in Skandinavien nicht.

W enden  wir uns bei der w eiteren B etrachtung d e r  s k a n ­
dinavischen Landw irtschaft zunächst Schweden zu, das einen 
F läc h en rau m  von 410 581 qkm Land und 37 878 qkm  W asser 
um faßt. Die Bodenverteilung w ar 1924 derart, d aß  der  größ te
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Teil (59,9 v. H .) von W ald bedeckt war, w eitere  28 v. H. 
unbenutzt u n d  nur 11,5 v. H. landwirtschaftlich benutzbar

.waren. D avon w aren  9,3 v. H . A cker und  2,2 v. H . n a tü r ­
liche Wiesen. E s  w ird  also in Schw eden nur e twa der! 
zehnte Teil des Landes angebaut. Die Ernten gesta lte ten  
sich in den beiden letzten J a h re n  im Vergleich mit dem  
D urchschnitt  1920—24 fo lgenderm aßen :

1927 1926 1920/24
in Mill. Doppelzentnern

Weizen 30 3.4 2.7
Roggen 4.8 5.9 5.4
Gerste 27 3.2 2.7
Hnfer 11.2 12 5 10.6
Mischkorn 4.9 5.2 49
Kartoffeln 12.6 18.8 16 7
Zuckerrüben 91 1.4 9.9
Futterrüben 25 6 38.7 276
H<-u 51.2 45.7 40.7

W äh ren d  die schwedische Landw irtschaft infolge ihrer 
bedeu tenden  V iehhaltung (1920: 0,78 Mill. Pferde, 2,74 Mill. 
Stck. Rindvieh und 1 Mill. Schweine) in der  L age ist, d e n  
Eigenverbrauch an Produkten der Viehwirtschaft ungefähr 
zu decken, ja  sogar einen A usfuhrüberschuß in B utter und 
O chsen- und  Schweinefleisch zu erzielen (letzteren allerdings 
auf K osten einer beträchtlichen E infuhr von Futterm itte ln), 
ist sie hinsichtlich des Ackerbaues auf die zusätzliche Ein­
fuhr von Agrarprodukten angewiesen. Im  Ja h re  1926 w u r ­
den  in Schw eden  an N ahrungsm itte ln  e i n g e f ü h r t  für 
100,2 Mill. Kr. Getreide, für 60,5 Mill. Kr. F rüch te  und 
Gemüse, für 46,5 Mill. Kr. Fleisch u n d  Fleischw aren und 
für 2,0 Mill. Kr. lebende Tiere. D as H aup tb ro tg e tre id e  
Schw edens ist R oggen  und zw ar W intersaat, doch ist eine 
durchschnittliche Zuschußeinfuhr in H öhe  etwa der  halben 
E rn te  zur D eckung  des In landsbedarfes  erforderlich. D as 
gleiche gilt für Weizen. D e r  B edarf  an K artoffeln  w ird  im 
Lande gedeckt, dagegen  reicht der  Z uckerrübenanbau  in 
Schonen ■ trotz g rö ß te r  A nstrengungen  nicht aus, um  den  I n ­
landsbedarf  an  Zucker sicherzustellen. 1926 w urden  106 212 t 
gegen  n u r  44 452 t 1925 und 2155 t 1913 eingeführt.

In noch viel geringerem  M aße, als es für Schw eden  der  
Fall ist, ist die norwegische Landwirtschaft im stande, den 
E igenverb rauch  im Inlande zu decken. E s  m ußten  im J a h re  
1926 e i n g e f ü h r t  w erden  (die Zahlen  für 1913 in K lam ­
m ern): Animalische P roduk te  wie Fleisch, Butter, Käse, E ier  
und  kondensierte  Milch 11 122 t (10 760 und 6288 t lebende 
Tiere), Malz 4012 t (2419), Gerste 37 772 t (83 857), H afe r  
18 718 (5700), W eizen  89 300 (22 205), R oggen  186 220 (190 817), 
R oggenm eh l 152 (52 993) und W eizenm ehl 58 936 (67 532) t.

In N orw egen  entfallen näm lich von de r  323 793 qkm  
um fassenden Gesam tfläche überhaupt nur 92 257 qkm  ( =  
28 v. H.) auf Acker, W eide und W ald, und zw ar nur 1,7 v. H. 
auf A ckerland, 2,2 v. H . auf W iese und  7,6 v. H . auf W eide. 
D ie H aup tge tre idea r ten  sind Gerste und  H afer, außerdem  w e r ­

den  in g rößerem  U m fange  K artoffeln angebaut. D en H a u p t ­
e r trag  liefert das für die verhältn ism äßig  ausgedehnte  Vieh­
w irtschaft (Bestand 1924: 186 000 Pferde, 1 114 000 Rinder 
und  250 000 Schweine) benötigte Heu.

Im deutschen Handelsverkehr mit Skandinavien spielen 
landwirtschaftliche Produkte eine sehr untergeordnete Rolle. 
Schweden führte  nach D eutschland Butter (1926 "für 15,7 Mill. 
RM.), Kalbfelle und R indshäute  (6,3 Mill. RM.), G erste (4,7 
Mill.), W eizen (1,7 Mill.) und  H ülsenfrüchte, D ärm e und 
M agen ein, w äh rend  D eutschland  nach  Schw eden neben 
kleineren Partien  G etreide eigentlich n u r  Zucker (1926: 
42 441 t im W erte  von 10,4 Mill. RM.) ausführt.

Norwegen führt, abgesehen  von dem  bedeu tenden  n o r ­
w egischen Fischexport, keine Lebensm ittel nach D eu tsch ­
land aus, w ährend  es von dort Futte rm itte l (1926: 29 172 t 
im W erte  von 4,6 Mill. RM.), Zucker (1926: 13 079 t im W erte  
von 3,5 Mill. RM.), R oggen  (17 787 t im W erte  von 3,1 Mill. 
RM.) und  sonstiges Getreide sowie H ülsenfrüchte  bezieht.

U n ter  den deutschen Seehäfen m uß dem  g röß ten  d e u t ­
schen O stseehafen Stettin eine führende Rolle im deutsch- 
skandinavischen Güteraustausch zuerkannt w erden. Gingen 
doch beispielsweise im deutsch-schwed'schen Gesamthandel
1925 von 3,49 Mill. t 1,19 Mill. t, also der dritte Teil über 
Stettin! Doch wie oben für D eutschland  im allgem einen 
angedeute t,  nehm en  auch  im lebhaften  H ande lsverkeh r  zw i­
schen Skandinavien und Stettin landwirtschaftliche P roduk te  
einen verhältn ism äßig  bescheidenen Platz ein. A u s  S c h w e ­
d e n  w urden  in den Stettiner H afen  1926 eingeführt W eizen 
(4726 t), Gerste (2815 t), D ärm e (461,5 t), Kieie (206 t), Saaten 
(167,1 t), R oggen  (111 t), Butter (99,5 t), E rbsen  (93 t) und 
R indshäute  (44 t); ferner in kleineren Partien  Wicken, Fleisch 
und  Speck und eine Anzahl w eiterer animalischer P rodukte, 
w obei jedoch die E infuhr von Schm alz und  Fetten  nicht in 
diese Aufstellung rein landwirtschaftlicher P ro d u k te  au fg e ­
nom m en ist. Die oben genannten  aus Schw eden vom Stettiner 
Sam enhandel eingeführten  Säm ereien sind T im otheesaat, 
W eiß - und R otk leesaat und  Senfsaat. A usgeführt w urden  
über S tettin  n a c h  S c h w e d e n  1926 nicht w eniger als 
21 783 t Roh- und  3986 t V erbrauchszucker. Mehr als die 
Hälfte der großen deutschen Zuckerausfuhr nach Schweden 
geht mithin über Stettin! F ern e r  w erden  ausgeführt R oggen  
(1926: 2038 t), G urken  (396,5), R otk leesaat (295), G erste (244), 
getrocknetes Obst (203,3), D ärm e (177,5), Zwiebeln (121,5 t) 
usw.

Aus N o r w e g e n  w erden  über Stettin Ackerbau- 
Produkte  so gut wie garnicht eingeführt, und  an  animalischen 
au ß er  de r  hier nicht in B etracht kom m enden  * Fischeinfuhr 
nu r verschiedene Fette. Seew ärts  n a c h  N o r w e g e n  gingen 
dagegen  1926 von hier V erbrauchszucker und  Melasse (6461,2 
bzw. 3237,7 t im J a h re  1926), R oggen  (5443,9), Roggenm ehl 
(733,6), getrocknetes  Obst (613.5), Malz (430,4), Weizenmehl 
(382,5), Gerste (348), H afer  (100 t), Zw iebeln und Erbsen.

Dr. E . B.

Dänemarks Landwirfsdiaft.
jTnbaufläch(e  —  Qroß- und Kleinbesitz  —  €rnte  —  Viehzucht als ${auptzweig der Sandwirtschaft 
A u sfu h r von landwirtschaftlichen Produkten  —  ^Deutschland und die dänische Xandwirtschaft 

Stettin als Jjuttereinfuhrhafen.
D änem ark  um faß t gegenw ärtig  einen F lächenraum  von 

ca. 4 302 000 ha. H iervon  entfallen 76 P rozen t auf L an d w ir t­
schaft und  G artenbau  und 9 P rozen t auf W ald, w ährend  der  
Rest größtenteils  für die Z w ecke der  Landesku ltu r ungeeignet 
ist. In den J a h re n  1866 bis 1919 haben  sich, wie aus u n te n ­
s tehender Tabelle  zu ersehen ist, die A nbaufläche für Acker- 
and  G artenbau  um ca. 420 000 ha  und  das  W aldareal um 
ca. 170 000 ha vergrößert .  D iese F lächen  w urden  durch H e id e ­
ku ltu r  in Jü t la n d  gew onnen, die nach  dem  Verlust von 
Schleswig 1864 un te r  der  Leitung der  D änischen  H e id e -G e ­
sellschaft in g ro ß em  U m fange  vorgenom m en und mit gu tem  
E rfo lg  du rchgeführt w urde.

Die B odenbenutzung  in D än em ark  (in 1000 ha)
Gesamt- davon Land- W ald Garten-

flächeninhalt Wirtschaft bau
1866 3897 2488 176 -----

1876 3897 2687 — 20
1907 3897 2918 324 38
1919 3903 2905 347 48
19201) 4302 3226 367 50

Die V erg rößerung  de r  Anbaufläche und die teilweise 
zu beobach tende  Aufteilung g rö ß ere r  W irtschaftsbetriebc 
ha tten  zur Folge, daß  sich die Anzahl d e r  landw irtschaft­
lichen Betriebe s tändig verm ehrte , und zw ar von 239 419. i»1 
J a h re  1873 auf 289 130 im J a h re  1905.

U eb c r  die Verteilung von Groß- und Kleinbesitz gibt 
nachfo lgende Zusam m enstellung Auskunft, die jedoch die 
Parzellenbetriebe unberücksichtig t läß t und nur die Verteilung 
der Betriebe über 0.55 ha auf die einzelnen Größenklassen 
ze ig t: '

Anzahl der Betriebe landw. Anbaufläcbß
Größenklassen absolut % in 1000 ha %
0,35 bis 3,3 ha 43 891 22,3 82 2,5
3,3 ,, -15 ,i 90 748 44,1 721 21,8

15 60 65 916 32,0 1*79 56,7
60 „ 120 „ 4 039 2,0 332 10,0

120 „ 240 „ 916 0,4 153 4,6
240 und mehr 419 0,2 147 4,4

insgesamt 205 929 1000 3814 100 0

') Nach der Einverleibung Nordschleswigs

zu ersehen, d a ß  de r  Anzahl 
der großen Mehrzahl sind»

w äh ren d  andererseits  die M ittelbetriebe von 15—60 ha de*1

Aus dieser Aufstellung 
nach die kleinen Betriebe
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größ ten  Teil de r  landwirtschaftlich benutz ten  F läche umfassen. 
Die Großbetriebe spielen dagegen in der dänischen Land­
wirtschaft eine verhältnismäßig untergeordnete Rolle.

Dter Grund für das starke Hervortreten des Klein­
besitzes in Dänemark liegt, abgesehen  von d e r  erw ähnten  
V erg rößerung  de r  Anbaufläche, in d e r  dänischen staatlichen 
Agrarpolitik, die von jeher durch en tsprechende Gesetze 
die kleinen Betriebe vor de r  A ufsaugung durch  G roßbetr iebe  
schützte, w ährend  die Parzellierung bis zu einem gew issen 
G rade erlaubt war. F e rn e r  hat seit d em  J a h re  1899 eine 
planm äßige Siedlungspolitik un te r  staatlicher finanzieller U n ­
terstü tzung der N euw irte  eingesetzt, mit dem  Erfo lg , daß  
bis zum Ja h re  1926 nicht w eniger als 15 946 neue K lein­
betriebe eingerichtet w urden, davon allein 1091 im J a h re  1925.

Auf die einzelnen Kulturen verteilte sich die Anbaufläche 
1926 wie folgt:

K u l t u r  Fläche in 1000 ha
G e t r e i d e .................................................... 1288
S a a t e n ........................................................  28
Kartoffeln und R ü b e n ............................482
B rach land....................................................  99
Weiden und Grünfutter auf Ackerland 866

insgesamt 2763
Die Ernte gliederte sich 1926 fo lgenderm aßen :

ln  Doppelzentnern 
je  100 kg

G etre id e ......................  26 565 000
Kartoffeln und Rüben . 231 470 000
H eu und Stroh . . . .  74893000

D er Fortschrit t  der  dänischen Landw irtschaft tritt bei 
einem Vergleich früherer  E rn ten  mit der  G egenw art deutlich 
in Erscheinung, wie die nachfo lgende Zusam m enstellung zeigt, 
ln der  die E rn ten  d e r  verschiedenen K ulturen auf den G e ­
treidenährw ert um gerechnet sind und die gesamte dänische 
Ernte in den einzelnen Jahren, ausgedrück t in D oppelzen tnern  
(Hektokilos) Getreide, zusam m engefaß t ist:

Gesamternte in Mill. 
Durchschnitt hkg

1875-79 ............................................................ 27,1
1 9 1 0 - 1 4 ..................................................................... 53 5
1 9 1 5 - 1 9 ................................ • . 48,0
1920   53,4

davon Nordschleswig . . . .  2,9
1921-25 ...........................................................  60,5
1926   70,5

Eine besonders  auffällige S te igerung ist in den  letzten
Jahren  festzustellen, die beweist, d a ß  sich die dänische Land- 
O rtsch a f t  von den schw eren  Schädigungen de r  Kriegs- und 
ersten N achkriegsze it erholt hat.

U n ter  B erücksichtigung der  nur 3,435 Millionen E in ­
wohner könnte  man vielleicht annehm en, daß  D änem ark  von 
seiner Landw irtschaft im g roßen  und ganzen  unabhängig  vorn 
Ausland ernährt w erden  könnte. D as ist ab e r  nicht der Fall, 
Weii außer  den E inw ohner-K onsum enten  noch als ein w eiterer 
großer V erbraucher der umfangreiche Tierpark des Landes 
ernährt w erden  muß. D ieser  setzte sich im Ja h re  1926 fo l­
genderm aßen  zusam m en:

Anzahl
P f e r d e ............................ . . -54S 000
R in d v ie h ........................ . . 2 838 000

darunter Milchkühe . . . 1480 000
S chw eine ........................ . . 3122 000
S c h a f e ............................ . . 233 000
F e d e r v i e h .................... . . 18 524 000

, Dieser große Viehbestand ist typisch für die dänische 
Landwirtschaft, die sich vor ungefähr 50 Jah ren ,  als die 
^berseeische G etre idekonkurrenz  für D änem ark  im m er 
R ü ck en d e r  w urde, auf die Viehwirtschaft zu konzentrieren 
,egann. W ährend  d aher  in anderen  europäischen Ländern  

Ruf nach Getreideschutzzöllen im mer lau ter w urde, hatte 
le dänische Landw irtschaft den  g röß ten  Vorteil von dem  

Futterzw ecken eingeführten  billigen überseeischen Getreide, 
gegenwärtig nehm en dah er  in der dänischen Einfuhr die 
?®Jden Posten: Ungemahlenes Getreide einschl. Hülsen-
jruchte (1926: 124 Mill. Kr.) und Futtermittel (1926: 123 Mill. 
Vif-) bei w eitem  die beiden ersten  P lätze ein. Von de r  
.jonischen E rn te  w erden  ferner  Stroh und Heu, d e r  g röß te  

en d er R üben  und Kartoffeln und ein Teil des Brotge treides 
s Viehfutter verw andt.

, Die V iehhaltung ist verhältn ism äßig  am  g röß ten  bei 
eri kleinen und m itte lgroßen W irtschaften  und ihr E r ­

trägnis macht hier m ehr als 80 o/o des gesam ten  P rod u k tio n s- 
w ertes  dieser Betriebe aus. Man spricht daher nicht mit Un­
recht von der dänischen Landwirtschaft als von einem auf 
Viehwirtschaft konzentrierten Exportunternehmen, denn der  
g röß te  Teil der  animalischen P roduk te  w ird  ausgeführt und 
dient somit als Ausgleich in der  dänischen H andels-  und 
Zahlungsbilanz. Dänemarks Hauptausfuhrgüter sind nämlich 
Butter, Speck, Fleisch, Eier und lebendes Vieh, also an im a­
lische Erzeugnisse  der  Landw irtschaft. Die Ausfuhr d ieser 
P roduk te  gestaltete sich wie folgt:

Die E ntw icklung der dänischen Landw irtschaftsausfuhr
1900— 1926.

B utter Speck und Eier Rindfleisch
Schweinefleisch 1000

tons tons Stiegen*) tons
1900 61275 63 367 16 612 21270
1913 91024 126 354 22 734 15 117
1918 14 654 2 744 16 388 13 883
1919 36 612 876 16 935 8 304
1920 74 825 42 357 27 314 17 573
1921 92 059 85 335 32 407 7 504
1922 95 508 111417 36 756 20 502
1923 111856 173 637 39 962 12 824
1924 123 393 197 162 41 624 3 817
1925 122 777 191510 40 334 25 880
1926 131 400 190 200 41 600 16 100

A ußerdem  w urden  im J a h re  1926 an lebenden Tieren 
noch ausgeführt 155 900 Stck. R indvieh (1925: 81 700), 18 100 
Stck. Schw eine (1925: 12 600) u nd  2600 P ferde  (1925: 11 400), 
ferner 25 800 t kondensierte  Milch, R ahm  und pulverisierte 
Milch, 7000 t Käse, 104 000 t Getreide, 6200 t R oggenm ehl, 
3300 t W eiß- und  Rotkohl, 3200 t K artoffeln und  12 600 t 
rohe H äute.

Aus obenstehender Tabelle  ist im übrigen recht d e u t ­
lich das Anwachsen der Ausfuhr in der Vorkriegszeit bis 
zum Ausbruch des Krieges zu sehen. D ann  folgt ein starker 
Rückgang während des Krieges, als D änem arks  K üste  von 
allen Seiten blockiert w ar  u n d  d e r  seew ärtige  An- und A b ­
transport für die Landw irtschaft stockte. H ier  ist mit aller 
Deutlichkeit zu erkennen, daß  die dänische Landw irtschaft 
aufs engste  mit dem  W eltm ark t verbunden und d ah e r  auch  
stets freihändlerisch  eingestellt ist. In d e r  N achkriegsze it 
begann sich die dänische Landw irtschaft allmählich von den 
schw erw iegenden Schädigungen w ährend  der  Kriegszeit zu 
erholen  und  in den letzten Jahren ist ein allgemeiner Auf­
schwung des landwirtschaftlichen Exports unverkennbar.

Im dänischen Außenhandel steht Deutschland in der 
Einfuhr an erster, in der Ausfuhr an zweiter Stelle hinter 
Großbritannien, und zw ar handelt es sich bei der dänischen 
Ausfuhr nach Deutschland fast ausschließlich um  Produkte 
der dänischen Landwirtschaft. Im  einzelnen g liederte  sich die 
dänische A usfuhr nach  D eutschland  wie folgt:

D eutschlands E infuhr aus D änem ark  (einschl. Färöer, 
G rönland  und Island).

Mengen W erte
in dz =  100 kg in Mill. RM.

W arenbenennung 1926 1925 1926 1925
1. Lebende Tiere (ohne Pferde) 751 731 395 910 60 94 35.28

Pferde ................................  2 822* 10 898* 2.07 9 17
2. Lebensmittel und Getränke 1819 317 1 663 721 203.72 252.99

davon
305 628 345 573 108.57 138.53

Speck, F le is c h .................... 222 268 312 456 25.96 34.85
F isch e .................................... 189 094 223 022 11.17 13.63
E ie r ........................................ 111106 103 242 1157 22.11
Schmalz, Olwmargarine . . 83 728 80 075 12.37 13.02
Hart- und Weichkäse . . 64 618 83 561 6.62 15.06

3. Rohstoff- und Halbfabrikate 1735 528 1 474 762 29.40 27.79
4. F e r tig w a re n ........................ 17178 33 980 6.06 10 29
5. E d e lm e ta lle ........................ 274 783 0.19 4 72

Gesamteinfuhr 4324 028 3 569 156 300 30 331.07
*) Anzahl.

H ervorzuheben  sind gegenüber  d e r  Vorkriegszeit die 
A b n a  h m c der E infuhr von Milch und Rahm , Pferden  und 
Kalbfellen, w äh ren d  eine Z u n a h m e  in d e r  E infuhr von 
Butter, E iern, Fleisch, Schmalz, D ärm en  und  G erste  fe s t­
zustellen ist.

D a  es sich auch bei der  dänischen E in fuhr von R o h ­
stoffen nach D eutschland  in der H auptsache  um landw irt­
schaftliche P roduk te  wie Wolle und Tierhaare, Felle, H äute,

*) Stiege zu *20 Stück.
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A g e n tu r überseeischer Dampferlinien und der 
E gon-L in ie  S tettin -SU dschw eden.

Federn , Borsten, D ärm e, M agen, Fe tte  usw. handelt, so ist 
augenscheinlich, daß  Deutschland aus Dänemark, a b g e ­
sehen von Steinen u nd  K upfererzen  und einer Reihe verschie­
denster  Artikel, fast ausschließlich Produkte der dänischen 
Viehzucht einführt. Insgesam t w urden  nach D eutschland 1926 
für 300 Millionen dänische W aren  eingeführt, w ährend  aus

D eutschland  nach D änem ark  W aren  (in der H auptsache 
Fertig fabrika te  der verschiedensten Art) im W erte  von 377,546 
Millionen RM. ausgeführt wurden, so daß  sich also die 
deutsch-dänische Handelsbilanz für Deutschland aktiv stellt.

Der sich über den größten deutschen Ostseehafen 
Stettin abwickelnde deutsch-dänische seewärtige Güteraus­
tausch, der im J a h re  1926 die weitaus höchsten, jemals vor 
oder nach dem  K riege erreichten R ekordziffern  aufwies, ist 
bereits in der  A usgabe des „O s tsee -H an d e ls“ vom 15. D e ­
zem ber 1927 ausführlich in einem Leitartikel behandelt w o r ­
den, auf den an dieser Stelle ausdrücklich verwiesen sei. *) 
D änem ark  behaupte te  im J a h re  1926 im Stettiner Seeverkehr 
den  dritten Platz hinter E ng land  und Schweden. In der  E in ­
fuhr aus D änem ark  ist in neuerer Zeit ein verstärkter Ein­
gang von hochwertiger dänischer Butter bemerkenswert, die 
zusam m en mit der aus den anderen  O stseestaaten  eingeführten 
in de r  erst 1926 errichteten Kühlanlage des Stettiner Frei­
hafens sachgem äß un te rgebrach t ist. Diese N euanlage g e ­
statte t d irek te  E in lagerung  vom Seeschiff aus, so d aß  e iner­
seits schädliches E rw ärm en  durch Zw ischentransport u n m ö g ­
lich wird und andererseits  Versand auf Abruf erfolgen kann. 
F ür  den w eiteren T ran sp o rt  von Stettin ins H interland  sind 
von der H afenverw altung  K ii h I w a g g o n s in ausreichender 
Anzahl bereitgestellt.  Dr. E . B.

*) D änem arks  W irtschafts lage (Die Deflationskrisis — 
Schiffahrt und  H äfen  — D änem arks  H andels- und Schiff­
fahrtsbez iehungen mit Stettin) von Dr. E. Bartz.

Die Nnnisdie Landwlrfsdiafl 1927.
Von D r .  O t t o  v o n  Z w e h 1,

Syndikus des finnisch-deutschen Handelskammer-Vereins.
Das Jahr 1927 war das dritte gute Erntejahr in 

einer Folge für die finnische Landwirtschaft. D e­
finitive Erntezahlen liegen leider nicht vor. Quanti­
tativ aber war die Ernte gleichwertig mit der vor­
jährigen, qualitativ aber eher etwas schlechter. Der 
wichtigste Faktor aber, nämlich die Roggenernte, 
fiel recht befriedigend aus. Das Sinken des Zins­
satzes, wenn auch nicht im vollen Umfang der Dis­
kontsenkungen der Staatsbank, welche in diesem 
Jahre den Diskont in drei E tappen um im ganzen; 
IV2 Prozent senkte, kam auch der Landwirtschaft 
zugute. Steigende Holzpreise, sowohl für Säge|- 
stämme als auch für Papierholz trugen zur H ebung 
der Rentabilität bei. Das Lohnniveau wies keine 
bemerkenswerten Aenderungen auf.

D e r  E x p o r t  v o n  a n i m a l i s c h e n  P r o ­
d u k t e n  (Butter, Käse, Fleisch) erreichte in den 
ersten 11 Monaten 1927 einen Wert von 528 
Millionen Fmk., also ein Ergebnis, das dem Betrag 
von 530 Millionen Fmk. für das g a n z e  Jahr 1926 
übersteigen wird.

folgende Mengen ausge- 
Tons

Quantitativ wurden 
führt: (11 Monate):

1927 1926
14 243 12 208
2 772 2 576
5 540 3 583
1.490 .907

Butter 
Käse
Preiselbeeren 
Heu

also durchwegs etwas gesteigerte Quantitäten der 
Hauptexportartikel. Der Ausfuhrwert nach Deutsch­
land für animalische Lebensmittel betrug 1927 (11 
Monate) 145 Millionen gegen 130 Millionen 1926 
(11 Monate).

Die P r e i s b e w e g u n g  für Butter war laut 
Exportpreisinde.v der finnischen Zollverwaltung un­
günstiger als im Vorjahre (1913 =  100, 1926 
niederste Indexzahl 1166). E r  betrug im Januar 
v. Js. 1101, hatte im Februar seinen Höchststand

mit 1137, im Juli seinen tiefsten Stand mit 1090, 
zog aber dann wieder an und erreichte im Novem­
ber 1125. Ebenso begann Käse niedriger als im D e­
zember 1926 (Indexzahl 895) mit 819, stieg aber 
bis zum November auf 91,1.

Norddeufsdie 
landwlrfsdiafilidie Budi- n. 
WlrfschaUsberafungssfelle
Baron H. von Rosenberg & Co., Stettin

Fernsprecher 23087
A nschrift bis zum Umzuge (1. April 1928) in die 
neuen Büroräume Stettin, Luisenstr. 22, II, unter

Nordd. landw. Rechnungsbüro 
Brandenburg Peuß

G e s c h ä fts s te lle :  S te t t in , H a n d e lsh a u s  D r e i E ich en .

B uchführung nach laufenden Berichten 
R ev is io nen  und Jahresabschlüsse 
Lieferung von B u ch fü h ru n g sfo rn tu laren  

für alle Arien landw. Buchführung 
S te u e rb e ra tu n g  
W irts c h a fts b e ra tu n g  
W irtsc h a ftso b era u fs ic h t.

W irtschaftsberater;
Herr Dipl. - Kulturingeuieur, langjähriger 

Güterdirektor und Gutsbesitzer
Baron Adolf von Haaren, Luisenhof.

Auskünfte jederzeit kostenlos und unverbindlich.
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Z o l l p o l i t i s c h  gelang es der finnischen 
Landwirtschaft bei den diesjährigen Vertragsver­
handlungen Finnlands, vor allem mit der Schweiz,
1 schechoslovakei und Schweden die Meistbegün­

stigung ihrer Exportartikel durchzusetzen. Im kürz­
lich erst abgeschlossenen finnisch-schwedischen V er­
trag erreichte sie Bindung der schwedischen E in­
fuhrzölle für Emmenthaler Käse und gewisse E r ­
leichterungen sanitärer Einfuhrbestimmungen für 
die finnische Fleischausfuhr nach Schweden.

Die Zollsenkungspläne der sozialistischen Re­
gierung, welche eine Senkung des finnischen Rog­
geneinfuhrzolles u. a. vorsahen, scheiterten an dem 
Widerstand der Agrarier und führten letzten Endes 
maßgebend zum Sturze der Regierung im Dezember 
v. Js., wobei gleichzeitig die Agrarpartei die Bil­
dung der neuen gegenwärtigen Regierung über­
nahm.

Die finnische G e t r e i d e e i n f u h r in diesem 
Jahre verminderte sich und erreichte (11 Monate)
1927 eine Einfuhrwertsumme von 595 Millionen 
gegen 638 Millionen für 1926 (11 Monate). Die 
Roggeneinfuhr erfolgte zu großen Teilen aus R uß­
land. Die Hauptmengenzahlen der Einfuhr lauten:

Roggen, ungemahlen 
Roggen, Mehl 
Weizen, ungemahlen 
Weizen, gemahlen 
I' utterkuchen 
Kleie
Rohphosphat
Knochenmehl
Chile- und norw. Salpeter
Kalisalze
1 homasmehl
Superphosphat

1927 1.926
(11 M onate)

Tons
94 928 138 853

1333 5 074
45 912

83 533 86 145
13 591 20 934
48 220 63 825
19 353 17 654
24 452 19 501
12 054 13 446
32 475 35 224
46 473 20 317
39 315 55 979

Breunig&Sdiwanfes
S T E T T I N

Klee- Gras- 1R fibensam en

T e le p h o n

G e g r. 1887 

1033—34 T eleg r.= A d r. F e ld sa m e n

Auffällig ist die starke Minderung der Roggen­
einfuhr, die letzten Endes nur durch die m ehrjähri­
gen guten eigenen Ernten erklärt werden kann. In 
Futterkuchen und Kleie hielten hohe Preise 
größeren Einkauf zurück, während der Verbrauch 
von Düngemitteln im großen und ganzen auf 
gleicher Höhe blieb.

Die Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen 
stieg recht ansehnlich. Sie betrug in den ersten
11 Monaten 1927 4 222 tons im Werte von 32,4 
Millionen Fmk. und überträf damit die Einfuhr 
1926 (11 Monate) von 2 386 tons im Werte von 18,5 
Millionen beinahe um das Doppelte. Allerdings pro­
fitierte davon ■ wenig der deutsche Export, da das 
Haupteinfuhrkontingent wie in früheren Jahren an 
die amerikanisch-schwedische Industrie fiel. Diese 
Mehreinfuhr deutet auch auf die etwas verbesserte 
Kaufkraft der finnischen Landwirtschaft hin.

Im übrigen ist auf den Aufschwung der land­
wirtschaftlichen Schul- und Versuchstätigkeit hin­
zuweisen, für die der finnische Reichstag seiner 
parteipolitischen Zusammensetzung nach wieder wie 
früher großes Interesse und verhältnismäßige Frei- 
giebigkeit zeigte.

Die balfisdie Landwirfsdiaff -  ihre Ein- und Ausfuhr.
Von P e r c y

Die drei ostbaltischen Staaten Lettland, Est- 
'^nd, Litauen gelten allgemein als Agrarländer, 
atsächlich bildet die Landwirtschaft auch heute 

Pch ihr wirtschaftliches Rückgrat, wiewohl im 
atzten Jahrzehnt schon so manche Wandlung 
j'tattgefunden hat. Von den erwähnten drei Staaten 

Lettland mit 65,800 qkm der größte, es folgt 
^ a u e n  mit 55,300 und Estland mit 47 6000 qkm.

diesem Gesamtareal von 168,700 qkm lebt eine 
^sam tbevö lkerung  von rund 5,225,000, wobei Li- 
^ ic n  mit 40 Einwohnern pro qm relativ und ab- 
, ut die stärkste Bevölkerungsdichte aufzuweisen 
at, gefolgt von Lettland mit 28 E., und Estland
11 23 E. pro qkm. In demselben Verhältnis, 

ähnlich von Süden nach Norden, verschiebt sich 
JUcu die naturgegebene landwirtschaftliche Boni- 
£> . rter baltischen Staaten. Anders jedoch ist das 
j.1 d der landwirtschaftlichen Kultur, die, geschicht- 
jJ .1 bedingt, gegenüber der immer noch zu ver- 
]’ Ahnenden litauischen Rückständigkeit einen est- 

^'ändischen Fortschrit aufzuweisen hat. Wicder-

Me y e r - R i g a .
um verschieden gestaltet ist das Bild der landwirt­
schaftlichen Besiedlung im Baltikum; während in 
Lettland etwa 65% der Gesamtbevölkerüng auf das 
platte Land entfallen, kann dieses in Estland und 
Litauen gar 80—85% für sich in Anspruch nehmen. 
Das eigentliche baltische Agrarland im uneinge- 
slchränkten Sinne ist gegenwärtig nur noch Litauen, 
während Est- und Lettland schon verhältnismäßig 
stark industrialisiert sind, wobei diese beiden 
Länder auch noch als Durchgangsgebiet für den 
Osthandel und Ostverkehr wesentlich in Frage 
kommen.

Der große wirtschaftlich-kulturelle Unterschied 
zwischen den einstigen russischen Ostseeprovinzen, 
die heutigen Republiken Est- und Lettland um ­
fassend, und Litauen verwischt sich neuerdings 
immer mehr. Es sind d i e s e l b e n  K o n j u n k ­
t u r b e d i n g e n ,  die hier mittelbar langsam eine 
A n  g 1 e i c h u n g herbeiführen. Für alle drei 
Staaten gilt die Wahrnehmung, daß  der landwirt­
schaftliche Wiederaufbau, was die einzelnen Frucht­
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arten und ihre Anbaufläche betrifft, in den Jahren 
1923/24/25 erreicht war. Dies gilt, ganz allgemein 
gesprochen und Ausnahmen unberücksichtigt lassend, 
von dem Umfange des Ackerbaues ebenso wie vom 
Viehstapel; seitdem konnten wesentliche Steigerungen 
nur auf Einzelgebieten erreicht werden, wie etwa 
in der Milchwirtschaft und neuerdings auch in 
der Fleischwirtschaft, wobei immer wieder die T a t­
sache gilt, daß die Entwicklung in Est- und Lettland 
ungefähr dasselbe Tempo einhält, während Litauen 
den beiden anderen baltischen Staaten nach Kräften 
folgt. Die letzten Jahre waren für alle drei Länder 
ziemlich ausgesprochene M i ß  w a c h s j a h r e ,  wo­
runter die Landwirtschaft schwer zu leiden hat. 
Zwar hat überall die Staatsleitung durch F ö r d e ­
r u n g  d e s  G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n s ,  das in 
allen drei Staaten auf ausgesprochen n a t i o n a l e r  
G r u n d l a g e  auf gebaut ist, ebenso durch K r e -  
d i t h e r g ä b e  helfend und fördernd einzugreifen 
versucht, aber nicht alle negativen Auswirkungen 
einer ungünstigem Konjunkturanwendung konnten 
dadurch behoben oder wenigstens gemildert werden. 
Man hat allen Grund, im Baltikum von einer 
A g r a r k r i s e  zu sprechen, die ja schließlich in 
Mittel- und Osteuropa ziemlich allgemein ist und 
nicht von der engen W arte eines Kleinstaates aus 
betrachtet werden sollte. Mißlich ist für die bal­
tischen Staaten nur der Umstand, daß sie an ihre 
e n g e n  G r e n z  e n gebunden sind, wobei diese 
sich nicht allein auf Staatsumfang und Volkszahl 
beziehen.

Speziell Lettland hat nach einem ganz unge­
fähren Voranschlag im letzten Herbst 2,6 Quintal 
Roggen gegen 1,5 im Jahre 1926 geerntet; bei 
Weizen handelte es sich um 0,7 (0,5), Gerste =  
1,3 (1, 9), Hafer =  1,8 (2,8), Kartoffeln =  7',2 
(10,1), Mill. Quintal, Flachs =  19,000 (25 000) Ton­
nen. Der letzte landwirtschaftliche Gesamtertrag1 
läßt also noch gegen denjenigen vom Vorjahre, 
der an sich ungenügend war, zu wünschen übrig. In 
allen drei Staaten, von denen in Est- und Lettland 
die A u f t e i l u n g  d e s  G r o ß g r u n d b e s i t z e s  
zugunsten einer sehr starken Vermehrung des Klein- 
und Kleinstgrundbesitzes schon vor Jahren so gut 
wie vollständig abgeschlossen worden ist, tritt ein 
fast unaufhaltsames F a l l e n  d e r  E r t r a g s f ä h i g -  
k e i t d e r  k l e i n b ä u e r l i c h e n  B e t r i e b e  in 
Erscheinung. Besser halten sich die großbäuer-' 
liehen Wirtschaften, an denen allerdings auch die 
Ungunst der Zeiten nichts weniger als spurlos 
vorübergegangen ist. Darnach könnte nunmehr wohl 
sfchon geurteilt werden, daß die wirtschaftlichen 
und klimatischen Bedingungen im Baltikum einer 
so weitgehenden Z e r s p l i t t e r u n g  d e r  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b e ,  wie sie beson­
ders in Est- und Lettland zutage tritt, nichts weniger 
als günstig sind. Aber man hat mit gegebenen T a t­
sachen zu rechnen, und diese verlangen gebieterisch 
eine w e i t e r e  e n e r g i s c h e  I n t e n s i v i e r u n g  
d e r  L a n d w i r t s c h a f t .  Auf dem Gebiete der 
Vieh- und Milchwirtschaft liegt eine solche vor, 
sie weiter zu entwickeln ist das Gebot der Stunde. 
E in empfindlicher Geldmangel hemmt diese E n t­
wicklung allerdings immer noch.

Die baltischen Staaten können sich mit Brot­
getreide, zum Teil auch mit Futterkorn nicht voll­
ständig selbst versorgen. In den ersten 10 M o ­

n a t e n  1 9 2 7  hat  L e t t l a n d  rund 77 000 Tonnen 
Roggen und Gerste (gegen 68 000 To. in derselben 
Zeitspanne 1926) einführen müssen. Ferner 12 000 
(8000) To. Futterkorn und noch 2000 To. Reis, 
abgesehen von 30000 To. Zucker, 22 000 To. Salz, 
13 000 To. Heringen und anderen Lebensmitteln, 
letztere für einen Gesamtbetrag von 56,3 (51,2) Mill. 
Lat. Der Nahrungsmittelimport deckte wertmäßig 
28,6 (24,2) o/0 des Gesamtimports, aber auch der 
landwirtschaftliche Bedarf selbst führte in den 
ersten 10 Monaten 1927 zur Einfuhr von rund
12 000 (9100) To. Klee-, Lein- und anderer Saaten, 
für 5,8 (5,6) Mill. Lat, ferner zum Import von 
Landmaschinen für 4,3 (5,8) Mill. Lat, während 
endlich noch 37 000 (41000) To. Superphosphat, 
18 000 (21000) To. Thomasmehl, 9000 (17 000) To. 
Kalisalze, 600 (600) To. Chilesalpeter und 12 000 
(300) To. andere Düngemittel, diese im Gesamt­
betrage von 6,1 (7,3) Mill. Lat eingeführt wurden. 
H a u p t l i e f e r a n t  v o n  G e t r e i d e  aller Art ist 
Deutschland, Rußland tritt eigentlich nur als Rog­
genlieferant hervor; sonst spielen hier noch E n g ­
land und Dänemark eine Rolle von Bedeutung. 
In S a a t e n  ist Litauen (Leinsaat) Hauptlieferant, 
aber auch der deutsche Anteil an den Lieferungen 
ist nicht unbedeutend, der polnische schon wesent­
lich geringer. Dagegen überwiegt in der Lieferung 
von L a n d m a s c h i n e n  neuerdings England, in 
nicht weitem Abstande folgt ihm Deutschland, wäh­
rend sonst noch Skandinavien in Frage kommt. 
Superphosphat bezieht Lettland hauptsächlich aus 
Skandinavien, Thomasmehl und Kalidüngersalze da­
gegen aus Deutschland, zum geringeren Teil auch 
aus Frankreich. Zusammenfassend ist festzustellen, 
daß auch in der Versorgung der lettländischen 
Landwirtschaft mit Bedarfsartikeln aller Art 
D e u t s c h l a n d  n a c h  w i e  v o r  d i e  H a u p t ­
r o l l e  spielt, indem es in den meisten Fällen die 
Hälfte oder noch mehr der Gesamtbezüge bestreitet.

Im landwirtschaftlichen Export Lettlands steht 
nun schon seit einigen Jahren die Butter weitaus 
an erster Stelle; in der Berichtszeit handelte es 
sich um 9300 (9100) To. für 35,3 (33,5) Mill. Lat. 
W ährend 75—85 o/o der lettländischen Butterausfuhr 
nach Deutschland, und zwar m e h r  a l s  d i e  
H ä l f t e  ü b e r  S t e t t i n ,  gehen, wendet sich der 
Baconexport (3200 gegen 2000 To. für 4,8 gegen 
3,9 Mill. Lat) fast ausschließlich nach London. 
Die gesamte lettländische Ausfuhr von Lebensmit­
teln (auch Fische und Fischkonserven, Wicken,, 
Oelkuchen, etwas Futterkorn und andere Kleinig­
keiten umfassend), wertete in der Berichtszeit 43,9 
(41,6) Mill. Lat, der Export von Saaten 4,6 (6,4) 
Mill. Lat. Die Flachswirtschaft führte in der Be­
richtszeit dem Export 16 000 (21000) To. für 24,8 
(32,8) Mill. Lat zu, der hauptsächlich nach Belgien, 
Frankreich, England und Deutschland ging. Immer­
hin ist der landwirtschaftliche Export Lettlands 
noch nicht auf der Höhe, um eine Aktivierung der 
Außenhandelsbilanz herbeizuführen; diese ist noch 
passiv, wiewohl lange nicht mehr in dem Maße 
wie in den letzten Jahren. Wenn man die Bilanz 
des Außenhandels überhaupt für maßgebend hält 
zur Beurteilung der Volkswirtschaft eines Landes, 
so wäre im gegebenen Falle eine offensichtliche 
Gesundung nicht in Abrede zu stellen. Allerdings 
bleiben dabei Nachlassen der Kaufkraft der Bevöl­



15. Januar 1928 O S T  S E E  - H A N D E L 11

kerung, Kreditinflation und andere wichtige Mo­
mente unberücksichtigt.

Wenn Lettland für den Welthandel, namentlich 
aber für den deutschen Außenhandel unter den drei 
baltischen Staaten der wichtigste ist, so ist doch 
die Bedeutung E s t l a n d s ,  das nur 1,15 Millionen 
Einwohner gegen 1,85 Mill. in Lettland aufzuweisen 
hat, mindestens relativ nicht gering zu veranschla- 
Auch in der estländischen Landwirtschaft ist die 
Butter nun uneingeschränktermaßen füh rend : in der 
Berichtszeit wurden 8500 (7600) To. für 2350 (gegen 
2640) Mill. Emk., davon ungefähr drei Viertel nach 
Deutschland, exportiert, von Bacon jedoch 1800 
(800) To. für 2,49 gegen 1,39 Mill. E m k.; ferner 
5900' (8500) To. Flachs für 590 (1015) Mill., E ier 
usw. Estland, das in der Berichtszeit seine H an­
delsbilanz um eine Kleinigkeit verbessern konnte, 
kann diesen Erfolg hauptsächlich der gesteigerten 
Ausfuhr von Erzeugnissen der Viehzucht, aber auch 
von Feldfrüchten (Kartoffeln), Lebens- und G enuß- 
mitteln (Mehl, Spiritus, Obst) zuschreiben. Zurück­
gegangen ist die Einfuhr von Getreide und Mehl 
von 1542 auf 1058 Mill., was gleichfalls wesentlich 
ins Gewicht fällt, jedoch spielen dabei Konjunktur­
verhältnisse eine bedeutende Rolle. Im allgemeinen 
ist der Getreidebedarf Estlands relativ noch größer 
als derjenige des südlicher liegenden Lettlands'.! 
Estland führte ferner verhältnismäßig viel Fisch­
waren (für 3,9 gegen 2,5 Mill. Emk.) ein, ebenso 
Salz, Zucker, Heringe. Der Kunstdüngerimport ergab 
190 (183), die Landmaschineneinfuhr 112 (126) Mill. 
Die Lieferungsverhältnisse verschieben sich, was 
Estland betrifft, im Vergleich zu den lettländischen 
etwas zugunsten Skandinaviens und Englands, je­
doch ü b e r w i e g t  a u c h  i n E s t l a n d  s t a r k  
d e r  I m p o r t  a u s  D e u t c h l a n d .

Mehr noch als in den beiden vorstehend behan­
delten Staaten dominiert die Landwirtschaft im 1 i - 
t a u i s c h e n  A u ß e n h a n d e l ,  wobei D e u t s c h ­
l a n d  a l s  A b n e h m e r  u n d  L i e f e r a n t  g a n z  
o f f e n s i c h t l i c h  i m V o r d e r g r u n d  s teh t; da­
neben spielt nur noch England eine wesentliche 
Rolle. Leistungsfähig ist Litauen als Lieferant von 
Tieren, deren Exportwert in den ersten 10 Monaten 
annähernd 30 Mill. Lit betrug, hauptsächlich 
Pferde, Schweine, Rinder umfassend. Der litauische 
Butterexport ist schon auf 11 Mill. Lit gestiegen, 
die Fleischausfuhr auf über 5 Mill., während der 
Export der einzelnen Getreidearten sogar unter dem 
Ausfuhrwert der Milchprodukte steht. Lieferfähig 
ist Litauen ferner in Eiern (über 9 Mill. Lit), Lein­
saat (6 Mill.) und Flachs, dessen Ausfuhrwert 
schon auf annähernd 60 Mill. Lit gestiegen ist bei 
einer Gesamtmenge von rund 20 000 To. In dieser 
Hinsicht hat zahlenmäßig Litauen also schon Lett­
land überflügelt, dabei ist jedoch zu berücksich­
tigen, daß die litauische Faserware, die vielfach 
unter lettländischer, deutscher und anderen Bezeich­
nungen auf den Weltmarkt kommt, dort immer noch 
durchschnittlich um 20 o/0 unter dem lett-iestlän- 
dischen und russischen Ausfuhrflachs wertet. In 
der litauischen Nahrungsmitteleinfuhr im Gesamt­
betrage von rund 55 Mill. Lit dominieren Zucker, 
Heringe, Salz, Pflanzenöle. Eingeführt wurden fer­
ner 70 000 To. Superphosphat und 15 000 To. andere 
Düngemittel neben Traktoren, Lokomobilen und 
eigentlichen Landmaschinen für 2,9 Mill. Lit, woraus 
hervorgeht, daß der landwirtschaftliche Importbe­
darf Litauens immerhin noch verhältnismäßig klein 
ist, im übrigen aber, wie schon erwähnt, g r ö ß ­
t e n t e i l s  v o n  D e u t s c h l a n d  a u s  direkt oder 
auf dem Umschlagwege gedeckt wird.'
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Der Stettiner Getreide- und Samenltandel.
Von Dr. C u r t  H o f f  m a n n ,  Stettin.

Die günstige Verkehrslage Stettins zu den Pro- 
duktions- und Absatzgebieten landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse hat schon in den ältesten Zeiten des 
Stettiner Handels vorwiegend den Getreidehandel 
zu hoher Blüte gelangen lassen. Weit aus dem 
Herzen Europas wurden die Getreidemengen her­
angeführt und nach den Bedarfsländern versandt. 
Bis zum Ausbruch des Krieges war Stettin, abge­
sehen von einigen kurzen Perioden, in denen die 
Einfuhr die Ausfuhr überwog, e i n  in  h e r v o r ­
r a g e n d e m  M a ß e  G e t r e i d e  e x p o r t i e ­
r e n d e r  H a f e n ,  der die Erzeugnisse der Land­
wirtschaft den Bedarfsländern, hauptsächlich den 
Niederlanden, Norwegen, Schweden, Großbritan­
nien und Frankreich, zuführte. Es hatte sich näm­
lich vor dem Kriege die eigentümliche Erscheinung 
gezeigt, daß das Getreide aus den überproduzie-- 
renden Gebieten Deutschlands nicht in die unter­
produzierenden abfloß, sondern den Weg ins Aus­
land nahm. Der Getreideverkehr folgte den na­
türlichen Verkehrswegen, die eine den westlichen 
Konsumtionsgebieten abgekehrte Richtung haben.

Zu B e g i n n  d e s  2 0. J a h r h u n d e r t s  nahm 
der Stettiner Getreidehandel einen a u ß e r o r -  
d e n  t l i c  h e n A u f s c h w u n  g. Der Grund hier­
für ist in der 1894 erfolgten A u f h e b u n g  d e s  
I d e n t i t ä t s n a c h w e i s e s  zu suchen. Die Aus­
fuhrmengen stiegen von Jahr zu Jahr, so daß der 
Getreidehandel seine Bedeutung früherer Zeiten 
wieder erlangte.

Diese sehr aussichtsreiche Entwicklung erlitt 
durch den A u s b r u c h  d e s  W e l t k r i e g e s  einen 
jähen Abschluß. Die Zwangswirtschaft während des 
Krieges, der Frieden von Versailles und der Nieder­
gang der deutschen Wirtschaft während der Infla- 
'tionsjahre haben die V e r h ä l t n i s s e  v o n  G r u n d  
a u f  g e ä n d e r t .  Bedeutsam, speziell für den Ge­
treidehandel, sind die Veränderungen, die den Ge- 
bietsümfang des alten Deutschen Reiches angehen. 
Bei den G e b i e t s a b t r e t u n g e n  i m d e u t ­
s c h e n  O s t e n  handelt es sich vorwiegend um 
Gebiete mit landwirtschaftlichem Charakter. Posen 
und W estpreußen waren die Kornkammern des1 
östlichen Mitteldeutschlands und seiner G roß­
städte. Die Getreidemengen aus diesen Gebieten, 
die zur Versorgung der ansässigen Bevölkerung1 
nicht benötigt wurden, wurden zum großen Teil 
durch den Stettiner Getreidehandel den auslän­
dischen Bezugsländern zugeführt. Infolge seiner 
eisenbahntarifarisch günstigen Lage war Stettin der 
gegebene Ausfuhrhafen für diese Gebiete. Nach 
der Grenzziehung im Osten kann sich der Stettiner 
Getreidehandel an der Verteilung der über­
schüssigen Getreidemengen dieser Gebiete nicht 
mehr beteiligen, da diese jetzt vorwiegend von pol­
nischen Getreidehändlern als Transitgut über Stettin 
verfrachtet werden. Außerdem steht der d e u t s c h -  
p o l n i s c h e  Z o l l k r i e g  der Aufnahme deutsch- 
polnischer Handelsbeziehungen auf dem Gebiet des 
Getreidehandels hindernd im Wege. So lag zu 
Beginn des Jahres 1926 das Exportgeschäft in 
Roggen fast ausschließlich in den Händen der 
Polen, die erheblich billiger waren als der pom- 
mersche Handel. Diesem blieb nur das Geschäft

nach den westlichen Industriegebieten, die die pol­
nische W are infolge des hohen Kampfzolles nicht 
auf nehmen konnten.

Neben diesem Gebietsverlust wurde auch 
d u r c h  d i e  z e i t w e i l i g e  A u s s c h a l t u n g  
R u ß l a n d s  a u s  d e r  R e i h e  d e r  G e t r e i d e  
e x p o r t i e r e n d e n  S t a a t e n  d e r  S t e t t i n e r  
G e t r e i d e h am d e 1 u n g ü n s t i g  b e e i n f l u ß t .  
Vor dem Kriege spielte der Veredelungsverkehr in 
den Ostseehäfen eine erhebliche Rolle. Dieser 
Verkehr ist jetzt in Fortfall gekommen, da R u ß ­
land, von dem vor dem Kriege erhebliche Getreide­
mengen zwecks Veredelung mit einheimischem Ge­
treide bezogen wurden, selbst als Verkäufer auftritt 
und in den nordischen Bedarfsländern als Konkur­
rent des deutschen Getreidehändlers anzusehen ist. 
Die Mengen, die zur Zeit aus Rußland nach Stettin 
bezogen werden, können aber eine erfolgreiche 
Wiederaufnahme des ehemals blühenden Verede­
lungsverkehrs nicht gewährleisten.

Der Stettiner Getreidehandel hat also die alten 
Bezugsländer verloren und ist in  e r s t e r  L i n i e  
a u f  d i e  e i  n h e i m i s c h e G e t r e i d e p r o d u k - 
t i o n a n g e w i e s e n .  Außerdem verhindert der 
Kapitalmangel eine erfolgversprechende Beteiligung 
an dem überseeischen Importgeschäft.

Ueber die E n t w i c k e l u n g  d e r  s e e w ä r ­
t i g e n  G e t r e  i d e e i n - u n d  - a u s f u h r  seit 1920 
gibt nachstehende Tabelle Aufschluß:

E i n f u h r  in Tonnen zu 1000 kg 
1922 1923 1924 1925 1926

R oggen ......................  608 60 472 4 764 11025 7 022
W eizen ......................  19 381 3 709 1 503 9 283 8 748
G e rs te ........................  2 063 113 3 232 14 548 10 089
H afer............ .............  3 390 532 211fi 5 963 6 694

insgesamt: 25 442 64 826 11618 40 819 32 553

A u s f u h r  in Tonnen zu 1000 kg 
1922 1923 1924 1925 1925

R oggen ......................  11 184 77 433 24 604 60 861 100 493
W eizen ......................  1 747 2 106 5 866 61 302 55 (>68
G e rs te ........................  1 581 8 610 10 346 16 135 23138
H a le r . . . ....................  1 186 2 725 16 556 11085 25 542

insgesam t: 15 698 90 874 57 372 149 383 203 241

Die Ausfuhr im Jahre 1913 betrug insgesamt' 
441 485 t, also mehr als das Doppelte der von 1926. 
Weizen und Hafer wurden nach England, Holland, 
Belgien und den Randstaaten ausgeführt, Roggen 
und Hafer nach Skandinavien und Holland. Der 
Zollkrieg mit Polen beeinflußte, wie schon oben an­
gedeutet wurde, den Handel ungünstig, da die 
Polen das Getreide direkt nach Dänemark und 
Holland verkauften, während bei normalen Zoll­
verhältnissen das polnische Getreide großenteils von 
deutschen Firmen aufgekauft worden wäre und zu 
Exportzwecken Verwendung gefunden hätte .

Zahlenangaben über die Gestaltung der E in­
fuhr und Ausfuhr für das Jahr 1927 liegen -noch 
nicht vor. Es ist aber zu sagen, daß eine, bedeutende 
Besserung nicht eingetreten ist, da einmal der Zoll­
krieg mit Polen noch andauert und ferner die 
E r n t e  d e s  J a h r e s  1 9 2 7  sich in qualitativer: 
und quantitativer Hinsicht infolge der W itterungs­
verhältnisse s e h r  u n g ü n s t i g  gestaltete. Die 
Ernte wurde bedeutend später hereingebracht als
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in normalen Wirtschaftsjahren. Die Durchschnitts­
ergebnisse schwankten bei Roggen zwischen 9 und
13 Ztr., bei Wintergerste zwischen 1.0 und 14 Ztr. 
und bei Sommergerste zwischen 11 und 14 Ztr. 
Die Ware ist teilweise so schlecht, daß sie sich 
für den Export nicht eignet.

Die P r e i s g e s t a l t u n g  war entsprechend der 
schlechten Qualität u n g ü n s t i g .  Nachdem für die 
ersten Lieferungen der neuen Ernte bei der Knapp­
heit der Ware noch leidliche Preise erzielt worden 
sind, ergab sich nach Beendigung der Ernte, da 
nach und nach die Zufuhren an geringen Quali­
täten Zunahmen, eine große Preisspanne zwischen 
den einigermaßen gut geernteten Sorten und den 
abfallenden Ernten. W e i z e n  hatte besonders stark 
gelitten, so daß geringe Sorten nur ganz erheblich 
unter Roggenpreis zu verkaufen worden. Aber auch 
gute Weizenqualitäten waren schwer verkäuflich, 
da die Mühlen über den schlechten Absatz von' 
Weizenmehl lebhaft Klage führten.

G e r s t e  war im allgemeinen so schlecht, daß 
sie nur als Futtergerste verkauft werden konnte, 
während sie als Braugerste nicht zu verwenden 
Avar. Als Ersatz für die fehlende gute deutsche' 
Ware wurde aus Schweden und Dänemark Gerste 
eingeführt .

Etwas günstiger gestaltete sich die Marktlage 
für H a f e r ,  bei dem die Ernte wenigstens quan­
titativ als gute Mittelernte angesprochen werden 
kann. So zeigte denn auch der Export in H afer 
einigen Umfang. Größere Mengen wurden nach 
Holland, Skandinavien und Riga gehandelt, so daß 
selbst abfallende Qualitäten ohne Schwierigkeiten 
untergebracht werden konnten .

Als erschwerendes Moment für die Geschäfts- 
tigkeit des ponnnerschen, insbesondere .des Stettiner 
Getreidehandels kommt hinzu, daß die Mühlen aus 
anderen Gegenden, z. B. aus Ostpreußen, Schlesien, 
Schleswig-Holstein, gutes Getreide erhalten konnten 
llnd infolgedessen Getreide pommerscher Erzeuger 
Uur mit ganz bedeutendem Abschlag kauften. So 
'äßt sich im allgemeinen sagen, daß die Geschäfts­
tätigkeit wegen des Gegenüberstehens eines An­
gebots an geringen Qualitäten und einer lebhaften 
Nachfrage nach besseren und guten Sorten sehr ge­
ring war.

Die d e u t s c h e  Z o l l p o l i t i k  wirkte sich für 
ueft Getreidehandel insofern ungünstig aus, als 
cjurch die schleppende Gesetzgebung lange Zeit hin­
durch eine Ungewißheit der Lage geschaffen wurde, 

ie feste. Dispositionen auf weite Sicht kaum 
^uließ. Gleich unerfreulich war die von der Regie­
rung betriebene ' S u s p e n d i e  r u n  g d e r  E i n - 
^ u h r  s c h e i n e !
. . Die F r a g e ,  o b  S t e t t i n  j e m a l s  w i e d e r  
J..U d e m  U m f a n g e ,  w i e  v o r  d e m K r i e g e ,  
v e t r e i d e  w i r d  e x p o r t i e r e n  k ö n n e n ,  ist 
jglnver zu entscheiden. Jedenfalls ist die Stettiner 
Kaufmannschaft im Verein mit der Hafenverwal- 
ung bemüht, bereits bestehende Einrichtungen, die 

der. Getreidehandel zu einer gedeihlichen Entwick-
-------------- --------------- — —   - _ _ Tr71WM:_|mjBJ_____

lesf den Ostsee-Handel

lung benötigt, weiter auszubauen. So unterhält die 
S t e t t i n e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m ­
m e r  in erster Linie für den Getreidehandel ein 
W i e g e a m t  , ferner ein S c h i e d s g e r i c h t ,  2 
E l e v a t o r e n  für den Getreideumschlag. Ein 
d r i t t e r  E l e v a t o r  i s t  z u r z e i t  i n B a u  ge­
geben. Die Mittel für den Bau eines modernen, 
Silos im Hafen sind bereits bewilligt. Es ist zu 
hoffen, daß auch der Stettiner Getreidehandel nach 
Konsolidierung der deutschen Wirtschaft einen Auf­
schwung nehmen und seine für die Wirtschaft wich­
tigen Punktionen mit Erfolg durchführen wird.

Weiterhin ist S t e t t i n  e i n e r  d e r  w i c h ­
t i g s t e n  P l ä t z e  D e u t s c h l a n d s  f ü r  d e n  
H a n d  e 1 u n d  V e r e d e l u n g s v e r k e h r  m i t  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  S ä m e r e i e n .  Der 
Stettiner Samenhandel steht in regstem W arenaus­
tausch mit allen bedeutenden Plätzen der Welt. N a­
turgemäß steht der Handelsverkehr mit den nor­
dischen Ländern infolge der geographischen Lage 
Stettins hier an erster Stelle.

In Stettin besteht eine große Anzahl modern 
eingerichteter R e i n i g u n g s a n l a g e n  für land­
wirtschaftliche Sämereien. Kleesamen, Grassamen, 
und Futterrübensamen werden in vielen tausend 
Tonnen in Stettin veredelt. Der Handel in diesen 
Artikeln geht nicht nur nach dem Inlande, son­
dern auch in erheblichem Maße nach den an der 
Ost- und Nordsee gelegenen Ländern. Auch bahnt 
sich in letzter Zeit wieder die Verbindung in großem 
M aßstabe mit den überseeischen Ländern an, wie 
das vor dem Kriege auch in stets steigendem Maße 
der Fall war.

.............................. ......■■■■ui.........................,,,,,,........................min,..............

L. Manasse jun. |
STETTIN
G e g r ü n d e  t 1 8 4 8 :

Fernspr. 20105, 20566 I

Sämereien
utul

Salzgrosshandlung
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Das Siefliner Versicherungswesen.
Von Direktor O t t o  F i s c h b a c h 

Vorsitzender der Fachkommission für das Versicherungsgewerbe.
D aß  an einem Seeplatze wie Stettin das Ver­

sicherungsgewerbe und den Erfordernissen des See­
platzes entsprechend gerade das T r a n s p o r t  -V er­
sicherungs-Gewerbe von ganz besonderer Wichtig­
keit ist, dürfte in die Augen springend sein. Leider 
gehört aber gerade das Versicherungsgewerbe zu 
den am meisten angefeindeten und auch in  d e r  
T a g e s p r e s s e  n i c h t  g e n ü g e n d  g e w ü r ­
d i g t e n  Z w e i g e n  d e s  E r w e r b s l e b e n s .  Die 
Ursache dieser tatsächlich vorhandenen Minder­
achtung, die man diesem Gewerbe entgegenbringt, 
dürfte in der Hauptsache darin liegen, daß es ge­
wissermaßen kein Kassa-Geschäft ist, welches der 
Versicherte eingeht, sondern ein Geschäft auf lange 
Frist. Es kann unter Umständen Vorkommen, daß 
ein Versicherungsnehmer jahrzehntelang versichert 
ist, ohne daß er den Versicherungsgeber in An­
spruch zu nehmen braucht, und daß sich dadurch 
gewissermaßen die Idee festsetzt, er bezahle das 
Entgelt für den Versicherungsschutz lediglich zum 
Nutzen der Versicherungsgesellschaft, wie denn den 
W erbeorganen der Gesellschaften sehr häufig ent­
gegen gehalten wird, „Ich bin nun schon so und 
so viele Jahre versichert, ohne jemals irgend etwas 
herausbekommen zu haben“ . Es wird ganz allge­
mein und auch wohl geflissentlich übersehen, daß 
der vom Versicherer gewährte Schutz sich nur 
auswirken kann, wenn eine große, um nicht zu 
sagen die übergroße Mehrzahl der abgeschlosse­
nen Versicherungen von keinem Schaden betroffen 
wird, damit denjenigen Versicherten, die einen 
Schadensfall zu beklagen haben, entsprechender 
Ersatz geleistet werden kann, und die Rechen­
schaftsberichte der Versicherungsgesellschaften, 
welche alljährlich herausgegeben werden, zeigen in 
zwingender Logik, wie wenig gewinnbringend dieser 
Erwerbszweig an sich ist. Es gilt also auch für die 
Tagespresse, das Vorurteil des Publikums gegen 
die Versicherungsgesellschaften zu zerstreuen und 
die segensreichen Wirkungen des Versicherungs­
schutzes in das richtige Licht zu stellen. Es ist 
eigentümlich, daß  gerade in  D e u t s c h l a n d  ein 
gewisser, p a s s i v e r  W i d e r s t a n d  g e g e n  d i e  
V e r s i c h e r u n g  an sich in breiten Volksschichten 
vorhanden ist, während in anderen Ländern und 
speziell in  A m e r i k a  die Versicherung gegen ir­
gendwelche Vermögensnachteile, die entstehen kön­
nen, direkt e i n  G e b o t  d e r  S e l b s t  e r h a l t u n g  
geworden ist, und tatsächlich läßt sich nicht be­
streiten, daß heute die Volkswirtschaft ganz allge­
mein ihre Aufgabe nicht würde erfüllen können, 
wenn Verluste im Vermögensbestande oder durch 
Minderung der Arbeitskraft des einzelnen nicht 
durch Versicherung gedeckt werden könnten.

Es würde an dieser Stelle zu weit führen.* 
alle die v i e l e n  V o r u r t e i l e  u n d  f a l s c h e n  
Am s i c h t e n  zu bekämpfen, welche sich bei den 
Laien hinsichtlich des Versicherungsgewerbes als 
solches überhaupt festgesetzt haben. Am einleuch­
tendsten ist dem Publikum noch die Versicherung 
gegen Feuersgefahr und dem Kaufmann insbeson­
dere die Versicherung gegen die Gefahren des' 
Transportes, während die übrigen Arten der

Schadensversicherung, also insbesondere die U n­
fall-, Haftpflicht-, Einbruch-Diebstahl-, W asser­
leitungsschäden- und Aufruhr-Versicherung sowie 
andere kleinere Versicherungssparten überhaupt nur 
von bestimmten Gesellschaftskreisen in Anspruch 
genommen werden, es aber nicht zu einer richtigen 
Volkstümlichkeit bringen können.

Was die L e b e n s v e r s i c h e r u n g  anlangt, 
so handelt es sich bei ihr im wesentlichen nicht um 
eine Schadensversicherung, sondern um eine K a­
pitalansammlung, sei es nun für den Erlebens- oder 
Todesfall, und sie ist nicht, wie die eigentliche 
Schadensversicherung, gewissermaßen ein Teil des 
Handelsgewerbes.

Aber auch selbst in Handelskreisen, die ohne 
den ihnen gebotenen Versicherungsschutz ihre Ge­
schäfte überhaupt nicht mit einiger Sicherheit zu 
machen vermögen, herrschen vielfach Ansichten 
über das Wesen der Versicherung, die man eigentlich 
nicht vermuten sollte. Diese Ansichten gehen in 
der Hauptsache dahin, daß die Versicherungsgesell­
schaften für all und jeden Schaden schlechtweg 
haften müssen, ohne Berücksichtigung ihres ta t­
sächlichen Wirkungskreises. So verlangt man häufig 
von dem Transportversicherer, daß  er außer den 
tatsächlichen Transportgefahren, gegen die er Ver­
sicherung gewährt, auch noch ein weitergehendes 
kommerzielles Risiko decken soll, z. B. Konjunk­
tur-Verluste, Eigenverderb der W are und all dergl., 
wozu er ganz außerstande ist, und der Versicherte 
fühlt sich getäuscht, wenn im Schadensfalle derart 
weitgehenden Wünschen nicht Genüge geschehen 
kann.

Ein weiterer Grund des Mißvergnügens des 
Publikums ist in der Regel der, daß  es aus Bequem­
lichkeitsgründen unterläßt, die V e r s i c h e r u n g s -  
B e d i n g u n g e n  durchzusehen und sich aus den­
selben über die Tragweite der Haftung des Ver­
sicherers zu vergewissern, dagegen von dem die 
Versicherung abschließenden Agenten oder sonstigen 
Mittelspersonen verlangt, daß er nun gegen „alles“ 
gedeckt sei, um dann im Schadensfalle zu sehen, 
daß eine derart weitgehende Erklärung des Mittels­
mannes lediglich mit Bezugnahme auf den tat­
sächlich versicherten Gefahrenbereich erfolgt ist, 
nicht aber die Tragweite haben konnte, welche der 
Versicherungsnehmer seiner Frage untergelegt hatte.

Hier m üßte es Aufgabe der Tagespresse sein, 
aufklärend auf das Publikum zu wirken und diese 
Aufklärung nicht lediglich der Fachpresse, die über­
haupt nicht in die Hände des großen Publikums 
hineingelangt, zu überlassen. Leider tritt die Tages­
presse hierfür nicht ein und bringt nur solche Fälle 
an die Oeffentlichkeit, in denen der Versicherte sich 
beschwerdeführend über eine Versicherungsgesell­
schaft wegen nach seiner subjektiven Meinung un­
richtig behandelter Schadensansprüche äußert. In 
den weitaus meisten Fällen stellen sich solche Be­
schwerden des Versicherten über unrichtige Scha­
densregulierung bei Nachprüfung als irrtümlich her­
aus, denn die Gesellschaften erfüllen selbstver­
ständlich schon in eigenem Interesse die durch 
die Versicherungsbedingungen gegebenen Entschä­
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digungsverpflichtungen im vollen Maße. Sie zahlen 
sogar noch namhafte Beträge für zweifelhafte Fälle 
im Entgegenkommen. Wenn eine Gesellschaft das 
nicht tun würde, würde sie bald ihr Geschäft an 
die Konkurrenz verlieren.

Um nun zu dem in Stettin heimischen Ver­
sicherungsgewerbe speziell überzugehen, möchten 
wir bemerken, daß d i e  ä l t e s t e  S t e t t i n e r  V e r ­
s i c h e r u n g s u n t e r n e h m u n g  d i e  i m J a h r e  
1 8 4 5  g e g r ü n d e t e  „ P r e u ß i s c h e  N a t i o n a l -  
V e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t “ ist, welche 
g e g e n w ä r t i g  „ N a t i o n a l “ A l l g e m e i n e  
V e r s i c h e r u n g s  - A k t i e n '  - G e s e l l s c h a f t “ 
firmiert. Dieselbe betreibt als Versicherungszweige 
die Feuer-, Transport-, Unfall-, Haftpflicht-, Kraft­
fahrzeug-, Einbruchdiebstahl-, Wasserleitungsschä­
den- und Aufruhr-Versicherung sowie durch ihre 
T o c h t e r g e s e l l s c h a f t ,  d i e  „ N a t i o n a l “ 
L e b e n s  - V e r s i c h e r u n g s  - A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t “ die Lebensversicherung.

Als Zweitälteste Gesellschaft ist die „ G e r ­
m a n i a “ L e b e n s v e r s i e h e r u n g s  - G e s e l l ­
s c h a f t  zu nennen, welche außer der Lebensver­
sicherung auch das Unfall- und Haftpflichtge­
schäft betrieb. Sie bestand seit dem Jahre 1857, 
wickelt aber z. Zt. nur noch das alte Papiermarkge­
schäft ab. Das Lebens-Neugeschäft betreibt ihre 
Nachfolgerin, die „ G e r m a n i a  v o n  19 2 2“ , 
während für Unfall- und Haftpflicht eine besondere 
Gesellschaft, die „ G e r m a n i a “ U n f a l l -  u n d  
Hla f t p f 1 i c h t - :V e r s i c h e r u n g s - A k t  i e n g e. - 
s e l l s c h a f t “ gegründet worden ist. Neuerdings 
hat sie unter der Firma „ G e r m a n i a “ A l l g e ­
m e i n e  V e r s i c h e r u n g s - A k t i e n  - G e s e l l ­
s c h a f t “ auch das Feuer- und Transportgeschäft 
als Nachfolgerin der durch Zusammenschluß mit 
der „U nion“ Actiengesellschaft für See- und F lu ß ­
versicherungen“ gegründeten „Germania-Union“ 
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft“ auf genommen.

Außerdem bestehen gegenwärtig in Stettin und 
betreiben hauptsächlich das Transport-Versiche- 
rungs-Geschäft die 1857 gegründete „ U n i o n “ A c ­
t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  S e e -  u n d  F l u ß -  
V e r s i c h e r u n g e n ,  welche nach ihrer im Vor­
jahre erfolgten Liquidation wieder neu gegründet 
worden ist und die N o r d d e u t s c h e  S e e -  
Un d  F l u ß v e r s i c h e r u n  g s - A k t i e n  - G e  s e  I l ­
se h a f t , welche 1870 gegründet wurde, sowie die 
während des Krieges im Jahre 1916 gegründete 
»A t l a n t i c “ T r a n s p o r t v e r s i c h e r u n g  s-A k- 
t i e n g e  s e l l s c h a f t ,  welche außer der T rans­
portversicherung. auch die Feuer- und E inbruch­
diebstahl-Rückversicherung betreibt.

Abgesehen von den oben genannten ortsansäs­
sigen Firmen unterhalten in Stettin außerdem fast 
sämtliche größeren deutschen Versicherungsgesell­
schaften Bezirksdirektionen und Generalagenturen.

Bei dem allgemeinen Darniederliegen des H an­
dels und besonders des Exports haben die Stettiner 
Versicherungsgesellschaften, soweit sie insbesondere 
2Ur Stützung des Stettiner Seehandels berufen sind, 
2- Zt. schwer um ihr Dasein zu kämpfen, da die 
U n g ü n s t i g e  K o n j u n k t u r  i m T r a n s p o r t ­
v e r s i c h e r u n g s - G e w e r b e  nicht nur in 
Deutschland seit Beginn des Weltkrieges sich be­

merkbar macht, sondern fast in der ganzen Welt, 
wobei noch zu berücksichtigen ist, daß  durch die 
Nachkriegs- bezw. Inflationsperiode den Gesell­
schaften, und dies gilt für alle, nicht nur für die 
Transportversicherungs-Gesellschaften, der größte 
Teil ihrer in früheren Jahren aufgesammelten R e ­
s e r v e n  d u r c h  d i e  G e l d e n t w e r t u n g  r e t ­
t u n g s l o s  e n t z o g e n  worden ist. Wenn nichts­
destoweniger heute die Stettiner Gesellschaften im 
allgemeinen ein gesundes Bild in Bezug auf ihre 
Vermögenslage und die von ihnen gewährte Sicher­
heit bieten, so dürfte dies im wesentlichen der T a t­
kraft und der vorsichtigen Leitung der an ihrer 
Spitze stehenden Persönlichkeiten zuzuschreiben 
sein. D aß die Gesellschaften über den Platz Stettin 
hinaus in ganz Deutschland und, soweit die Ver­
hältnisse es erlauben, a u c h  i m A u s l a n d e  G e ­
s c h ä f t e  abschließen, ist selbstverständlich.

Als besonderer Zweig der Versicherung hat sich 
in den letzten Jahren die E x p o r t - K r e d i t - V e r ­
s i e h  e r u n g ,  welche unter Beihilfe des Staates 
von einzelnen Gesellschaften und speziell der 
„Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaft“ in Franfurt a. M. und der „H erm es“ 
Kreditversicherungsbank-Aktien-Gesellschaft in Ber­
lin betrieben wird, aufgetan. Ob diese Versiche­
rungsart für den Stettiner Platz von besonderer Be­
deutung zu werden verspricht, läßt sich im Moment 
kaum sagen, da die Handelsbeziehungen Stettins 
weniger auf den überseeischen Export, für welche 
die Export-Kreditversicherung in der Hauptsache 
kreiert wurde, als auf die Länder um die Ostsee 
abgestellt sind. Jedenfalls sollte diese Sparte im 
Rahmen dieses Artikels mit zur Erwähnung ge­
langen.

Wie aus vorstehendem ersichtlich, ist das Stet­
tiner Versicherungsgewerbe vollauf in der Lage, 
allen Versicherungsbedürfnissen Befriedigung zu ge­
währen. Dazu haben die hiesigen Versicherungs­
gesellschaften es stets als eine ihrer vornehmlichsten 
Aufgaben betrachtet, im vertrauensvollen Zusam­
menarbeiten mit allen Erwerbsgruppen die heimi­
schen Interessen zu fördern, aber auch durch weit­
verzweigte, über den Stettiner Platz hinaus ausge­
dehnte Betätigung ihrem Geschäft den notwendigen 
Gefahrenausgleich zu geben und gute Beziehungen 
zu den in- und ausländischen Geschäftsfreunden 
aufrecht zu erhalten.

E. Kolbe
Maschinen - Fabrik
Kesselschmiede — Schiffsreparaturen

STETTIN
F ern sp r. 3 0 8 8 3  M a rie n s tra ß e  N r. 1 .

_______________ _ _ _ _ _ _
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W ir t s c h a f t l i c h e  'H a c h r ic h te n
Schweden.

Der Außenhandel im November mit über 5 Mill. Kr.
passiv. Wie aus S tockholm  gem eldet wird, schließt der  
A ußenhandel Schw edens im verflossenen N ovem ber nach  
den amtlicherseits vorläufig errechneten  W erten  mit fo lgen ­
den Ziffern ab : Ausfuhr 151 216 000, E infuhr 156 505 000 Kr. 
und  E infuhrüberschuß  5 289 000 Kr. gegen  138 458 000 und 
142 424 000 Kr. bezw. 3 966 000 Kr. im N ovem ber vor. Js. 
W ährend  der  ersten elf M onate 1927 erreicht die Ausfuhr 
nunm ehr 1 457 264 000 Kr. und die E infuhr 1 429 805 000 Kr. 
gegen  1 264 488 000 bezw. 1345 266 000 Kr. im gleichen Z e i t­
raum  des Vorjahres.

Diskontoherabsetzung in Schweden von 4 auf 3,5 Proz. 
W ie aus S tockholm  gem eldet wird, hat die schwedische
Reichsbank den D iskontsatz  von 4 auf 3,5 Proz. herabgesetzt.  
Gleichzeitig ist der Rückdiskont w ieder eingeführt w orden  
und be träg t bei 90 T age-W echse l 3 Proz.

Der Reingewinn der Reichsbank 1927 um 3 Mill. Kr.
geringer als 1926. N ach einer (TT )-M eldung  aus Stockholm 
an „H ande ls t idn ingen“ belief sich der Reingewinn der  schw e­
dischen Reichsbank im vergangenen J a h re  auf 14 472 834 Kr. 
gegen  17 245 412 Kr. im Jah re  1926.

Neue Reedereidarlehensgesuche. Zufolge „G .II .  & S .T .“ 
hat die V erw altung  der R ederiak tiebolaget Concordia in G o ­
tenburg  das Gesuch eingereicht um G ew ährung  eines D a r ­
lehens aus dem bekann ten  Fonds in H öhe von 1,1 Mill. Kr. 
als Beihilfe für das bei den G ötaw erken  bestellte T a n k m o to r ­
schiff von etwa 9000 Tonnen Ladefähigkeit. Das F ah rzeu g  
w ird etwa 2,5 Mill. Kr. kosten und soll im F eb rua r  1929 
geliefert werden. E s  ist bestimmt für den T ranspo rt von 
Benzin und Petroleum. — A ußerdem  hat die V erw altung de r  
Reederei E g o n  in Lim ham m  die R egierung  um die G ew ährung  
eines R eedereidarlehens von 0,2 Mill. Kr. ersucht als Beitrag 
für die Anschaffungskosten eines D am pfers , der auf einer 
schw edischen W erft gebau t w erden  soll. Das Schiff ist in 
Aussicht genom m en für den V erkehr der Gesellschaft auf 
der L i n i e  W  e s t -  u n d  S ü d s c h w e d e n  — D a n z i g  
B a l t i k u m  u n d  F i n  n 1 a ;n d.

Schließlich hat nach derselben Quelle der geschäfts- 
führende D irek tor  der  S tockholm —Nynäs jä rnvägsaktiebolag  
und der T rafikak tiebo lage t S tockholm —Nynäs, der Zivil­
ingenieur E rik  A ndersson um ein D arlehen  von 0,35 Mill. Kr. 
ersucht für den Bau eines D am pfers , der  bestimmt ist für 
den r e g e l m ä ß i g e n  V e r k e h r  z w i s c h e n  N y ji ä  s - 
h a m n u n d  d e n  b a l t i s c h e n  H ä f e n  im Anschluß an 
die Eisenbahnlinie S tockholm —Nynäs. Das F ah rzeug  soll 
eine G röße von etwa 2500 T onnen erhalten und  dürfte  einen 
Preis von rund 3/± Mill. Kr. bedingen. In Aussicht genom m en 
ist der Bau auf einer schwedischen W erft und auch die M a ­
schinen sollen von einer einheimischen W erft geliefert werden.

Gründung einer neuen Reederei. Wie „Sydsv. D ag b l .“ 
aus Landskrona  erfährt, ist d o rt  am  29. D ezem ber eine neue 
R eederei unter der F irm a R e d e r i a k t i e b o l a g e t  
S t r a n d v i k  geg ründe t w orden. D as M indestkapital von 
100 000 Kr. w ar  bei der  G ründung  bereits überzeichnet. Zum  
geschäftsführenden D irek to r  w urde K apitän Nils P. Lundh 
gewählt.

Svenska Ostasiatiska Kompaniet bestellt noch e h  Mo­
torschiff von 10 000 Tonnen. Zufolge „H ande ls t idn ingen“ 
hat die V erw altung  von Svenska Ostasiatiska K om paniet bei 
den G ötaw erken  ein Schwesterschiff zu dem  im Bau b e f in d ­
lichen Motorschiff von 10 000 T onnen  Ladefähigkeit bestellt. 
E s  soll von zwei D ieselm otoren von zusam m en 4500 PS 
getrieben  w erden  und eine G eschwindigkeit von 12t/2 K noten 
erhalten. D as Schiff, das mit K ajüten für zwölf Passagiere  
ausgesta tte t sein w ird , soll nach Ostasien fahren und dürfte  
am 15. Juli 1929 geliefert w erden  können.

Aussperrung in der schwedischen Gruben- und Papier­
masseindustrie. Wie aus S tockholm  gem eldet wird, ist über 
die Belegschaften der mitte lschwedischen Gruben am  2. J a ­
nuar die A ussperrung verhängt w orden. Die V erhandlungen  
sind gescheitert, weil der A bstand zwischen den Forderungen  
der beiden Parteien unüberb rückbar  gew esen  ist. Vorläufig 
w erden  von der M aßnahm e 27 P lätze und etwa 3000 Arbeiter 
betroffen. Man rechnet mit einer E rw e ite rung  des Konfliktes 
in absehbarer  Zeit.

D e r  lange schon befürchtete  K am pf in der P ap ie rm asse- 
industrie hat sich ebenfalls nicht verm eiden lassen und n a c h ­
dem  noch w ährend des ganzen  Nfeujahrstäges"’ V erh an d ­

lungen gepflogen  w orden  waren, bei denen es sich nicht nur 
um die Lohnfrage, sondern auch um gewisse Punkte  in den 
allgemeinen Bestim m ungen handelte, sind die V ertre ter d e r  
A rbeiter und A rbeitgeber, ergebnislos auseinander gegangen, 
da der Schiedsm ann die V orlegung eines V ergle ichsvor­
schlages angesichts der allzu g roßen  U nterschiede in d e r  
Ansicht für zwecklos hielt. Die angedroh te  A ussperrung ist 
am  2. Jan u a r  bereits in K raft ge tre ten  und um faßt rund  
17 000 Arbeiter.

Norwegen.
Der Schiffsverkehr in den norwegischen Häfen. Wie

„H ande ls t idn ingen“ meldet, sind im vorigen J a h re  in den 
Fläfen N orw egens vom Auslande eingelaufen und von dort 
nach Plätzen des Auslandes abgefahren  Schiffe von insge­
samt 11,97 Mill. N etto tonnen gegen  12,70 Mill.' N etto tonnen
im J a h re  1925. N ach Oslo sind im Berichtsjahre ern. v
kom m en mit L adung 1,30* Mill. N etto tonnen und von dem 
H afen  der H aup ts tad t  sind abgefahren  1,04-Mill. N etto tonnen. 
Die en tsprechenden Ziffern von N arvik lauten 0,026 795 bezw. 
1,76 Mill., von Bergen 0,62 und 0,32 sowie von D ron theim  
0,15 und 0,26 Mill. N ettotonnen. Die außerordentliche  A us­
fuhrziffer bei N arvik  ist auf den großen  E rzve rkeh r  zu rü ck ­
zuführen. Die großen, in N arvik einlaufenden E rz t ra n s p o r t ­
dam pfer kom m en im allgem einen ohne Ladung.

Geplante Massenauflegungen norwegischer Tonnage. Wie 
aus Oslo gem eldet wird, ist auf der dieser T ag e  dort a b g e ­
haltenen Sitzung der sog. H olzfrach tg ruppe  des N o rw eg i­
schen R eederverbandes von allen Seiten übereinstim m end b e ­
tont worden, daß  nur rücksichtsloses Auflegen de r  Schiffe 
der gegenw ärtigen  L age  einigerm aßen abhelfen könne. Wie 
sich D irek tor Klaveness dem  V ertre ter  von „B örsen"  g e g e n ­
über äußerte , w erden  die T onnageauflegungen, die übrigens 
schon begonnen haben, diesmal g rö ß er  sein als seit vielen 
Jah ren . E s  w erden  Schiffe zwischen 1000 und 4000 Tonnen 
aufgelegt w erden  müssen. D ie Lage für die norw egische 
H andelsflo tte  darf nach Ansicht von D irektor Klaveness 
geradezu  als ka tastrophal bezeichnet w erden. Ein R eeder 
nach dem  ändern  sieht sich gezw ungen, seine Schiffe au ß er  
D ienst zu stellen. E s  handelt sich hierbei sowohl um ü b e r ­
seeische als auch europäische Fahrt,  denn auf beiden G e­
bieten ist die Lage g le ich  trostlos.

Wie „B ö rsen “ diesem Bericht hinzufügt, sind die V er­
hältnisse in der dänischen Schiffahrt die gleichen. Auch hier 
rechnet man mit einer bedeu tenden  Zunahm e der A uf­
legungen. Als U rsache w ird  seitens der R eeder  der  U m ­
stand bezeichnet, daß  die B etriebsunkosten —- und zw ar b e ­
sonders die Seem annslöhne wesentlich höher seien als bei 
den H andelsflo tten  andere r  Länder.

Die norwegischen Bedingungen für den schwedischen 
Streichholztrust. Wie „N orges  H andels- og S jöfarts tidende“ 
meldet, sind d e r  International M atch C orporation“ bei der  
U ebernahm e der A ktienm ehrheit verschiedener norw egischer 
S treichholzfabriken folgende Bedingungen gestellt w orden. 
Die Fabriken  müssen so weit als möglich no rw eg ische  
S taa tsbürger beschäftigen und bei N eubauten  und im F a b r ik ­
betrieb norw egische Arbeiter und norw egisches Material v e r ­
wenden, sofern durch den Verzicht auf ausländische A rbeiter 
und ausländisches Material keine V erteuerung  eintritt. Die 
Fabriken  dürfen ohne G enehm igung seitens der R egierung  
keine P reiserhöhung vornehmen. A ußerdem  wird gefordert, 
daß  die P roduktion  in norm alen Grenzen gehalten  wird, und 
daß  in N orw egen  nur Streichhölzer einheimischer Produktion  
verkauft w erden.

Errichtung einer neuen großen Kraftanlage in Norwegen.
Die seit 1914 geplante  E rrich tung  einer riesigen Kraftstation 
zur A usnützung der  im m er noch stilliegenden Aura-Anlagen, 
deren  D urchführung  an der U neinigkeit d e r  Konzessionsnach- 
sucher im m er w ied e r '  scheiterte, scheint sich je tzt zu v e rw irk ­
lichen. Bekanntlich w urde  bereits vor einiger Zeit die K o n ­
zession zum Ausbau von 100 000 PS auf der Sunddalseite 
vergeben. N unm ehr haben sich sämtliche Interessenten dahin 
geeinigt, um  eine Zusatzkonzession nachzusuchen. Die V e r­
einigung der beiden W asse r lä u fe . w ürde eine K raftm enge 
schaffen, d ie der des R jukan  en tsprechen dürfte  und etwa 
2500 Mann Beschäftigung gew ähren  können. Man r e c h n e t  
damit, daß  Sundal dann zu einer S tadt von wenigstens 15 000 
E inw ohnern  anw achsen  w erde. Nach, erfo lgter Erte ilung  der 
Konzession w ürde ausreichend ausländisches Kapital zur V er­
fügung stehen.
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Dänemark.
Der Warenverkehr zwischen Dänemark und Stettin hat

in den letzten Jah re n  einen erfreulichen A ufschwung g e ­
nommen, wie folgende Tonnenzahlen  bew eisen:

1921 1925 1926
A usfuhr aus  S te t t in  nach  D änem ark  80 325 86 309 5L6 993 
E infuhr nach S te t t in  aus D änem ark  39 553 42 394 82 656 
Die hohe Ausfuhrzahl 1926 erklärt sich durch die verstärkte  
K ohlenausfuhr infolge des englischen Kohlenstreiks. Die a b ­
schließenden Zahlen für 1.927 liegen noch nicht vor. Die 
exakt arbeitenden Lösch- und Ladeeinrichtungen des Stettiner 
H afens  spielen eine w ichtige Rolle bei diesem V erkehr ,  
ebenso die im J a h re  1926 im Freihafen  errichtete Kühlanlage.

Unterzeichnung des Handels- und Schiffahrtsabkommens 
mit Spanien. N ach einer (T T )-M eldung  aus K openhagen 
an „Sydsv. D ag b l .“ ist am  2. J a n u a r  zwischen D änem ark  
und  Spanien ein H andels-  und Schiffahrtsabkom m en u n te r ­
zeichnet w orden, das auf d e r  Basis des M eis tbegünstigungs­
prinzips beruht.

Die Einnahmen und Ausgaben des Kopenhagener 
Hafens schließen 1927 mit einem Ueberschuß von 2 Mill. Kr.
ab. Nach den V eröffentlichungen der H afendirek tion  von 
K openhagen  haben  die E innahm en des H afens der d ä ­
nischen H aup ts tad t im J a h re  1927 insgesam t 4 998 800 Kr. 
erreicht, w ährend  die A usgaben nu r  3 026 341. Kr. betrugen, 
so daß  sich ein U eb ersch u ß  von 1 972 459 Kr. ergibt. Im
Laufe des vorigen J a h re s  sind im H afen  von K openhagen
18 048 Schiffe von zusam m en 5 534 767 T onnen eingelaufen.

Weitere Zunahme der Schiffsauflegungen. Wie „H an -  
delstidn ingen“ dem  letzten W ochenberich t des D änischen 
Reederverbandes entnimmt, belief sich die Zahl de r  a u fg e ­
legten dänischen Schiffe am  2. Jan u a r  ds. Js. auf 24 von
zusamm en .58 591 I onnen gegen  18 von 2-1 063 Tonnen am 
26. D ezem ber vergangenen  Jahres .

Die A/S Dansk Lufttransport liquidiert. Wie „H andels- 
tidn ingen“ aus Malmö erfährt, ist auf der am 29. D ezem ber 
in K openhagen  abgehaltenen  G eneralversam m lung der A/S 
Dansk Lufttransport beschlossen worden, die Gesellschaft 
zu liquidieren. D as U nternehm en ist im Ja h re  1925 g e ­
gründet worden, um auf der  S trecke K openhagen—Malmö 
und K openhagen—Berlin F lugverkehr zu betreiben. Das 
A ktienkapital be träg t 250 000 Kr. und davon erhalten die 
Aktionäre 64 Prozent zurück. Wie de r  D irek tor  de r  G esell­
schaft erklärt, ist die eine der F lugm aschinen von d e r  A.B. 
A erotransport und die and re  von der  Lufthansa gekauft 
Worden.

Rekonstruktion einer Holzimportgesellschaft. W ie „H an-  
üelstidm ngen“ aus Malmö erfährt, darf d ie  ‘D urchführung  
einer R ekonstruktion  der am  10. D ezem ber vor. Js. in Liqui­
dation getre tenen  A ktieselskabet Svendborgs Trälasthandel 
als gesichert gelten, da die g rößeren  G läubiger ihre For- 
c erungen abgeschrieben  haben und neues Kapital angeschafft 
" 'erden konnte.

Deutsche Zollerleichterung für dänische Erzeugnisse.
ür die in de r  N(r. 108 des  deutschen Zolltarifs genannte^. 

Köpfe und  Spitzbeine von Schweinen, Zungen, Leber, 
H erz, Niere, Zwerchfell, Milz, Lungen, Luftröhren von 
Vieh (ausgenom m en Federvieh), frisch (nicht gefroren) 

Wird bei der E infuhr in das deutsche Zollgebiet kein höherer  
-ollsatz als 21 RM. erhoben.

Lettland.
Statistische Grundzahlen aus Lettland. W e r t  d e  r
f u h r : O ktober 1927 =  20,5 Mill. Ls.; Sep tem ber =  

s 0  Mill. L s . — W e r t  d e r  E i n f u h r :  O k tober  1927 =
Mill. Ls.; Sep tem ber =  24,2 Mill. Ls. — S c h i f f s -  

' e r k e h r :  E ingelaufen  N ovem ber 1927 =  289 Schiffe mit 
*o,033 N e tto -R g t.;  O ktober 1927 =  355 Schiffe mit 150 780 

^e tto -R g t .
G e s a m t b i l a n z  d e r  p r i v a t e n  u n d  k o m m u - 

J■u l e n  B a n k e n  L e t t l a n d s :  zum O ktober 1927: Zahl der  
a n k e n : 65; Bilanz: 185 341 000 Ls - E in lagen : 54 344 000 Ls.; 

(jan eh en :  116 154 000 Ls.; zum L S ep tem ber 1927: Zahl 
j ' r B anken: 65; Bilanz 181.850 000 Ls.; E in lagen: 54 409 000 

■ J D arlehen : 114 848 000 Ls.
I n d e x z i f f e r n :  G roßhandel E infuhr 1913 100 

O ktober 1927 115.8
Sep tem ber 1927 117.9
G roßhandel Ausfuhr 
O ktober 1927 194.4.
Sep tem ber 1927 193.9

Ein provisorischer Handelsvertrag zwischen Lettland und 
U1̂ n ist unterzeichnet w orden. Da beide Länder in den

ersten M onaten d. j s .  fü r  S taa ten  mit denen  kein H a n d e ls ­
vertrag  besteht M aximalzölle in Kraft setzen wollen, erschien 
erwünscht, die schon seit langer Zeit schw ebenden V erh an d ­
lungen zum Abschluß zu bringen. D er H ande lsver trag  b e ­
ruht auf dem  Prinzip der ■ gegenseitigen  M eistbegünstigung. 
\  on le ttländischer Seite w urde  die russische und baltische
Klausel, von polnischer Seite die litauische Klausel aufrecht 
erhalten, d. h., die mit genannten  L ändern  getroffenen  o d er  
zu treffenden S onderabm achungen  fallen nicht un ter die 
W irkung  der  M itbegünstigung.

D a in Polen das Kontingent- und Lizenzsystem noch 
besteht, w urden  für die w ichtigsten Im portw aren  aus L e t t ­
land bestim m te K ontingente festgesetzt (Gummiwaren, 
Linoleum, Sohlenleder, bearbe ite te  H äute, Pelzw erk, P flanzen­
butter, Fische, Speck, U ltram arin  usw.) Polen führt nach 
Lettland  hauptsächlich aus: Kohle, Textilw aren, Zem ent,
Zucker. Die K ündigungsfrist für den unbefristeten V ertrag  
be träg t einen Monat.

Konkurse. I m N o v c  m b e r  v. J s. w ürden  in ganz 
Lettland 13 K onkurse angem cldet mit 932 653 Lat (Nov.
1926 8 K onkurse mit 117 517 Lat); auf R iga beziehen sich 
12 K onkurse mit 917 122 Lat.

Wechselproteste. Im  S e p t e m b e r  1927 kam en  zum 
Protes t 12 572 W'echsel mit zusam m en 3 095 000 Lat; im
O k t o b e r  1927 aber 1.3 297 Wechsel mit insgesam t 3248000 
Lat. —

Estland.
Außenhandel. Im  N o v e m b e r  v. J .  be trug  de r  W ert 

der  E i n f u h r  1063 Mill. Em k., der W ert d e r  A u s f u h r  
1045 Mill. Em k., mithin der  E in fuhrüberschuß  auf 18 Mill.
E m k.  ̂ Im  N ovem ber 1926 dagegen  w ar die H andelsb ilanz  
mit 157 Mill. E m k. passiv.

In den ersten 11 M onaten 1927 stellte sich de r  W ert 
der E infuhr auf 8850 Mill., der  W ert de r  Ausfuhr auf 9528 
Mill., die H a n d e 1 s b i 1 a  n  z ist also mit 678 Mill. a k t i v. 
I* ür die ersten 11 M onate 1926 lauteten die en tsprechenden  
Zahlen 8705 Mill., 8788 Mill. und 83 Mill. Em k.

Die Holzausfuhr ist 1927 lebhafter  als im V orjahre 
gewesen. N ach  den für die e rs ten  9 M onate 1927 vorliegenden 
Zahlen w urden  225 835 t im W erte  von 1523 Mili. E m k . a u s ­
geführt.  Im gleichen Zeitraum  1926 be trug  die A usfuhr 
dagegen  bloß 192 550 t. im W erte  von 1336,5 Mill. E m k. 
H auptsächlich  ging das H olz  nach  E ng land  und Holland, 
nach D eutschland aber nu r  ganz geringe Mengen.

Die Butter- und Eierausfuhr im November 1927. Die 
Kontrollstation für die Ausfuhr von M ilchprodukten hat im 
Laufe des M onats N ovem ber v. Js.  zur Ausfuhr tauglich b e ­
funden 12 760 Laß  Butter mit einem N ettogew icht von 
651 523,5 kg.

Von diesen gingen nach  D eutschland  12 353 F aß  (630 705 
kg) und nach  E ng land  407 F aß  (20 81.8,5 kg). Im  N ovem ber 
des Vorjahres' w urden  9 802 F aß  B utter ausgeführt,  somit 
2 958 F aß  weniger.

An H ühnere ie rn  w urden im N ovem ber v. Js. ausgeführt 
873 000 Stück; von diesen gingen  nach  D eutschland  707 400 
Stck., nach F innland 84 600 Stck. und nach  E ng land  81.000 
Stck. Im N ovem ber 1926 w urden  259 560 Stück E ie r  w eniger 
ausgeführt.

Herabsetzung des Diskonts. Vom  1. J a n u a r  1928 hat die 
E s tland -B ank  den D iskontsatz  auf 7i/o Prozent (von 8 P r o ­
zent) herabgesetz t.  D araufh in  haben  die Privatbanken in 
Reval die Zinsen für Wechsel und  K ontokorren tdarlehen  auf 
12 bezw. 14 Prozent herabgesetz t.

Lifauen.
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland

sollen in der  zweiten H älfte  des Jan u ars  au fgenom m en  
werden.

Im Verhältnis zu Polen ist, trotz der G enfer V e rh an d ­
lungen, zunächst keine A enderung zu erw arten  da  Litauen 
an seiner F o rderung  auf R ückgabe  des W ilnagebietes festhält.

Eine Verordnung zur Regelung der Flachsausfuhr ist
vom Finanzm inister erlassen w orden, sie ist am  1. J an u a r  
1928 in K raft getre ten . Die zollfreie A usfuhr von Flachs wird 
nur bei B eobachtung der  in genannter  V erordnung v o rg e ­
schriebenen Bedingungen zugestanden, sonst ist ein Zoll von
20 Lit je 100 kg  zu zahlen (für Abfälle 2 Lit je 100 kg). —

Freie Stadt Danzig.
Danzigs See- und Güterverkehr im Jahre 1927. D er

Danziger Seeverkehr von 1927 hat gegen ü b e r  1926 im E in ­
gang  um 887 Seeschiffe von zusam m en 504 014 N rg t.  und
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im A usgang um 945 Seeschiffe von zusam m en 500 097 N rgt. 
zugenom m en. D e r  Seeverkehr de r  letzten J a h re  stellt sich
nunm ehr für D anzig wie folgt d a r :

E i n g a n g A u s g a n g
Schiffe Nre-t. Schiffe Nrgt.

1912 2 992 970 653 2 974 933 152
1923 2 930 1 722 927 2 856 1 689 255
1924 3 312 1 634 970 3 330 1 648 150
1925 3 986 1 869 979 3 958 1 846 182
1926 5 963 3 395 840 5 967 3 432 480
1927 6 850 3 899 854 6912 3 932 577

Zum  Vergleich seien für die letzten J a h re  die beförderten  
G üterm engen  angegeben , die sich (für das J a h r  1927 nach 
einer vorläufigen Berechnung) wie folgt darstellen:

E i n f u h r  A u s f u h r
1925 774 925 To. 2155 309 To.
1926 619 647 To. 5 793 252 To.
1927 1 300 000 To. 6 300 000 To.

Die in diesen Zahlen einbegriffene K ohlenausfuhr über 
D anzig  hat im J a h re  1927 4 Mill. t be tragen ; im J a h re  192(5 
belief sich der G esam tkohlenexport auf 3,4 Mill. t. (D.N.N.)

Die Baltische Zucker-Raffinerie A.-G. erzielte für das 
G eschäfts jahr 1925/26 einen Reingewinn von 3891,02 Gulden 
(i. V. 3544,58 G.). —

Der Verein Danziger Getreide- und W arengroßnändler
stellte den außerordentlichen  R ück g an g  der  G etreideausfuhr 
über Danzig, auf den  zehnten  Teil der V orkriegs-A usfuhr, 
fest und  fo rdert D urchführung  fo lgender M aßnahm en:

1. Stabilität in Zoll-, Aus- und  E in fuhrm aßnahm en  der 
polnischen Regierung.

2. U ngebrochener Tarif  D irschau—Danzig.
3. Bevorzugte See-E xportta r ife  für Danzig.
4. Verbilligte D urchfuhrtarife  für russische L andesproduk te  

durch Polen.
5. V ertre tung  der D anziger  H andelsin teressen  bei den 

deutsch-polnischen H andelsvertragsverhandlungen .

Polen.
Außenhandel. Im  N o v e m b e r  be tru g  d e r  W ert der  

E i n f u h r  155,5 Goldzloty, d e r  W ert de r  A u s f u h r  133,4 
Goldzloty, mithin der E infuhrüberschuß  22,1 Mill. Goldzloty.

F ü r  die ersten  11 M onate zeigt die H andelsbilanz fo lgen ­
des Bild. — E infuhrüberschuß
M o n a t E in fu h r A usfuhr -)-  A usfuhrüberschuß
Januar 107,7 114,8 +  7,1
Februar 112,0 116,4 +  4,4
März 128 3 128,7 -1- 0,4
April 148,2 119,4 — 28,8
Mai 163,8 114,1 — 49,6
Jun i 160,0 1140 — 46,0
Ju li m , i 113,9 — 22,3
A ugust 129,8 120 6 — 9.3
September 126 8 119,1 — 7,7
Oktober 151,1 137,7 -  23,0
November 155,5 133,4 — 22,1

Ausfuhrzölle auf Holz. A b  15. J a n u a r  1 9 2 8  treten 
neue Ausfuhrzölle auf Rundholz in Kraft.

Langholz und Klötze von N adelhölzern  1,50 Zloty; 
Laubhölzer mit A usnahm e von Buchen und besonders g e ­
nannte 1,50 Z loty; E rlenholz  1,50 Z lo ty ; Espenholz, u n b e a r ­
beitet, mit A usnahm e von Papierholz, E spenbalken , E s p e n ­
bretter, E spenboh len  1,50 Zloty. — Langholz und  Klötze von 
N adelbäum en, geflößt, aus dem  polnischen Gebiet des 
Czerem osz-Flusses, mit G enehm igung des Finanzm inisterium s
0,15 Zloty.

Bei de r  Ausfuhr von Langholz und  Klötzen von N adel- 
und Laubbäum en, mit A usnahm e von Buchenholz und nicht 
besonders genanntem  H olz  nach Ländern, die H o 1 z a b - 
k o m m e n  mit Polen abgeschlossen haben, w erden  gezahlt: 
Langholz und  Klötze von N ade lbäum en  0,40 Zloty, dieselben 
von L aubbäum en (außer Buchen) 0,20 Zloty.

Diese Zölle beziehen sich nicht auf die Ausfuhr nach 
D eutschland, für die das deutsch-polnische A bkom m en m a ß ­
gebend  ist. N ur für E r l e n r u n d h o l z  kom m t der neue 
Satz von li /2 Zloty je 100 k g  in Betracht.

Der Ausfuhrzoll für Knochen, roh, gem ahlen  und u n ­
gem ahlen  ist vom 3. Jan u a r  d. Js. von 4 auf 7 Zloty e r ­
höht w orden. Bis zum 2. J a n u a r  1928 in W aggons  verladene 
K nochen w erden  bis zum 23. J a n u a r  noch nach  dem  alten 
Satz verzollt.

Ein Ausfuhrzoll für Zuckerrüben ist vom 3. Jan u a r  
1928 ab mit 2 Zloty je 100 k g  festgesetzt w orden. Bis zum

2. J a n u a r  in W aggons verladene R üben  fallen bis zum 23. 
J a n u a r  nicht unter diesen Zoll.

Eine Ermäßigung des Zolls auf bestimmte W asserfahr­
zeuge ist für das J a h r  1928 eingefiihrt w orden. —

Neuer Gütertarif. V om  1. J a n u a r  1928 ab ist der G ü te r­
und  Tiertarif  der polnischen S taa tsbahnen  neu herausgegeben  
w orden. Die F rach tsä tze  bleiben dieselben wie 1927, doch 
haben  verschiedene U m grupp ierungen  stattgefunden.

Der direkte deutsch-polnische Personen-, Gepäck- und 
Expreßguttarif wird am 1. Februar 1928 neu ausgegeben.
F ü r  die Reisenden und die V erkehrtre ibenden  sind folgende 
N euerungen  von W ichtigkeit:

1. Die Bestim m ungen über E x p re ß g u t  sind wesentlich 
erw eitert und  den vom Verein D eutscher E isenbahnverw al­
tungen herausgegebenen  „B estim m ungen über den zw ischen­
staatlichen E x p re ß g u tv e rk e h r“ angepaß t w orden . D am it wird 
die zum D urchpausen  eingerichtete E x p r e ß g u t k a r t e  
(Verkaufspreis je 1 Stück 3 Rpf., je 100 S tück 2,80 RM. 
einschl. Begleitkarte) in diesem V erkehr neu eingeführt. Es 
w ird  den V erkehrtre ibenden  empfohlen, sofort die neuen 
E x p re ß g u tk a r te n  (mit ro tem  Rand) bei den G epäckab fe r ti­
gungen  zu bestellen; die alten E x p reß g u tk a r ten  (mit g rünem  
Rand) dürfen nach dem  1. F eb ru a r  1928 im V erkehr nach 
D anzig  u nd  Polen nicht m ehr benutzt werden.

E x p re ß g u t  kann  nur zwischen solchen Stationen a b g e ­
fertigt w erden, auf denen zollamtliche A bfertigung möglich ist; 
nur für solche S tationen sind E x p reß g u tsä tze  vorgesehen. 
D en  Sendungen, die d e r  Zollbehandlung unterliegen, sind 
Zollpapiere wie im G üterverkehr beizugeben, die mit de r  
E x p re ß g u tk a r te  sorgfältig  zu vereinigen sind. A ußerdem  ist 
darauf zu achten, d aß  de r  Inhalt der  F rach ts tücke  in de r  
E x p re ß g u tk a r te  genau angegeben  w ird ; anderenfalls  entstehen 
W eiterungen  mit der Zollbehörde.

2. D ie Tarif- und  Abfertigungsvorschriften  für H unde 
sind erw eitert w orden. B isher konnten  nur  verpackte  H unde  
durchgehend  abgefe rt ig t  werden, die auf G epäckschein unter 
F rach tbe rechnung  nach dem  Gewicht befördert w urden. Da-' 
neben können künftig  auch unverpackt aufgelieferte H unde  
auf B lankokarte  mit dem  handschriftlichen Zusatz „ H u n d “
— „P ie s“ durchgehend  befördert w erden, w obei auf deutscher 
Seite ohne  Rücksicht auf die Z ugga ttung  der halbe F a h r ­
preis 3. Klasse für Personenzüge, auf polnischer Seite der 
halbe F ahrp re is  3. Klasse der benutzten  Z ugga ttung  ein­
gesetz t wird.

3. Schließlich sind in den  F a h r p r e i s t a f e l n ,  en t­
sprechend  dem  V erkehrsbedürfn is , eine Reihe w eiterer V e r­
b indungen vorgesehen. Die früheren  U eb erg än g e  20 und 21 
(Beuthen und H indenburg) — neu  22 — sind gleichgestellt; 
und  zur w ahlw eisen Benutzung zugelassen w orden. N eu 
erscheinen die U eb erg än g e  W ehrse—Rawicz (Nr. 13), bei 
denen beiderseits P rivatbahnen  — auf deutscher Seite die 
Liegnitz—R aw itscher E isenbahn, auf polnischer Seite die 
Rawicz-—K obyliner E isenbahn  — beteiligt sind, sowie Neu- 
m itte lw alde— Paw low  W kp  (Nr. 16), le tz te rer U ebergang  vo r­
erst nur für den Landarbeiterverkehr.  In bestim m ten V erb in­
dungen  w erden  fortan  zur schnelleren A bfertigung de r  R e i­
senden U m w egs- und U ebergangskartcn  ausgegeben.

Rußland.
Außenhandel. Im  N o v e m b e r  v. Js. be trug  de r  W ert 

der  E i n f u h r  45,6 Mill. Rbl., de r  W ert de r  A u s f u h r  
50,5 Mill. Rbl., mithin der  A usfuhrüberschuß 5 Mill. R bl.; 
für den O k t o b e r  lauteten die en tsprechenden Zahlen: 
57,1 Mill., 64,9 Mill., 7,8 Mill. D iese A ngaben beziehen sich 
auf den A ußenhandel über die europäische Grenze. Im 
N ovem ber ist also ein s ta rker  R ückgang  in Ein- und Ausfuhr 
zu verzeichnen gew esen ; es w aren  daran  in der  A usfuhr b e ­
teiligt: Getreide, Holz, N aphtha, Industrieprodukte . D as e r ­
fassen des Getreides scheint w ieder Schw ierigkeiten  zu 
machen, da der von der  R eg ierung  festgesetzte  E i n k a u f s p r e i s  
von den Bauern  für zu  gering  angesehen  wird, zu dem  fehl!) 
es an W aren, die der Bauer mit dem  Erlös aus dem  G etre ide­
verkauf erw erben  könnte. D er  Privathandel mit G etreide ist 
gänzlich unte rbunden  worden.

Im  J a h re  1.926/27 erreichte die Ausfuhr von G e t r e i d e  
21o/o, von Flachs 16o/0, von Butter 50o/0, von E iern  25o/o 
der Ausfuhr der V orkriegszeit, obw ohl die A nbaufläche 90 
bis 95o/o der  Vorkriegszeit beträgt, — die kom m unistische 
R egierung  ist eben nicht in de r  Lage, die P roduktion  des 
Landes zu erfassen bezw. den  B auer zu intensiverer A r b e i t  
anzuregen.

Die Einfuhr und der Verkauf von Automobilen soll au s ­
schließlich auf die A . - G .  A u t o p r o m t o r g übergehen-
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‘F in n la n d
Außenhandel. N ach den vorläufigen A ngaben des s ta ­

tistischen Kontors der  Zollbehörde be trug  im N o v e m b e r  
v. Js. der  W ert der E i n f u h r  (cif) 617 Mill. Fm k., der  W ert 
de r  A u s f u h r  (fob) 550 Mill. Fm k., mithin d e r  E in fu h r­
überschuß 67 Mill. Fm k. —

F ü r  die ersten 11  M o n a t e  1 9 2 7  be trug  d e r  A us­
fuhrüberschuß 113 Mill. Fm k. gegen  67 Mill. Fm k. in der 
gleichen Zeit 1926.

F ü r  die w ichtigsten W a r e n g r u p p e n  d e r  E i n ­
f u h r  ergibt sich im N ovem ber 1927 folgendes Bild in 
Mill. F m k .:

November Oktober
Getreide ............................................................. 78,7 72,5
M e ta l l e ................................................................  69.6 72,8
K olon ialw aren ..................................................... 51,8 52 2
Maschinen und A p p ara te ................................  48,5 40,9
Stein- und E r d a r t e n ........................................  40,3 45,0
S p inn -S to ffe .................................................... • 37,0 26,4
F u tte rm it te l ......................................................... 34,4 29,4
Häute und F e l l e ................................................  32,5 27,2
Zeuge ................................................................. 30.8 34;6
Oele, F e t t ............................................................. 23,9 35,9
Verschiedene Erzeugnisseder Textilindustrie 21,1 22,4
D ü n g em itte l......................................................... 21,0 17,7
Chemische G rundsto ffe ....................................  16,3 22,3

F ü r  die wichtigsten W a r e n g r u p p e n  d e r  A u s ­
f u h r  w erden  folgende Zahlen genannt, in Mill. F m k .:

November Oktober
Holzwaren ........................................................  317,8
Erzeugnisse der P a p ie r in d u s tr ie ................  158 4
Animalische L e b e n s m it te l ............................  32,5

Einen  genaueren  Einblick in die B ew egung 
und A usfuhr in den  1 1  e r s t e n  M o n a t e n  1926

462.1
137.1 
39,1

d e r  E in- 
und 1927

geben folgende 
n e h m e n :

Uebersichten, die wir dem  „M erca to r“ ent-

1927 1926 %
Januar- J  anuar- des Vor­

November November kriegs
E i n f u h r Tonnen Tonnen volumens
Roggen (ungemahlen) . 94928 137853 147
R oggenm eh l.................... 1333 5074 0,7
Weizenmehl und Grütze 83533 86145 76
Reis und Reisgrütze . . 13399 14181 109
K a f f e e ............................ 14928 12196 123
Z u c k e r ............................ 64272 29037 144
Tabak ............................ 3028 2823 74
B a u m w o lle .................... 8602 7720 113
W o lle ................................ 1415 1(92 178
R o h e i s e n ........................ 15361 18697 70
Steinkohl und Koks . . 971670 471878 177
P e tro le u m ........................ 27647 25969 78

Auffallend ist der R ückgang  in der R oggeneinfuhr, h e r ­
vorgerufen  durch  den  g rößeren  E r t ra g  der  eigenen A nbau ­
fläche, dem  w iederum  eine verstärk te  E infuhr von k ü n s t­
lichen D üngem itte ln  entspricht, bem erkensw ert ist ferner, 
daß  die E infuhr von Roggenm ehl ganz bedeu tend  zurückging 
(auf b loß 0,7 Prozen t des V orkriegsim portes).

Im  D e z e m b e r  m achte sich, mit Rücksicht auf die 
ab 1. Jan u a r  1928 eintretende Zollsenkung für Kaffee, Zucker, 
W eizenm ehl, R eisgrü tze  usw., eine s tarke  Zurückha ltung  in 
der  E infuhr geltend. 1927 1926 %

Januar- Januar- des Vor- 
November November kiiegs- 

A u s f u h r  Tonnen Tonnen Volumens
Butter ............................  14 243 12 208 121
K ä s e ................................  2 772 2 576 263
Holzmasse ....................  91519 65 737 233
Z e l lu lo s e ........................  325 755 294 278 525
P a p p e . ............................  34 241 38 251 69
Z eitungspapier................  142 851 132 803 225
Papier anderer Art . . .  63163 59 436 91
Häute, unbearbeitet . . 5 056 4 739 152
Garnrollen ....................  5 130 5 768 40
F o u rn ie r .................... .... . 12 684 42 774 —
S tre ic h h ö lz e r ................  3 462 4 592 —
ungesag te  H olzw aren

1000 Kbm......................  4 309 3 472 137
gesägte Holzwaren 

1000 Kbm...................... 5 724 4 877 142

Die A usfuhr von Butter, Käse und H äu ten  zeigt, d a ß  die 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse  auch w eiter eine wichtige 
Rolle spielen, w enn sie auch gegen  H olzm asse, Zellulose, 
Papier weit zurücktreten . Die A usfuhr von gesäg te r  und  u n ­
g esag te r  H o lzw are  ist etwas gestiegen, rech tfertig t diese 
Ste igerung aber  wohl k au m  den  heftigen K am pf d e r  gegen  
diese Ausfuhr geführt wird. D er  oben angegebene  s tarke  
R ückgang  in der  F o u r n i e r a u s f u h r  beruh t offenbar auf 
einem D ruckfehler, da bereits für J a n u a r— O ktober  44796,5 t 
ausgeführt w urden ; mit den  für N ovem ber zu verzeichnenden 
4590 t m üß te  die Zahl für 1927 (11 M onate) 49 583,5 t lauten
— also auch eine S t e i g e r u n g  aufweisen.

Finnland bestellt zehn Lokomotiven im Auslande. Wie 
,,G. H . & S. T .“ aus. H elsingfors  erfährt, hat die finnische 
Eisenbahnverw altung , der die R egierung  die G enehm igung 
zur Bestellung von zehn Lokom otiven im Auslande ansta tt  
der  bean trag ten  zw anzig  erteilt w orden  ist, bis je tzt noch 
keine E ntscheidung getroffen, w elchem  Lande d e r  A uftrag  
zukom m en soll. D a  die einheimischen F abriken  unter n o r ­
malen Verhältnissen den  B edarf des Landes an Lokom otiven 
zu decken in der Lage sind, w äre  die V ergebung  dieser B e ­
stellung ans A usland überhaupt nicht nötig gew orden , wenn 
nicht der  Konflikt in d e r  finnischen M etallindustrie einge- 
tre ten  wäre.

Der Kaffee- und Zuckerzoll ist vom R eichstage für 1928 
herabgesetz t w orden, für Kaffee um  3 Fm k., fü r  Zucker um  
1 Fm k. —

Zur Ausgestaltung der staatlichen Schwefelsäure- und 
Superphosphatfabrik w urden  vom Reichstag  bewilligt: für 
die 1925 ausgeführten  E rw eite rungsarbe iten  450 000 Fm k. und 
zur N euherrich tung  einer T r o c k e n a n l a g e  f ü r  K i e s  
bei der Schw efelsäurefabrik  300 000 Fm k.

Für ein Telephonkabel, das zwischen S chw eden  und 
F innland verlegt w erden  soll, w urden  vom Reichstage 21 
Millionen Fm k., en tsprechend  d em  finnländischen Anteil b e ­
willigt.

Für die Schiffahrts-Linie Abo—Stockholm w urde  vom 
Reichstag der  R es tbe trag  für 1927 und für das ganze  J a h r  
1928 400 000 Fm k. bewilligt.

Der Konflikt in der Metallindustrie, der M ärz 1927 mit 
einem Streik  in Abo begann  und im Mai zur A ussperrung  
sämtlicher M etallarbeiter führte, ist endlich E n d e  D ezem ber 
beigelegt worden. E inige Lohnerhöhungen  w urden  zuges tan ­
den, aber  nicht in dem  M aße, wie es die A rbeiter verlangten, 
außerdem  w erden  die Lohnerhöhungen  individuell behandelt, 
w orauf die A rbeitgeber Gewicht legten; für die A ussperrungs­
zeit w ird kein Lohn gezahlt. D er V erm ittelungsvorschlag ging 
vom dam aligen  Sozialminister Jo h an  H elo  aus. —

Der Gesamtindex für den Kleinhandel ist E n d e  N o v em ­
ber auf 1139 von 1133 im O ktober  gestiegen; E n d e  N o ­
vem ber 1926 be trug  er 1097. F ü r  I m p o r t w a r e n  stieg 
der Index  im N ovem ber von 1118 auf 1120, für E x p o r t - ,  
w a r e n  von 1.128 auf 1133, für W aren, die im Inlande her-  
gestellt ' und verbraucht w erden  be trug  die S teigerung 8 
Punkte.

Der Mercator hat am  16. D ezem ber 1927 w iederum  eine 
sehr um fangreiche Spezialnum m er herausgegeben . Aus der  
Zahl der  H auptart ike l heben wir hervor den  auch in d e u t ­
scher Sprache w iedergegebenen  Artikel „E in  Blick auf die 
W irtschafts lage“ , W e r n e r  L i n d g r e n :  H andelsbilanz
und  Bezahlungsbilanz, A d o l f  B u r g  m a n n :  Finnlands
S ägew erke  schreiten zur B eschränkung  der  Produktion, 
M a r t t i  K o v e r o :  unser H andel mit den  U eberseelän- 
dern, V i l h o  A n n a l a :  E in  U eberblick  über die E n tw ick ­
lung unserer Industrie, K. A. Lassenius: Aus Finnlands
W interseefahrt.

Der Bericht „Bestand der skandinavischen Handels­
flotten am 1. Januar 1928“ mußte wegen Platz­
mangel auf die nächste Nummer verschoben werden.
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Gesetze und Verordnungen.
Verordnung Nr. 264 vom 21. 10. 1927 wegen Aenderung 

der Abgaben Für Justieren von Meß- und Wiegegeräten.
§ 4 der  V erordnung  vom 28. 5. 1926 erhält folgenden g e ­
änderten  W o r t la u t :

W enn ein und  derselbe Besitzer gleichzeitig zum 
Justie ren  mindestens 20 S tück bisher nicht justierte M eß-
und W iegegerä te  g leicher Art überläßt, wie gleichartig e in ­
geteilte Längem aße, R aum gefäße  gleichen F assu n g sv er­
mögens, G ewichte gleicher Schwere, W aagen  gleicher K o n ­
struktion und T ragk ra ft ,  sowie T herm om ete r  und A erom eter 
gleicher Art, w ird die Ju s t ie rungsabgabe  mit 20 Prozent 
erm äßigt.

Die gleiche E rm äß ig u n g  gilt für zum Eichen e inge­
lieferte W aagen. A ufbew ahrungs- und T ransportge fäße . Doch 
ist das Ju s t ie rungsbü ro  berechtigt, in Fällen, in w elchen 
A ufbew ahrungs-  und T ranspo rtge fäße  fab rikm äß ig  hergestellt 
und  für welche vom Justie rungsbüro  über die Art der E ichung 
besondere  V orschriften ausgefertig t sind, den B etrag  der  E ic h ­
gebühren  en tw eder nach T agege ldern  oder  auf andere r  Basis, 
mit Beachtung der  in d ieser  V erordnung  festgestellten  T axe  
festzusetzen.

Verordnung Nr. 288 vom 11. November über Anwendung 
des Gesetzes vom 11. März 1927 wegen Ex- und Import 

von Hühnereiern (im Auszug).

Die öffentliche Kontrolle über Aus- und E infuhr von 
H ühnere ie rn  wird von der  staatlichen Butterkontrollanstalt und 
den Zollbehörden  ausgeübt.

E s  ist A ufgabe der staatlichen Butterkontrollanstalt, 
finnische H ühnereier, welche aus dem  Lande ausgeführt w e r ­
den sollen, zu untersuchen, und die E ie rsendungen  mit o ff i­
ziellen M arken  und P lom ben zu versehen, sowie auch für die 
E in fuhr bestim m te E ier  zu untersuchen.

Die Zollbehörden haben zu überw achen, daß  die oben 
genannten  zur Ausfuhr bestim m ten E iersendungen  von de r  
Butterkontro llanstalt für die A usfuhr tauglich befunden und 
plom biert w orden  sind, daß  ausländische H ühnere ie r  nicht 
ins L and  eingeführt w erden, au ß e r  wenn sie abgestem pelt 
sind und als b rauchbar befunden w orden  sind, sowie d a ß  a u s ­
ländische H ühnereie r  nicht anders  denn als T ransitw are  außer  
Landes geführt werden.

§ 2.
Aus dem  Lande dürfen finnische H ühnere ie r  nicht a u s ­

geführt werden, w enn ihr Gewicht un te r  50 g  be träg t oder 
Avenn sie zerbrochen, unrein, fleckig, dunkel oder  solche E ier  
sind, in denen das E igelb  a n  der  Schale festsitzt o d e r  der 
H oh lraum  eine Tiefe von m ehr als 8 mm aufweist.

§ 3-
P rische Lliihnereier, deren Ausfuhr aus dem  Lande e r ­

laubt ist, w erden  eingeteilt in Qualitätseier und übrige Eier. 
(Auszug.)

§ 4,
Die verschiedenen E xporte ie rso rten  sind einzeln zu v e r ­

packen :
ganze Kisten 178 X 60 X 26 cm
halbe Kisten 89 X 60 X 26 cm
viertel Kisten 74 X 37 X 36 cm

Ganze Kisten müssen 1440, halbe Kisten 720 und viertel Kisten 
360 E ier  enthalten. (Auszug.)

Die w eiteren P arag raphen  regeln Art der Abstempelung, 
Zeugnisse usw.
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Die W aren- und Heringsgroßhandlung Paul Zimmer­
mann in Stettin konnte  in diesen T agen  ihr 5 0 j ä h r l g e s< 
J u b i l ä u m  feiern. D e r " d e u t s c h - f i n n l ä n d i s c h e  
V e r e i n  zu Stettin bringt seinem langjährigen  Mitgliede 
hiermit die herzlichsten G lückw ünsche dar.

■ M i i M i i i M i i M i i i M i i i M i . i i i i i M i i i i i i i i i i i M i i i i i i M M i  • iTMTTTTTiTT7Trr77TTTfiVrrrr77T7TTiVrMV7TMT77T7TMTi~MTMT

tDeutseh-tfinnliinclischer Verein zu Stettin

Dieser Verein, dessen J^wecJc die H ebung  u n d  F örderung der H andelsbeziehungen  
zw ischen  D e u tsc h la n d  u n d  F in n la n d  ist, kann zu Anfang dieses Jahres a u f eine

zehnjährige erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken.

M e l d u n g  n e u c i  M i t g l i e d e r  sind&n die G  e s c h & f t s s t e i l  e desVereins in der Börse (Eingang Schuhstr.) zu richten. 
Den M i t g l i e d e r n  des Vereins geht der „ O s t s e e  - H a n d e l "  kostenlos zu, auch werden A u s k ü n f t e  iibei wirt 
schalt liehe tragen (Finnland, auch Lettland, Estland) ihnen jeder Zeit gerne, ohne Erhebung irgendwelcher Gebühren, erteilt.

Rigaer Börsenkurse
Lettländische Lat. (Ls.)

New-York . 
L ondon  . . 
S tockho lin 
B erlin  . . 
P a ris  . . . 
B rüssel

Oslo .
K openh;
P rag  .
R om
R eval
R iga .
Madrid

15. D ezm b lö .D ezm i» . 17. D ezn il).
TM i V Käuf. Verk. Käuf. Verk. Käuf. V erk.

igen der r mlands-oank. 1 am erik . D o lla r . . . 5.175 5.185 5.175 5.185 5.1"5 5.185
F in n län d isch e  Mark. V erkäufer. 1 P fu n d  S terling  . . . 25.2 . 25.31 25.25 25.30 25.235 25.285

3. J a n . 4. J a n 5. J a n . 7. J a n . 100 franz. F ran cs . . . 
100 belg. Belga . . . .

20.25
72.10

20.55
72.85

20.55
72.05

20.55
72.80

20.55
71.95

20.55
72.65

39,70 39,70 39,70 39,70 100 schw eizer F ran cs 99.60 100.40 99.65 100.40 99.55 100 30
. 193,85 193,80 193,70 193,60 100 ita lie n isc h e  L ire  . . 27.15 27.60 27.15 27.60 27/<!0 27.60
. 1071,00 1071,00 1070,50 1070,00 100 schw ed. K ronen . . 139.30 140.00 139.15 139.85 139.25 139.95

949,00 918,00 9*18,00! 947,00 100 norw eg  K ronen . 
100 d än isch e  K ronen .

137.55 13 .25 137.45 138.15 137.45 13815
157,00 157,00 157,00 157,00 138.55 139.25 138.50 139.20 138.45 139.15
556,00 556,00 556,00 556,00 100 tschecho-slow ac. Kr. 15.20 15.50 15.20 15 50 15.20 15.50

1601.00 1603,00 1602,d0 100 lio lländ . G ulden . . 20H.60 209.65 208.60 209.65 208.40 209.45
767,50 767,50 767,00 100 d eu tsch e  M ark . . 123.15 124.10 123.15 124.05 122.95 123.85

. 1058.00 105S,00 1057,50 1057,00 100 fin n län d . M ark . . 12.98 13.12 12.98 13.12 12.98 13.12
1066.00 1065,50 1065,00 100 estländ . M ark . . . 1.375 1.395 1.375 1.395 1.375 1.395
119,00 119,00 119,00 100 po ln . Z loty . . . .  

100 litau isch e  L its . . ,
57.— 61.00 57.00 61.00 57.00 61.00

. 210.50 210,50 210,50 210.50 50.85 51.70 50.85 51.70 50.85 51.70

. 1018,00 1068,00 1068.00 1068 00 1 SS5 R -T scherw onez — — — — _ _

. 768.00 768.00 768,00 767.00 E d e lm eta lle : G old 1 kg 3425.00 3445.00 3125.00 3445.00 3425.00 3445.00
690,00 690,00 695,00 695,00 S ilb e r l  kg 92.00 100.00 92.00 100.00 92.00 100.00
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MlitteUungen
der Industrie* und Handelskammer zu Stettin

Seesdiiffahrf.
Tarif für die Schiffahrtsabgaben auf der W asserstraße 

zwischen Stettin und See. An Stelle- des- Tarifs vom 7. Mai 
1924 nebst seinen späteren N ach trägen  ist unter dem  24. D e ­
zem ber 1927 vom Reichsverkehrsm inister der oben angeführte  
Tarif neu festgesetzt w orden, der  mit dem  1. Jan u a r  1928 
in Kraft getre ten  ist.

N ach dem  neuen Tarif  . sind die Befahrungsabgabe.i 
um nicht weniger als 75 Proz.' ermäßigt w orden, und für die
Benutzung der vertieften W assers traße  zwischen Stettin und 
See sind nunm ehr noch zü zahlen

a) von den über Sw inem ünde seew ärts  einlaufenden und 
haffw ärts  in Richtung auf Stettin o d e r  auch andere  O rte am  
H aff gehenden  sowie von den in u m gekeh rte r  Richtung 
seew ärts auslaufenden F ahrzeugen  für jedes cbm  N e tto ­
raum gehalt beim  Ein- und A usgang je 2 Rpf.,

b) ferner von J e d e r  Tonne je 1000 k g  der an Bord eines
F ahrzeuges  über 2500 cbm N etto raum gehalt beförderten  G üter 
gleichfalls 2 Rpf. c

A 11 s n a h m 0 n bestehen für F ah rzeuge  bis zu 200 cbm,
dann für Schiffe, die m ehr a l s . zehnmal im J a h re  Stettin 
anlaufen, im N ah- und B äderverkehr, bei teilweiser Löschung 
oder Zuladung  und bei N eubau ten  auf den Stettiner W erften.

B e f r e i u n g e n  tre ten , ein bei Einlauf in Swine m ünde 
oder Stettin als N othafen, ferner zur A usbesserung oder V e r­
proviantierung, zur E innahm e 'v o n  Betriebsstoffen für die 
Maschinen, bei H ilfeleistung in Seenot, bei F ahrzeugen  der  
Reichsmarine, A ufsichtsfahrzeugen des Reichs o der  des L an ­
des, Schulschiffen, F ischereifahrzeugen und den  E isbrechern  
der Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin.

Die durch obenstehenden Tarif ausgesprochene a u ß e r ­
ordentliche E rm äß ig u n g  der Stettiner Sch iffahrtsabgaben wird 
von allen an der Stettiner Seeschiffahrt interessierten Kreisen 
auf das lebhafteste begrüß t Werden, da sie die W e ttb ew erb s ­
fähigkeit des Stettiner H afens, insonderheit im Hinblick auf 
die K onkurrenzhäfen  im nahen  Osten hebt.

Binnensdtifiaitri.
N achfolgende für die Stettiner Binnenschiffahrt w ich­

tige B ekanntm achungen sind aufzuführen:
Sperrung der Schiffahrt im Wasserbaukreise Potsdam. 

-urch B ekanntm achung des Preußischen W asserbauam ts  
Potsdam  vom 20. D ezem ber, 1927 ist die Einstellung des 
'<.( hiffs verkehr es w egen •■Eisstandeg auf den nach benannten 
Strecken angeordne t w orden : I. U ntere  H ave l-W assers traße  
vom T rebelsee  bis zum Richelsdorfer G em ünde mit allen 
^cbengew ässe rn .  2. P o tsdam er H avel mit allen N e b e n - 
ßewässern. 3. Spandaüer Havel von km  0.0 bis km 15.3 
l'nd 4. Spandauer Schiffahrtskanal von km  0.0 bis km  8.2. 

>c Pichelsdorfer I lafe l vom G em ünde bis zur S preem ündung  
nd die untere Spree  von ihrer M ündung bis zur Charlotten-, 
Mrger W eichbildgrenze bei km  5.53 bleiben von d e r  Schiff- 
ahrtssperre  u n b e r ü h r t .  Schiffahrttreibende, welche das 

der  gesperrten  S trecken mit ihren . F ahrzeugen  a u f -  
r e c h e n wollen, haben  in jedem  einzelnen Falle die G e ­

nehmigung des W asserbauam ts  einzuholen.
, Die Hauptschleuse Rathenow ist du rch  eine B ekann t­
machung des Preußischen W asserbauam ts  Rathenow  vom 

D ezem ber 1927 Wegen Instandse tzungsarbeiten  am  O ber- 
vorläufig geschlossen worden. W ährend  der  S perrung  

jj® t der  Schiffsverkehr durch die Stadtschleuse in R athe-
■5 ?w mit der  Einschränkung,- d a ß  nur  F ah rzeuge  bis zu

m Länge und 8 m Breite zugelassen werden.
* . Die Gültigkeitsdauer des mit Verfügung vom 25. Ok­
tober 1925 -  W.S. 2480 -  mitgeteilten Nottarifs für die 
^ ‘Chswasserstraßen vom 22. O k tober 1925 ist durch  Be- 
dl!?n^rnacllung cles R eg ierungspräsiden ten  Po tsdam  als Chef 

erw altung  de r  M ärkischen W assers traßen  vom 27. D ez .
eijT V " ;  W S 4208 I I / V 7- Befa 3 b — bis zum 31. März 1928 
^ sc h l ie ß l ic h  verlängert worden. D er Tarif gilt auch für 

I eltow -K anal und den P rinz-Friedrich-Leopold-K anal, 
obengenannte  N otta rif  betraf die E rm äß ig u n g  der  

ty*} fäh rtsabgaben  um . 10 Prozent für Feld-, G artenfrüchte, 
ur>lenerzeugnisse und Lebensmittel.

Der von der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft bean- 
Ausnahmetarif für Holzschliff und Holzzellstöff wird,

wie der  O berpräsiden t zu Breslau (Chef der  O d e rs tro m b au ­
verwaltung) unter dem  29. D ezem ber  1927 im A ufträge des 
Reichsverkehrsm inisters mitteilt, ab K rappitz  nicht e ingefühn.

Das Abkommen über den Frachtenausschuß für die 
Oder vom 6. September 1927 ist am  28. D ezem ber  1927 bis 
zum 30. Ju n i  1928 verlängert w orden. E s  ist vorgesehen, 
seine Gültigkeit bis zum 31. D ezem b er  1928 auszudehnen. 
Es haben  sich alle früher dem  Frach tenausschuß  angehörigen  
1 innen  (einige kleinere Spediteure  sind inzwischen ganz v e r ­
schw unden oder bedeutungslos gew orden ; dem  F rach ten au s ­
schuß w ieder angeschlossen.

(Aus-
Eisenbahn.

Nr. 2153. Tfv. 5. Reichsbahn-G ütertarif ,  H eft C II. 
nahmetarife). — Bk. 88 (123).

I. Der A usnahm etarif 7c wird durch folgenden A usnahm e­
tarif ersetzt:

Ausnahmetarif 7 c für
1. E i s e n e r z ,  auch agg lom erie rt  o d e r  brikettiert iE isen  - 

schw am m  fällt nicht hierunter);
2. M a n g a n e r z  (Braunstein);
3. S c h w e f e l k i e s  - und K u p f e r k i e s a b b r ä n d e ,  

nicht kupferhaltige  oder en tkupferte  (purple ore) sowie 
A bbrände, eisenhaltige, von A rsenerzen;

4. A b f ä l l e ,  eisenhaltige, der chemischen Industrie ;
5. E i s e n s c h l a c k e n ,  fo lg e n d e : Puddel-  und H erd fr isch ­

schlacken, Luppen-, Schweißofen-, H am m ersch lacken  und 
eisenhaltige K onverterschlacken, H ochofen- und  M artin ­
schlacken, auch m anganhaltige, sowie M ischerschlacken;

0. E i s e n -  und  S t a h l h a m m e r s c h l a g  und W a l z e n -  
s i n t e r  (W alzenschlacken), sämtlich z u r 'E is e n -  und S tah l­
erzeugung über Sec eingeführt.

(Gültig bis auf jederzeitigen W iderruf, längstens bis
31. D ezem ber 1928.)
A n w e n d u n g s b e d i n g u n g e n :
1. D er A usnahm etarif wird nur  gew ährt,  w enn ein oder 

m ehrere E m p fän g e r  sich schriftlich verpflichten, bis zum 
31. D ezem ber 1928 von Stettin
<i) nach Bobrek, Borsigwerk, Gleiwitz und Ludw igsglück 

insgesam t mindestens 70 000 t,
b) über O derberg  mindestens 100 000 t 
auf dem  reinen B ahnw ege zu befördern .

Die von Stettin über O derberg  auf dem  reinen Balm- 
w ege beförderten  M engen w erden  nach  d em  Tarif  Nr. 30 
des- deutsch-tschechoslow akischen  Seehafenverkehrs  abge- 
fertigt.

2. Es m uß Auflieferung von gleichzeitig m indestens 200 t
 ̂ oder I* rachtzahlung für dieses Gewicht erfolgen.

3. Die Frachtbriefe  müssen an Eisen oder  Stahl erzeugende 
Hochöfen, auch Siemens-, Martin-, Puddel-, Schweiß- und 
E lektroofen  in D eutschoberschlesien  oder de r  T schecho ­
slowakei gerichtet sein und in de r  Spalte „ In h a l t“ den 
Zusatz  t r a g e n :

„Auf der V ersandstation  vom Schiff um geschlagen  
und zur Eisen- und S tah lerzeugung  in D eu tsch o b er­
schlesien o der  der Tschechoslow akei bestim m t.“

4. D er  A usnahm etarif  wird sogleich bei der  A ufgabe der
Sendungen angew endet, w enn die V erfrachter de r  R eichs­
bahndirek tion  O ppeln  die un te r  Ziffer 1 vorgeschriebcne 
V erpflich tungserk lärung überreichen und gleichzeitig eine 
der D eutschen Reichsbahn-G esellschaft genehm e S icher­
heit leisten. r

5. Binnen 3 M onaten nach Ablauf de r  Beförderungsfrist o der  
bei früherer  A ufhebung binnen einem M onat nach de r  
A ufhebung hat der V erfrachter de r  R eichsbahndirektion 
O ppeln den N achw eis über die Erfüllung der M indestm enge 
durch Einreichung eines Verzeichnisses d e r  Sendungen 
nach folgendem  M uster unter Vorlage de r  F rachtbriefe  
oder  F rachtbriefduplikate  zu erbringen:

S i c

A ufgahe-
tag G ew icht Wagen* 

n u m ra e r
V ersand- 

S t a
Ircmpfangs- 
t i o n

F ra c h t-
b e trag
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W ird die M indestm enge, in d em  vorgesehenen  Z e i t­
raum  nicht erfüllt, so w ird  de r  U nterschied  zwischen de r  
F rach t nach diesem A usnahm etarif und  d e r  nach  den 
sonst geltenden  T arifen  — einschl. 7 o/o Zinsen jährlich 
vom Zeitpunkt der  Auflieferung d e r  Sendungen an —• n a c h ­
erhoben. Ist der  U n te rsch iedsbe trag  höher als die F rach t 
für die an  der M indestm enge fehlende M enge nach diesem 
A usnahm etarif — einschl. 7 o/o Zinsen jährlich —, so 
w ird  nur diese F rach t nacherhoben.

Von der N achfo rderung  kann  abgesehen  w erden, 
w enn nachgew iesen  wird, daß  die N ichterfüllung der  M in­
destm enge durch  höhere Gew alt o d e r  Streik  v e ru r­
sacht ist.

7. WTird  der Ausnahm etarif vor dem  1. N ovem ber 1928 a u f ­
gehoben, so findet die Bestim m ung ü ber  die B indung an 
M indestm engen keine A nw endung. Bei A ufhebung in der  
Zeit vom 1. N ovem ber bis 30. D ezem b er  1928 wird diese 
B estim m ung als erfüllt angesehen, w enn innerhalb der  
G eltungsdauer des Tarifs mindestens der  auf diesen Z e i t­
raum  entfallende verhältn ism äßige Anteil der un te r  Ziffer l a  
und  b vorgesehenen M indestm engen auf dem  reinen B ah n ­
w eg von Stettin abgefe rtig t w o rd en  ist.

8. Bei S te igerung der  unter Z iffer l a  vorgesehenen  Mindest-, 
m enge auf m indestens 85 000 t w erden  für die übers te i­
genden  15 000 t 10 Rpf., bei S te igerung auf 100 000 t für 
die übers te igenden 30 000 t 20 Rpf. F rach tnach laß  für 
die T onne im R ückvergü tungsw ege  gew ährt.  — F o r d e ­
rungsberech tig t ist der E m pfänger.

G e l t u n g s b e r e i c h  u n d  F r a c h t b e r e c h n u n g :
Die F rach t w ird  gem äß  § 6 (1) und (2) de r  Allge-, 

meinen Tarifvorschriften  nach  folgenden Stationsfrachtsätzen 
b e re c h n e t :

S tationsfrachtsätze in Reichspfennig  fü r  100 k g

nach Bobrek
B orsig-
-werk G leiw itz L u d w ig s­

glück
O derberg  

Zu 110

von H a u p t k l a s s e

Oosel Hafen . . . 16 15 12 14 17
Oppeln Hafen . . 
S tettin  Hgbf. und

20 19 18 20 26

Freibezirk . . . 63 62 61 62 —
A u s n a h m e n :  Stationen mit Zu 110: Siehe die B e ­

stim m ungen unter Zu 110 im Abschnitt II des R e ichsbahn -< 
Gütertarifs  H eft  C Ib Tfv. 4a.
(RBD. Berlin I I I  6 T a r  1/— v. 27. 12. 27.)
Nr. 2153. II. Bei dem  A u s n a h m e t a r i f  7 k  f ü r  E i s e n ­

e r z e  erhält der G ültigkeitsverm erk fo lgende F assung : 
„(G ültig  vom 18. Ju li 1927 bis auf jederzeitigen  W id e r ­

ruf, längstens bis zum 2 9. F e b r u a r  1928.)“
In de r  A nw endungsbed ingung  1 ist das D atum  „31. D e ­

zem ber 1927“ in „29. F e b r u a r  1928“ zu ändern. (RBD. 
Berlin I I I  6 T a r  1/— v. 29. 12. 27.)

Nr. 47. Tfv. 215. Deutsch-Tschechoslowakischer Güterver­
kehr (Verkehr mit deutschen Seehafenstationen), H eft 8. — 
Bk. 56 (121/27).

I. Mit Gültigkeit vom 1. J a n u a r  1928 w erden  die im 
T arif  N r. 30 (S. 209; N achtr . V, S. 17/18) mit Ablauf des 
31. D ezem ber  1927 au ß e r  K raft tre tenden  B estim m ungen 
über die „B esondere  F rach te rm äß ig u n g “ wie folgt ersetzt: 

Besondere  F rach te rm äß igung .
(Gültig bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum

31. D ezem b er  1928.)
F ü r  G üter der Abteilungen A (Eisenerz), B 1 (Schwefel- 

k iesabbrände) und  C (M anganerz) w ird im V erkehr  mit den  
Stationen M oravska O strava — Privoz und Trinec d e r  F ra c h t ­
satz der  Schnittariftafel A von Stettin  nach  O derb e rg  von 
806 hc auf 561 hc unter nachstehenden  B edingungen  (er­
m äßig t :
1. D e r  erm äß ig te  F rach tsa tz  w ird  n u r  gew ährt,  w enn  sich 

ein oder m ehrere  E m p fän g e r  schriftlich verpflichten, m in ­
destens 100 000 t bis zum 31. D ezem ber  1928 aufzuliefern.

Die Sendungen m üssen in geschlossenen Z ügen  zur 
B eförderung aufgegeben  w erden.

2. D er  erm äßig te  F rach tsa tz  w ird  sogleich bei d e r  A ufgabe 
der  Sendungen angew endet, w enn die V erfrach ter bei de r  
R eichsbahndirektion O ppeln  die un te r  1. genannte  V e r ­
pflichtungserklärung abgeben  u nd  gleichzeitig eine der 
Reichsbahn genehm e Sicherheit leisten.

3. Binnen drei M onaten nach  Ablauf d e r  B eförderungsfris t 
o d e r  bei früherer  A ufhebung binnen 3 M onaten nach der  
A ufhebung haben  die V erfrach ter d e r  Reichsbahndirek tion  
O ppeln  den N achw eis über die E rfü llung  der  M indestm enge

durch Einreichung eines Verzeichnisses zu erbringen, das 
fo lgende A ngaben zu enthalten hat:

a) A ufgabetag  und  Gewicht de r  Sendung,
b) E igen tum sm erkm al und  N um m er des  W agens,
c) V ersand- und Em pfangsstation ,
d) die erhobene deutsche Schnittfracht.

Die V orlage der  F rachtbriefe  oder  F rach tb rie fdup li­
ka te  ist nicht erforderlich, w enn die angegebenen  M engen 
mit den  durch die Reichsbahndirek tion  O ppeln  ermittelten 
M engen übereinstimmen.

4. W ird  die M indestm enge in dem  vorgeschriebenen Z e i t­
raum  nicht erfüllt, so w ird  d e r  U nterschied  zwischen de r  
F rach t nach  dem  erm äßig ten  Satz  von 561 hc und  d e r  nach 
dem  tarifm äßigen  Satz von 806 hc — einschl. 7 v. H . 
Zinsen jährlich vom Zeitpunkte  de r  Auflieferung d e r  S en ­
dungen  an  — nacherhoben. Ist d e r  U n te rsch iedsbe trag  
höher als die F rach t für die an  d e r  Mindesjtmenge fehlende 
M enge nach  dem  erm äßig ten  F rach tsa tz  von 561 hc — 
einschl. 7 v. H . Zinsen jährlich —, so w ird  nu r  diese
Frach t nacherhoben.

5. W ird  der  erm äßig te  F rach tsa tz  vor dem  1. N ovem ber
1928 aufgehoben, so findet die B edingung hinsichtlich d e r  
M indestm enge keine A nwendung. Bei A ufhebung in de r  
Zeit vom 1. N ovem ber  bis 30. D ezem b er  1928 w ird
diese Bedingung als erfüllt angesehen, w enn innerhalb 
der  G eltungsdauer der  Bestim m ungen mindestens d e r  auf 
diesen Zeitraum  entfallende prozentuale  Anteil de r  v o rg e ­
sehenen M indestm enge von 100 000 t aufgeliefert w o r ­
den ist.

6. W ird  die vorgeschriebene M indestm enge von 100 000 t 
überschritten, so w ird  für die übers te igenden  M engen ein 
w eiterer F rach tnach laß  im R ückvergü tungsw ege gew ährt,  
und  zw ar

für mindestens 15 000 t
30 000 t
40 000 t
50 000 t

„ „ 60 000 t
70 000 t
80 000 t

„ „ 90 000 t
100 000 t

Forderungsberech tig t ist de r  E m pfänger .  Die A us­
zahlung des R ückvergü tungsbe trages  erfolgt in R eichs­
m ark  zu d em  am  Z ah lungstage  gültigen bahnam tlichen  
E rhebungsku rs .

(RBD. D resden  II I ta  v. 28. 12. 27.)
Nr. 47. II. Im  Abschnitt „B esondere  F ra ch te rm äß ig u n g “ des 

Tarifs Nr. 90 (S. 409; N achtr. IV, S. 138) ist im 1. Absatz 
und  in Ziffer 1 d e r  A nw endungsbed ingungen  de r  G ültig­
ke itsverm erk  in „bis zum  31. J a n u a r  1928“ zu ändern . 
(RBD. D resden  II I ta  v. 30. 12. 27.)

8 hc 
16 hc 
24 hc 
32 hc 
40 hc 
44 hc 
48 hc 
52 hc 
56 hc

Ermäßigung des Seehafenausnahmetarifs 33 für thü­
ringische, böhmische und Nürnberger Waren und A. T. 6t 
Abt. A für Porzellanwaren. Mit Gültigkeit vom 2. 1. 1928 
sind folgende Seehafenausnahm etarife  im V erkehr  von M itte l­
deutschland, Bayern, Sachsen, Schlesien und einzelnen S ta ­
tionen in W ürttem berg  w eiter erm äß ig t w orden :
1. A usnahm etarif  33 für thüringische, böhmische u n d  N ü rn ­

b e rg e r  W aren  sowie Griffel, M ärbel- und  Schiefertafeln 
zur Ausfuhr über See nach  außerdeu tschen  L ändern ;

2. A usnahm etarif 61 Abt. A für Porzellan- u nd  S tea titw aren  
sowie T o n w aren  de r  rege lrech ten  Klasse A zur A usfuhr 
über See nach außerdeu tschen  Ländern. Soweit im A.T. 61 
die F rach tsä tze  de r  Abt. B. durch  die neuen F rach tsä tze  
der  Abt. A unterboten  w erden, sind die F rach tsä tze  d e r  
Abt. B mit den  neuen  F rach tsä tzen  der  Abt. A gleich-« 
gestellt.

D ie M aßnahm en  sind durch den  Berliner T arif-  und 
V erkehrsanzeiger  d e r  D eutschen  R eichsbahn-G esellschaft vom
2. 1. 1928 veröffentlicht w orden.

Post, Telegraphie.
Die Auflieferung von Telegrammen durch Fernsprecher.

Von einem durch F e rnsp recher  aufgelieferten  T e leg ram m  
kann  der  A bsender — zunächst versuchsweise — vom 1. J a ­
n u ar  ab einen D urchdruck  verlangen. D er  W unsch w äre  
vor Beginn des Zusprechens auf die M eldung „H ie r  T e le ­
g ram m au fn ah m e“ mit dem  W orte  „D u rc h d ru c k “ au szu ­
sprechen. D e r  D urchdruck  wird unter Briefum schlag bei der 
nächsten  Briefzustellung überbracht. A ndere Z uste llungs­
weisen, wie sie bei Postsendungen  zulässig sind, müssen beim
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Anmelden des D urchdrucks  besonders angegeben  w erden, 
z. B. „D urchdruck  te leg rap h en lag em d “ , „D urchdruck  B o te“ , 
„D urchdruck  Schließfach 33“ usw.

F ür jeden D urchdruck  w erden  ohne Rücksicht auf die 
Länge des T eleg ram m s 20 Rpf. erhoben. Mit diesem B e­
trage ist auch die Zustellung abgegolten . F ür  die Z u ­
stellung durch besonderen  Boten w erden  außerdem  im Orts- 
zustellbezirk 30 Rpf., im Landzustellbezirk  der wirklich e n t­
stehende Eilbotenlohn, mindestens aber die X p -G ebühr  mit 
80 Rpf. berechnet. W enn ein D urchdruck  erst nach  Beginn 
der A ufnahm e des T eleg ram m s o d er  nachträglich verlangt 
wird, so w ird  die G ebühr wie für eine Telegram m abschrif t  
mit mindestens 1,20 RM. erhoben.

Steuern, Zölle.
Umsatzsteuerveranlagung und Umsatzsteuervorauszah­

lungen der Umsatzsteuerpflichtigen mit einem Jahresumsatz
bis 10 000 RM. D er Reichsminister der F inanzen  hat in 
einem Schreiben vom 27. D ezem b er  1927 — III  u. 8807 — 
die Präsidenten  der Landesfinanzäm ter w egen der  U m sa tz ­
steuerveranlagung für 1927 und w egen  der  U m satzs teuervo r­
auszahlungen für 1928 wie folgt angewiesen.

G em äß § 12 Abs. 2 USt.AB. sind nunm ehr von de r  
A bgabe der U m satzs teuererk lä rung  die n ich tbuchführenden 
U m satzsteuerpflichtigen befreit, deren G esam tum satz e in ­
schließlich der e twa steuerfreien U m sätze  im K alenderjahr
1927 den B etrag  von 10 000 RM. nicht überschritten  hat,

. sowie die U m satzsteuerpflichtigen, die im Ja h re  1927 V o r ­
auszahlungen in gleicher H öhe wie für 1926 entrichtet 
haben (vergl. R underlaß  vom 19. F eb ru a r  1927 — l i l a  555 
unter III  2).

D iesen Pflichtigen ist jedoch ein U m satzsteuererk lä-  
i'ungsvordruck mit F rag eb o g en  für E inkom m ensteuerzw ecke  
zuzusenden, w enn dies zur E rm itt lung  des E inkom m ens 
erforderlich erscheint oder w enn die geleisteten U m sa tzs teu e r­
vorauszahlungen für 1927 dem  tatsächlichen U m satz  o ffen ­
bar nicht entsprechen. D urch  diese A nordnung dürfen  e iner­
seits g rößere  S teue rbe träge  nicht ausfallen, andererseits  ist 
hei der  A nw endung dieser Bestim m ung von jeder kleinlichen 
H andhabung  abzusehen. Soweit h iernach U m sa tzs teue re r­
k lä rungsvordrucke mit F rag eb o g en  nicht zuzusenden sind, 
hat auch die U m satzsteuerveran lagung  für 1927 zu u n te r ­
bleiben. In den  Fällen dagegen , in denen ein S teuerbescheid  
zu erteilen ist, ist von de r  A bforderung  geringfüg iger  A b ­
schlußzahlungen (zu vergl. § 4 der  K leinbctragsverordnung) 
unter en tsprechender Ausfüllung des Abschnittes B (A b­
schlußzahlung) des U m satzsteuerbescheides  und d e r  Ist - 
sPaltcn der Sollkarte stets abzusehen.

Im  E r laß  vom 19. F eb ru a r  1927 — III a 555 — hat de r  
Reichsminister der Finanzen unter III 2 angeordnet, d a ß  bei 
Steuerpflichtigen, deren G esam tum satz  10 ODO RM. im K a ­
lenderjahr 1 9 2 6 nicht überstiegen hat, von w e i t e r e r  
N achprüfung de r  V orauszahlungen abzusehen  ist, falls die 
Pflichtigen im J a h re  1927 V orauszahlungen in gleicher H öhe 
wie für die en tsprechenden  V ierte ljahre des Jah res  1926 
entrichten, und  daß  in solchen Fällen von de r  A bgabe von 
Voranmeldungen abgesehen  w erden  kann. Dieses V erfahren  
sollte versuchsweise für das J a h r  1927 gelten. Die A uf­
fassung über die Beibehaltung des V erfahrens ist innerhalb 
der V erw altung  geteilt. D a die A usw irkung derzeit noch nicht 
ubersehen w erden  kann, ist das  V erfahren  versuchsweise 
auch für die U m satzsteuervorauszah lungen  im J a h re  1928 
beibehalten w orden. E s  gilt auch  für die Steuerpflichtigen, 
deren G esam tum satz im K alenderjah re  1927 10 0000 RM.
Uicht überstiegen hat, jedoch erm ächtig t der  Reichsm inister 
~er F inanzen die P räsiden ten  der Landesfinanzäm ter, für 
ihren Bezirk von der  A usdehnung  des V erfahrens auf das 
J a h r  1928 abzusehen. Auch in diesem Falle hat ab e r  eine 
I''1 m satzs teuerveranlagung dieser Pflichtigen für 1927 nur im
Rahm en der A nordnung unter 1. zu erfolgen.

, Die Schalterstunden für die Stettiner Zollkassen Hansa­
brücke und Freibezirk. Zufolge V erfügung  des H errn  P r ä ­
sidenten des Landesfinanzam ts vom  22. 12. 27 II C 2714 sind 
aus dienstlichen G ründen mit W irkung  vom 2. 1. 28 die
Schalterstunden für die Zollkasse H ansab rücke  auf die Zeit 
v° n 7i/2—13 und 15—18 Uhr, für die Zollkasse Freibez irk
auf die Zeit von 8—121/2 und 15— 1.81/2 U hr  festgesetzt w orden .

ftilassungsstelle (iir Wertpapiere an der 
Börse zu Stettin.

1 Folgende W ertpapiere sind gestrichen:
Aktien der „Union“ A.-G. für See- und Flußversic'ne 
rungen in Stettin, 3, 12- 1927,

2. Aktien der Stettiner Maschinenbau-Aktiengesellschaft Vul- 
can, Stettin, 29. 12. 1927.

F ern e r  ist ein freiwilliger Umtausch der umlaufenden 
RM. 50 Aktien Nr. 1—48 090 der Stettiner Portland-Cement- 
Fabrik A.-G., Stettin, in Aktien über RM. 1000,— 1601 ff. 
unter fo lgenden Bedingungen genehm ig t w orden : „D ie G e ­
sellschaft hat der  Zulassungsstelle für W ertpap ie re  jeweils 
innerhalb der ersten zwei W ochen eines Kalenderviertel - 
jahres anzuzeigen, wieviel S tücke alte A ktienurkunden (mit 
anzugebendem  G esam tn e n n b e trag )" eingezogen und vernichtet 
und  welche neuen  A ktienurkunden, deren  G esam t- und Einzel - 
nennbetrag  und deren  N um m ern  anzugeben  sind, ausgegeben  
w orden  sind, sowie w elche N um m ern  der  neuen  A ktien­
urkunden voraussichtlich in dem  beginnenden K alenderv ierte l­
jahr ausgegeben  w erd en .“

Die D eutsche Bank Filiale Stettin hat daraufh in  unter 
dem  3. J a n u a r  1928 der  Zulassungsstelle angezeigt, d aß  
w äh rend  der Zeit vom 1. O ktober bis 31. D ezem ber 1927

4000 Stück alte Aktien zu je 50 RM. im G esam tnenn ­
betrage  von 200 000,— RM. um getausch t und  vernichtet 
und  dagegen
200 Stück neue Aktien zu je RM. 1000,— im G esam t­
nennbe trag  von 200 000,— mit den N um m ern  1746 bis 
1945

ausgegeben  w orden  sind.

Verleihung von Ehrenurkunden.
Von der Industrie- und H an d e lsk am m er  zu Stettin 

sind E h renu rkunden  für langjährige  und  treue Dienste an 
folgende H erren  verliehen w orden :
1. Weiland, Carl (27 Tahre bei der  F irm a N aum ann  & Rietz 

G. m. b. H.).
2. Strack, F ran z  (27 J ah re  bei der  F irm a H ans Zimmer, 

Gollnow).
3. W olter, Gustav (30 J a h re  bei der  Zuckerfabrik  F r ied r ichs­

thal G. m. b. H., Friedrichsthal).
4. Fürstenberg , H erm an n  (30 J a h re  bei der  Zuckerfabrik  

Friedrichsthal G. m. b. H., Friedrichsthal).
5. Gadow, Christian (31 J a h re  bei der Z uckerfabrik  F r ie d ­

richsthal G. m. b. H., Friedrichsthal).
6. Kleinke, W ilhelm (31 Tahre bei der  Z uckerfabrik  Fried- 

richstha! G. m. b. H ., Friedrichsthal).
7. K rüger, W ilhelm (30 J a h re  bei d e r  Zuckerfabrik  Fried- 

richsthal G. m. b. H., Friedrichsthal).
8. G rafunder, W ilhelm (31 J a h re  bei de r  Z uckerfabrik  F r ie d ­

richsthal G. m. b. H., Friedrichsthal).
9. Gruhlke, Emil (25 J a h re  bei der  F irm a H erm ann  Saran, 

Stettin).

Angebote und Nadiiragen.
8125. B a d  G o d e s b e r g  sucht G eschäftsverb indung mit 

Firmen, d ie  mit H ote lgesch irr  handeln.
8126. S t a v a n g e r  sucht eine A genturfirm a für den  V e r­

kauf von F ischkonserven.
8144. S t a u f e n  i. Br. sucht V ertre te r  für D ach- und

Isoliergew ebe. .
8193. G l o g a u  sucht G eschäftsverb indung mit F irmen, die

mit Bitumen wie T rin idad  Asphalt, E rdölb itum en und 
B raunkohlen teerpech  handeln.

8401. P o z n a n  w ünscht die V ertre tung  einer H e r in g s ­
firm a zu übernehm en.

8436. F r e y b u r g  a. U. sucht V ertre ter  für den Verkauf
von K unsthornknöpfen.

8439. H a m b u r g  3 3  sucht V ertre te r  für W äschere im a­
schinen.

8440. F u n c h a l  1 2 2  (Madeira) sucht V ertre ter für M a­
deiraweine.

8441. A i x - e n - P r o v e n c c  sucht V ertre te r  für M andeln 
und H aselnüsse mit und ohne Schale.

8497. H a m b u r g  1 sucht V ertre te r  für den  Verkauf von
aus Stuccolin hergeste llten  D ekorations- und plasti­
schen R eklam egegenständen .

8556. P o z n a n  3 wünscht g rößere  R apsm engen  an Oel-
fabriken abzusetzen.

O .-H . R i g a  bittet um A ngebote für Bürozubehör, S chre ib ­
w aren, Maschinen, Reklam en usw. und  bietet K ran z - 
beeren, Lachse, N eunaugen, Aale, Bücklinge, B irken ­
besen, W äscheklam m ern , H olzsp ielw aren  usw. an. 

Die A dressen der anfragenden Irinnen sind im Büro der 
Industrie- und H an de lskam m er zu Stettin, Börse II, füi 
legitimierte V ertre ter  e ingetragener Firmen, w erktäg lich  m 
der Zeit von 8—1 U hr vormittags und 3.—6 U hr nachm ittags 
(außer Sonnabend nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr 
für die Bonität der einzelnen Firmen).
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<Heichsnnchrichtenstelie 
für ffrußenliandel in Stettin ‘Bezirk Tcnunern, Grenzmark.

Bei der  Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in 
Stettin sind u. a. die nachfolgend aufgeführten  amtlichen 
N achrich ten  eingegangen. Diese können von interessierten 
F irm en in der Geschäftsstelle de r  Reichsnachrichtenstelle, 
Stettin, Börse II, e ingesehen oder gegen  E rs ta t tung  de r  
U nkosten  abschriftlich bezogen  w erden.
I r l a n d :  Auflage der zweiten irischen Staatsanleihe. 
C a n a d a :  A bsatzm öglichkeiten für deutsche Weine. 
R u m ä n i e n :  Allgemeine w irtschaftliche Lage.
B r i t i s c h - ' K o l u m b i e n :  Berg- und H üttenw esen.
I t a l i e n :  Allgemeine wirtschaftliche Lage.

Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen 
fo lgende Anschriften vor: Im pprteure  deu tscher T ex tile rzeug ­
nisse sowie H andelsfirm en  für Textilien, M odew aren, K o n ­
fektion und K urzw aren  in Südam erika. — V ertre te r  und G e ­
schäfte für e lektrophysikalische Lehrm ittel in Danzig. — 
H än d le r  und Fachzeitschriften für elektrophysikalische L e h r ­
mittel in Italien. — A bnehm er für M usikinstrum ente in den 
Vereinigten S taaten  von N ordam erika . — F abriken  für 
Schm irgel und  Schm irgelw aren sowie g rößere  F isch h an d ­
lungen in Oesterreich. — Bleistiftfabriken in E ngland . — 
S tah lw arenhandlungen  in Japan .

Firmenlisten und M erkblätter für den deutschen Außen­
handel. D er Reichsnachrichtenstelle sind die nachstehend  
aufgeführten  Listen und  M erkb lä t te r  e ingegangen, die von 
In teressenten  auf dem  Büro der  Stelle eingesehen, bezw. 
durch dieselbe oder d irek t vom D eutschen  W irtschaftsdienst 
G. m  .b. H ., Berlin W. 35, Schöneberger U fer 21, bezogen 
w erden  können.
1. M erkbla tt  über Preisstellung und Z ah lungsbed ingungen

in O esterreich 0,50 M.
2. M erkbla tt  für den deutschen A ußenhandel mit Brasilien

0,50 M.
3. M erkb la tt  für den deutschen A ußenhandel mit Südafrika 

0,50 M.
4. Liste der deu tschen  F irm en in Shanghai 3,— M.
5. Liste der deutschen F irm en in Tsinanfu  u. Chefoo 1,— M.
6. Liste der deutschen F irm en in Ja p a n  und K orea 5,— M.
7. D eutsche V ertre terfirm en  in M exiko-S tad t (mit B ranchen ­

angabe) 2,— M.

8. Liste deutscher und frem der Ein- und A usfuhrfirm en in 
Manila (mit B ranchenangabe) 2,— M.

Pariser Vereinigung von Vertretern deutscher Firmen.
Die Vereinigung der V ertre ter  deutscher F irm en der  m eta llu r­
gischen und M aschinenbauindustrie „Association Amicale des 
Im porta teurs  Francais Concessionaires de Produits  et Ma- 
teriel M etallurgique A llem ands“ , früher 146 rue O berkam pf, 
Paris, ist im August v. Js.  in die „C ham bre  Syndicale des 
Im porta teu rs  Francais de Produits  Industriels A llem ands“ 
um gew andelt w orden  und dam it nicht m ehr auf die V er­
tre ter deutscher F irm en der  metallurgischen M asch inenbau­
industrie beschränkt. Ein ausführlicher Bericht liegt der  
Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel vor und kann von 
Interessenten  auf dem  Büro de r  Stelle eingesehen w erden.

D er Reichsnachrichtenstelle ist ein V ortrag  von E d w ard  
L. Mehren, V ize-Präsident der McGraw-Dill Publishing C om ­
pany, N ew  York, über die M öglichkeiten der  E rw eiterung  
des am erikanischen M arktes, zugegangen, de r  von In te r ­
essenten auf dem  Büro d e r  Stelle e ingesehen w erden  kann.

Bericht über die Soziallasten der Arbeitgeber in der 
Tschechoslowakei. D er Reichsnachrichtenstelle liegt eine, Z u ­
sam m enstellung über die sozialen Lasten d e r  tschechoslo­
w akischen A rbeitgeber vor, die auf dem  Büro der  Stelle 
von In teressenten eingesehen w erden  kann.

U eber das „B üro  für H andel und Industrie  im nahen 
O rien t“ liegt de r  Reichsnachrichtenstelle  eine vertrauliche 
Auskunft vor, die von In teressenten  auf dem  Büro der  Stelle 
e ingesehen w erden  kann.

Nachfragen und Vertretergesuche. D er R eichsnachrich­
tenstelle liegen Anschriften ausländischer F irm en  vor, die 
In teresse an dem  Bezug o d er  der V ertre tung  folgender 
W’arenga ttungen  haben:
S c h w e d e n :  Svanboy, chlor- und säurefrei für litogra-

phische Zwecke. — W eizenstärke . —
V e r e i n i g t e  S t a a t e n :  Intarsien in H olz für Möbel. — 

Gaze. — T iefdruckpressen . — N ahrungsm itte l-S pez ia ­
litäten. — B uchdruckpapier.

Frachtenmarkt.
Stettiner Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  11. Januar .  In 

der N ord - und O stseefahrt w a r  das Geschäft im Hinblick auf 
die vorgerück te  Jah resze it  und die E nde  D ezem ber  h e r r ­
schende s trenge Kälte im m er stiller gew orden . N eben der  u n ­
günstigen W itterung  erschw erten  auch die W eihnachts- und 
N eu jahrsfe iertage  das B efrachtungsgeschäft und es w ar  kaum  
möglich für Schiffe, die zwischen W eihnachten  und N e u ­
jah r  frei w urden, L adung zu beschaffen. Auch Anfang J a ­
nuar ist es nicht besser gew orden . Die nördlichen O stsee­
häfen, insbesondere Lulea und Gefle, sind w egen Eis g e ­
schlossen. Infolge der A ussperrung in den m ittelschwedischen 
G ruben stocken die E rzve rladungen  und für Oxelösund w e r ­
den  g egenw ärtig  nur noch Abschlüsse für spätere  V erfrach­
tung (F ebruar/M ärz)  getätigt. D azu  kom m en  die A rbe ite r­
schw ierigkeiten in der w estdeutschen  Schw erindustrie , die 
E nde  1927 dazu geführt haben, daß  die E rzversch iffungen  
von Schw eden nach  D eutschland völlig ges topp t w urden. 
D er F rost in D eutschland, der E isschw ierigkeiten  auf der  
O der und  den anderen  norddeu tschen  F lüssen verursachte, 
m achte es für die Seehäfen zeitweilig unmöglich, auf den 
B innenw assers traßen  Ladungen heranzuschaffen. U n te r  diesen 
U m ständen  m ußten  viele D am pfer  aus deutschen  H äfen  nur 
mit halber L adung  auslaufen, w äh rend  andererseits  Schiffs­
raum  in g rößerem  U m fange  aufgeleg t w urde.

Am s k a n d i n a v i s c h e n  E r z f r a c h t e n m a r k t  
stehen die R aten  fo lgenderm aßen  (Eisenerz !j.e t in schw. Kr.): 
Gefle—Stettin ist so gut wie geschlossen; die le tzten Raten 
be trugen  3,50 Löschen Schiffsrechnung; O xelösund— Stettin 
3,25 Löschen Schiffsrechnung; O xelösund—N ordsee  (Emclen/ 
R otte rdam ) 2,90 fio; M eloevaer— Stettin 5 ,0 0 'f io ;  Narvik-— 
N ordsee  3,30—3,35 fio und K irkenaes—R otte rdam  4/6 sh fio.

An a f r i k a n i s c h e n  Seefrachten  sind aufzuführen 
S fax—Stettin P hosphat 8/— je t für 3000-t-I)am pfer und 
Melilla— Stettin E isenerz  6/6 je t.

Die K o h l e n f r a c h t e n  be tragen  in den  Routen 
Ty ne— Stettin 5 /3 —5/6, R o tte rd a m —Stettin 4,35 Rm. und 
D anz ig—W estitalien 9/1 ̂  je t.

Im  übrigen sind nachstehende F rach tsä tze  zu nennen: 
S tettin—Abo 800/1200 tons Soyaschrot 1.0/— ; S t r a l s u n d -  
London—River or W harf  700 tons dw  D am pfe r  für 350/400 
tons W eizen .10/— balance H afer  13/— ; S tra lsund— Stettin 
300 tons R oggen  Rm. 5 1/2— — ; P lym outh—Stettin 3/700 
tons Chinaclay 11/— ; F o w a y —Stettin 3/400 tons Clay 10/6,; 
N eu s tad t—Brem en 400/425 tons W eizen 8 /— ; R o t t e r d a m -  
K önigsberg  800/1000 tons K ohlen Rm. 6,— ; S tavanger und 
B ergen—Stettin 3/350 tons G asreinigungsm asse norw. Kr. 10.

Oderschiffsfrachten. D er Schiffahrts-V erein zu Breslau 
E. V. hat lt. Bericht Nr. 50 (vom 10.— 16. D ezem ber  1927) 
die H erau sg ab e  seiner wöchentlichen V erkehrsberichte  
w ährend  der W interszeit eingestellt und w ird  dieselben 
erst bei W iederaufnahm e d e r  O derschiffahrt im Frühling 
w ieder aufnehm en. Die letzten K ohlenfrachten für die O der 
sind in Nr. 1 des „O s tsee -H an d e ls“ vom 1. J an u a r  1928 zum 
A bdruck gebrach t worden.

Stapellauf. Am 4. J an u a r  ist auf den S t e t t i n e r
O d  e r w e r k  e n der  der  S t e t t i n e r  D a m p f e r - C o m ­
p a g n i e  A. - G. gehörige  D am pfe r  „V a te r land“ zum zweiten 
Male vom Stapel gelaufen. Die O derw erke  hatten  seinerzeit 
die Instandsetzung  des durch B rand erheblich beschädigten 
D am pfers  übernom m en. Gleichzeitig ist das Schiff um zehn 
M eter verlängert w orden. Zu diesem Zw eck w urde  es auf 
die H ellinge der O derw erke  aufgeschleppt, in de r  Mitte 
durchschnitten  und dann auf die vorgesehene neue Länge 
auseinandergezogen.

D er  neue D ahipfer „V a te r land“ weist nunm ehr 3200 1 
d. w. auf. Die L änge  b e träg t  86,2 m, die Breite 12,08 u n d  
die Seitenhöhe 6,04 m.
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Das 50 jährige  Bestehen einer Firm a ist im m er G rund 
zu besonderer F reude  und D ankbarkeit,  besonders aber, wenn 
• wie in diesem Falle - - das  kaufm ännische U nternehm en, 
immer in derselben H and, sich von kleinen Anfängen zu 
einem führenden H andelshause  Stettins und der Provinz 
Pom m ern  entwickeln konnte. D as darf auch ein Anlaß sein, 
kurz zurückschauend die E ntw ickelung der  F irm a zu ü b e r ­
blicken:
__ Am 2. Jan u a r  1878 eröffnete der  K aufm ann Paul 
Z im m erm ann auf der G roßen Lastadie in Stettin ein Kolonia l- 
W a re n g e sc h ä f t .  T ro tz  geringer Mittel, die er sich als R e i­
sender, spä ter  als V ertre ter Stettiner und M agdeburger  Firmen 
in Stolp (Pom.) gespart,  konnte er durch n im m er erm üdenden 
Tleiß das Geschäft im Laufe der  J a h re  vergrößern. Mit 
einem E inspänner-Se lbs tfah re r  besuchte er die um liegenden 
Dörfer. S päte r  benutzte er die E isenbahn, um mit Hilfe 
eines Reisenden weitere Gebiete über S ta rga rd  und Schivel- 
bein hinaus bis nach T em pelbu rg  für seine F irm a zu e r ­
schließen. Die g rößeren  H ändler, die wöchentlich Eier, G e ­
flügel usw. per Achse nach Stettin brachten, nahm en ihren 
I^edarf an M aterialw aren mit zurück. Später, als die E ise n ­
bahnlinien erw eitert w aren  und Kleinbahnen die D örfer mit 
Stettin von J a h r  zu J a h r  m ehr verbanden, w urden  die a u s ­
w ärtigen K unden auf diesem W ege mit W aren  beliefert., 
Der Kreis der Kundschaft verg rößerte  sich ständig. D er Sohn 
des Gründers, der  je tzige Inhaber  der Firma, Fritz Z im m er- 
niann, trat am J. Jan u a r  1898 nach  d re ijähriger Lehrzeit in 
das G eschäft ein. D urch ihn w urden, im Verein mit zwei 
Weisenden, in den nächsten  J a h re n  w eitere  A bnehm er in 
ganz H in te rpom m ern  und einem Teil V orpom m erns und 
Brandenburgs trotz zunehm ender K onkurrenz gew onnen. D a 
( ie R äum e für Lager und Büro nicht m ehr ausreichten, 
Wurden im J a h re  1.897 die G eschäftsräum e an die je tzige 
Melle, P lad rinstraße  21, verlegt. Die F irm a befaßte  sich von 
da ab nur noch  mit dem  G roßhandel.

Durch Sparsam keit und Fleiß des an der Spitze des 
n ternehm ens stehenden B egründers  und seines zum  P ro k u ­

r e n  aufgerück tcn  Sohnes entwickelte sich das Geschäft 
schnell und genoß  bei seinen Lieferanten stets das g rö ß te  
' ertrauen. Gleichzeitig bekundete  auch die alte  Kundschaft 
durch V ertrauens-A ufträge  ihre Treue, die sie de r  F irm a 
zum größ ten  Teil bis heute bew ahrt hat.

J an üar 1907, also vor 21 Jahren , übergab  der 
■Begründer seinem Sohne das Geschäft. D ieser hat es in 
unveränderter W eise unter den bis dahin geheg ten  Prinzipien, 
^ e ts  beste W are  zu äußers ten  Preisen zu liefern, fortgeführt.  
]• !rch Kenntnis der  E igenart  d e r  K undschaft durch persön- 
lcbe Besuche, und durch die Mithilfe eines tüchtigen P e r ­

sonals w ar es stets möglich, die K äufer zufrieden zu stellen 
nd den K undenkreis  w eiter zu verm ehren. D er  U m satz 
teigerte sich in den ersten J a h re n  um fast das D oppelte  

und überstieg  im J a h re  1912 schon die zweite Million Mark. 
as Automobil w urde schon dam als in den D ienst der  F irm a

50 Jahre Paul Zimmermann.
gestellt u n d  intensive Arbeit zog im mer neue  Bezirke in den 
K undenkreis  trotz neu au fkom m ender K onkurrenz.

D a brach im August 1914 der W eltkrieg  aus. Die W e i­
terentw ickelung des Geschäfts w urde  jäh unterbrochen. Ein 
Artikel nach dem  ändern  w urde  beschlagnahm t (Reis, Kaffee, 
Zucker usw.), später k a m  die Rationalisierung und die V e r­
teilung der noch vorhandenen W aren  und Ersatz-A rtikel 
durch die wenigen in Betrieb gebliebenen G roß- und K lein­
handels-G eschäfte  unter Aufsicht der K om m unalbehörden . Da 
m ußte auch der G ründer de r  F irm a w ieder eingreifen und 
seinen als Artillerie-Offizier im Felde  s tehenden Sohn v e r ­
treten. ach einer schw eren F e lde rk rankung  k am  H e rr  Fritz 
Z im m erm ann w ieder in die H eim at und freiwilliger Dienst 
beim G enera lkom m ando  (Postzensur) in Stettin gesta t te te  
ihm, sich öfter ku rze  Zeit dem  Geschäft, das vollständig 
daniederlag , zu widmen.

Die Inflationszeit g ing auch an der F irm a Paul Z im m er­
m ann nicht spurlos vorüber, die sich in d ieser w irtschaftlich 
schw eren  Zeit ganz besonders  bem ühte, ihre a lte  Kundschaft 
mit genügend  W are  zu versorgen, die nicht im m er leicht zu 
beschaffen war. Alles a tm ete  auf, als E nde  des Ja h re s  1923 
die R en tenm ark  geschaffen und spä ter  die G oldm ark  bzw. 
Reichsm ark  eingeführt w urde, so d a ß  sich langsam  w ieder 
ein norm ales Geschäft anbahnen  konnte. Infolge d e r  a l l­
gem einen G eldknappheit versorg te  sich aber  jeder  nur auf 
kurze  Zeit mit W aren. D as bedeu te te  für den G roßhande l 
verm ehrte  Arbeit. Auch die F irm a , ,P eze t“ (eingetragene 
M arke) m ußte  die Zahl d e r  festangestellten  Reisenden, sowie 
die de r  P rov inz-V ertre te r  erheblich verm ehren, gleichzeitig 
konnte  sie dadurch  die Zahl ihrer A bnehm er vergrößern . D as 
Personal in Buchhaltung und Expedition  erfuhr gleichfalls 
eine V erm ehrung , so daß  das G esam tpersonal heute  über 
50 Angestellte, Arbeiter, K utscher und Schofföre beträg t, 
also ungefähr dreim al soviel wie 1914. Alle sind jederzeit 
willige und pflichttreue Mitarbeiter.

Am 1. Ju li 1926 ist der  älteste Sohn des Inhabers  H e rr  
Paul Z im m erm ann  junior, nach seiner in Lübeck beendeten  
Lehrzeit als Angestellter aufgenom m en und dam it trat die 
dritte Generation in die D ienste der Firma.

U m  die Kundschaft in S tad t und U m gebung  schnell 
und pünktlich bedienen zu können, w urde  im J a h re  1920 
das erste Lastautomobil in Dienst gestellt, dem  bald zwei 
g rößere  Lastautos folgten, ein Zeichen weiterer, gu te r  E n t ­
wickelung des Geschäfts. Im J a h re  1926 w urde  eine neue 
g rößere  K affeeröstm aschine (Reinluftröster) aufgestellt, um 
auch in diesem V ertrauensartikel d e r  Kundschaft wirklich 
gute  Qualitäten liefern zu können, die zu N achbeste llungen  
veranlaßten. D er E rfo lg  ist auch nicht ausgeblieben. Die 
alten guten Beziehungen zu den Lieferanten des In- und A us­
landes garan tie ren  heute w ieder die günstigsten  E in k au fs ­
möglichkeiten. Auch die alten bew ährten  G rundsätze  der  
F irm a Z im m erm ann sind geblieben: „B este  Qualitäten zu 
niedrigsten P re isen“ und „D ie teuerste  W are  ist die p re is ­
w er te s te“ .

Aus der Sleffincr Wirtschaft.
Die im J a h re  1871 geg ründe te  

j1. W aagen- und Maschinenfabrik Albert Aeffcke
So f CS S*c^ se' t Jeher  zum Prinzip gem acht, nur eine be- 
^ Pc ers stabile und zuverlässige W aag e  in den  V erkehr zu 
A nf^Cn’ vvelcb c auch bei s tä rks ter  Inanspruchnahm e allen
2i l ^ d e r u n g e n  gerecht wird. Mit den  herausgebrach ten  Spe- 
ar ‘I n s t r u k t i o n e n  w urde  zunächst etwas vollkommen Neu- 

'ges geboten, da bis dato  nur die auch heute noch vielfach 
^ z u tre f fe n d e n  billigen und leichten H ande lsw aagen  üblich 
jû ren - Die Güte de r  A effcke’schen W aagen  verschaffte dem 
AbS°in Unter.nehmen jedoch bald einen ständig w achsenden 
er ^ n m e rk re i s ,  so daß  die ursprünglichen R äum e mehrfach 
die eit?rt w erden  m ußten. Seit über 30 Jah re n  befinden sich 
der ^ lgene11 Fabrik räum e mit ausre ichendem  T erra in  auf 

, ^berwiek, nebenher w ird  ein offenes V erkaufsgeschäft 
stoiu F rau en s traße  unterhalten. Z u r  Z e i t 'w e rd e n  90 Ange- 

' lte und A rbeiter beschäftigt.
H e S F ab rika tionsp rog ram m  um faß t in erster Linie die 
UndStei lun8 v?n  D ezim alw aagen, V iehw aagen, Fuhrw erks-  

, A utom obilw aagen, sowie W aggonw aagen . A ußerdem  
2 ty C<?n a b er auch sämtliche Spezia lw aagen für industrielle 
t y , ecke ettr’- angefertigt, so d aß  das B auprogram m  fast alle 

clagenarten  enthält. 
prej , ^ e in der  N achkriegsze it gew altig  gestiegenen  Material- 

Se und Löhne zw angen das U nternehm en  zu einer völligen

U m stellung des Betriebes. D urch Aufstellung de r  m odernsten  
Maschinen für die E isen- und H olzbearbeitung  und Errich tung  
einer besonderen  H är tean lag e  w urde  nicht nu r  der F a ­
brikationsprozeß  auf ein M indestm aß herabgedrück t,  sondern 

-auch gleichzeitig die Qualität des Fabrika ts  wesentlich v e r ­
bessert. N ur dieser U m stand  gesta t te te  es der  Firm a A l b e r t  
A e f f c k e ,  ihre V erkaufspreise  trotz der teilweise über 100 
Prozent gestiegenen  G estehungskosten  auf ein erträgliches 
Verhältnis zu den V orkriegspreisen  zu bringen.

Auch für die Instandhaltung  und W iederherstellung aller 
W aagen  bei gleichzeitiger N acheichung ist durch E rrich tung  
einer besonderen  R epara tu rw erksta tt  bestens gesorgt. F ü r  
die eichfähige H errich tung  fest e ingebauter W aagen steht 
ein S tam m  gut ausgebildeter .Spezialmonteure zur Verfügung.

Die Firma Gebrüder Aronson,
Säcke- und  Planfabrik  Verleihgeschäft, w urde  im J a h re  
1851 in K önigsberg  Pr. gegründet. Im J a h re  1894 erfolgte 
dann die E rrich tung  de r  ersten Filiale in Danzig, w elcher 
im J a h re  1912 eine weitere in Berlin folgte unter dem  N am en: 
B randenburgische Sack- und Planindustrie  G. m. b. H., 
W eißensee. Im J a h re  1899 w urde  die Stettiner Filiale g e ­
gründet. Infolge der  A btrennung de r  S tad t D anzig  vom 
Reiche w urde die D anziger Filiale 1922 in eine eigene; 
G. m. b. H . um gew andelt.  Die F irm a unterhä lt an  den  vier
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genannten  Plätzen Betriebsstätten mit Sacknäherei und S to p ­
ferei, es w urden  bis zum J a h re  1914 täglich etwa 40 000 
Stück neue Säcke im Durchschnitt hergestellt .  J e tz t  w ird das 
H aup tgew ich t auch auf den  H andel und  die V eredlung von 
gebrauch ten  Säcken  gelegt, w orauf sich ein g ro ß e r  Teil der 
A bnehm er in den deutschen und ausländischen Industrien e in ­
gestellt hat, insbesondere in unserem  Berliner H aus. Die 
F irm en in K önigsberg  und  Stettin haben  die H erste llung  
neuer Säcke nach  dem  K riege wieder in den V orderg rund  g e ­
rückt. Die D anziger F abrik  ist mit dem  Bezug von neuen 
Ju teg ew eb en  auf d ie  Produktion  polnischer W ebereien  b e ­
schränkt. D aneben  stellt die Firma, insbesondere in Stettin, 
w asserd ich te  W aggondecken , M aschinenpläne u. a. her. Von

Anbeginn ihres Bestehens hat sie auch das Verleihgeschäft in 
Säcken und D ecken gepflegt.

•Die F irm a
Breunig & Schwantes

betre ib t den I m p o r t  von K l e e -  u n d  G r a s s a a t e n  
speziell deren  R e i n i g u n g  z u  h o c h w e r t i g e n  S a a t ­
p r o d u k t e n  und befaß t sich auch mit dem  E  x p.o r t 
d i e s e r  S ä m e r e i e n .  Die F irm a ist in ganz D eutschland 
bestens e ingeführt und  erfreut sich seit U e b e r n a h m e  der 
F irm a durch  H  e r r n  H u g o G o t h a  einer z u n e h m e n ­
d e n  B e l i e b t h e i t ,  da derselbe besonderen  W e r t  a u f  
d i e  L i e f e r u n g  n u r  e r s t k l a s s i g e r  S ä m e r e i e n  
l e g t .

Aus dem Versiclteruiigsgewerbe in Stettin.
Im Anschluß an den Artikel des Herrn D i­

rektor F i s c h b a c h  veröffentlichen wir im N ach­
stehenden einen Ueberblick über verschiedene Ver­
sicherungsgesellschaften, die wir zu beachten bitten.

Die Aachener und Münchener Feuer-Versicherungs-
Gesellschaft

ist im J a h re  1825 gegründet .  Ih r  Sitz ist Aachen. U r ­
sprünglich betrieb sie nu r F  e u e r v e r ä i c h e r u n g .  Vor 
dem  K riege kam en E i n b r u c h  d i e b s t a h l  und  W a s s e r -
1 e i  t u n  g s s c h ä d  e n  hinzu. Seit 1924 w erden  auch weitere 
Zw eige betrieben, n ä m lic h : G l a s ,  T r a n s p o r t ,  R e i s e ­
g e p ä c k ,  K r  a f t f a h r z e u g ,  U n f a l l ,  H a f t p f l i c h t ,  
L e b e n .  I n  D e u t s c h l a n d  etwa sind 4 0 V e r w a l ­
t u n g s s t e l l e n  mi t  r u n d  12  0 0 0 A g e n t u r e n .  
A u ß e r d e m  arbeite t die Gesellschaft i n  v i e l e n  G e ­
b i e t e n  d e s  e u r o p ä i s c h e n  u n d  ü b e r s e e i s c h e n  
A u s l a n d e s .

D er  W iederaufbau  nach dem  Kriege hat die A a c h e n -  
M ü n c h e n e r  G e s e l l s c h a f t  i n d e r  R e i h e  d e r  
e r s t e n  G e s e l l s c h a f t e n  e r.h  a 1 1 e n. Die G aran tie ­
mittel be tragen  für die A achener und M ünchener F eu e r-V ers .- 
Ges. E n d e  1926: 33 000 000 RM., abgesehen  von den  b e d e u ­
tenden  stillen Reserven.

Die A achener und M ünchener Lebensversicherungs- 
Aktiengesellschaft ist un ter A ufnahm e der D eutschen  L eb en s­
versicherung P o tsdam  a. H. im J a h re  1924 g eg ründe t  w o r ­
den. Ih r  Geschäft hat sich gut entwickelt.

Die L e i t u n g  d e r  B e z i r k s  d i r e k t i o n  S t e t t i n  
l i e g t  ' seit 1. S ep tem ber 1911 i n  d e n  H ä n d e n  d e s  
B e z i r k s d i r e k t o r  S a e m a n n .  Da s  G e s c h ä f t  hat 
den F riedenss tand  erheblich überschritten. E s  u m f a ß t  a l l e  
K r e i s e  d e r  B e v ö l k e r u n g  u n d  a l l e r  W i r t ­
s c h a f t s z w e i g e ,  b e s o n d e r s  d e r  L a n d w i r t ­
s c h a f t ,

In einer vorw iegend l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
P r o v i n z  spielt n a tu rg em äß  die

V e r s i c h e r u n g  g e g e n  H a g e l s c h ä d e n  
eine w i c h t i g e  R o l l e ,  deren B edeutung  von vielen Seiten 
unbegreiflicherweise unterschätz t wird. Unbegreiflich deshalb, 
weil e rfah rungsgem äß  nicht selten in w enigen  Minuten die g e ­
sam te E rn te  einer F e ldm ark  und dam it nicht nu r  die Arbeit 
eines Jah res ,  sondern  meist das  doppelte  und dreifache des 
vorhandenen  oder gar  geliehenen Betriebskapitals  vernichtet 
wird. Die zers tö renden  Fo lgen  eines Blitzschlages b esch rän ­
ken  sich dagegep  doch gewöhnlich nu r  auf einen verhältn is­
m äßig  kleinen Teil des Besitzes.

D er jeder  B erechnung sich entziehende E in trit t eines 
H agelsch lages  brach te  es mit sich, daß  der Schutz h iergegen  
zunächst gegenseitiger Hilfe überlassen blieb, bis auch im 
J a h re  1832 erstm alig ein Kreis w eitschauender H ande lsherren  
den  Landwirten, die mit beg renz ten  Ausgaben rechnen w o ll­
ten, V ersicherung zu festen Sätzen bot. W eitere  G esell­
schaften folgten d iesem  Beispiel im Anfang de r  50 er J a h re  
des vorieen  Jahrhunderts .  Die unberechenbare  Eigenschaft 
dieses V ersicherungszw eiges w ird  aber  am  besten dadurch  
bewiesen daß  sich seit 1854 kein A ktienkapita l m ehr zur 
U ebernahm e dieser G efahr gefunden  hat.

1853 wurde in Köln die Kölnische Hagel-Vers.-A.-G.
gegründet.

D eren  V e r t r e t u n g  hatte  von 1854 bis 1875 die 
rühmlichst bekannte  Stettiner F irm a Fr. P itzschky & Co.

inne. D ann w urde  sie H e rrn  I. H o m ey er  übertragen  und
1 9  1 0  von diesem an O s c a r  S t r e f f e r  a b g e g e b e n .  
Dieser, ein f rühere r  K losterpächter der  S tad t Stralsund, 
brach te  zu der  unter H errn  H om eyei genossenen technischen 
Ausbildung seine landwirtschaftlichen Sachkenntnisse mit und 
leitet seitdem, von fachm ännischen M itarbeitern unterstützt, 
die G e s c h ä f t e  i n  g u t e m  E i n v e r n e h m e  n 
z w i s c h e n  V e r s i c h e r u n g s n e h m e r n  u n d  V e r -  
s i c h e r u n g s g e b . e r  m i t  s t e i g e n d e m  E r f o l g e .

Dpr  f e s t e  P r ä m i e n s a t z  o h n e  N a c h s c h u ß ­
v e r b i n d l i c h k e i t  ist der  A n r e i z  f ü r  d e n  s c h a r f  
r e c h n e n d  e n L a n d w i r t  und die S c h a  d c n a b - 
S c h ä t z u n g  v o n  s a c h k u n d i g e  n M ä n  n e r n  g i b t 
d i e s e m  d i e  S i c h e r h e i t .

Die
Schlesische Feuerversicherungs-Gesellschaft, Breslau,

w urde  im J a h re  1 8 4 8  g e g r ü n d e t  und besitzt s e i t  1 8 6 0  
e i n e  V e r t r e t u n g  f ü r  P o m m e r n  i n  S t e t t i n .

D ie B ezirksdirektion bearbeite t die ganze Provinz P o m ­
mern, G renzm ark  und die beiden  M ecklenburg. Als V e r  - 
s.i c h e ' r u n d s z w e i g e  w e r d e n  F e u e r ,  T r a n s p o r t ,  
G l a s ,  E i n b r u c h -  D i e b s t a h l ,  U n f a l l ,  H a f t ­
p f l i c h t ,  R e i s e g e p ä c k  u n d  W a s s e r l e i t u n g s ­
s c h ä d e n  betrieben. D ie L e i t u n g  d e r  hiesigen G e­
schäftsstelle liegt i n  d e n  H ä n d e n  d e s  B e z i r k s - D i ­
r e k t o r  F u c h s .

Die Schlesische Feuerversicherungs-G esellschaft zählt zu 
den bedeu tendsten  V ersicherungsgesellschaften  und ist mit 
die g röß te  Gesellschaft des  deutschen  Ostens. Das A k t i e n ­
k a p i t a l  b e t r ä g t  R M. 5 000 000.—, die l e t z t e ,  g e ­
s a m t e  P r ä m i e n e i n n a h m e  stellte sich auf RM. 
10 000 000.— . V o n  d e r  h i e s i g e n  G e s c h ä f t s s t e l l e  
w ird  w eiter  d i e  T o c h t e r g e s e l l s c h a f t ,  und  zw ar die 
S c h l e s i s c h -  K ö l n i s c h e  L e b e n s v e r s i c h e r u n g s  ­
b a n k -  A.-G., B e r l i n ,  die das Lebensversicherungsgeschäft 
betreibt, v e r t r e t e n .

U eber die V ersicherungen „Allianz und Stuttgarter Ver­
ein“ sowie „National-Konzern“ w erden  w ir in Nr. 3 des
„O s tsee -H an d e l“ vom 1. F eb rua r  1928 ausführlich berichten.

Farkettfäbrik Miliagu
G re ife n h a g e n  b e i Stettin
liefert in sauberster Ausführung

Stabfußboden
in Eiche und Buche

M odernste Maschinen Neuzeitliche Trockenanlage

Adresse für Bahnsendungen: Greifenhagen-Hafenbahn,
Anschlußgleis Parkettfabrik

E i g e n e r  H a f e n  a n  d e r  O d e r
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Allianz und Stuttgarter Verein
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 

Zweigniederlassung Stettin

Sammel-Nr. 35471 Marienplatz 3

Bauhütte für Pommern
Bauausführungen jeder Art 

22920, 22921 Schlutowstr. 14

Steinwerk Dahl
Komm.-Ges.

31645 Gegenüber dem Hauptfriedhof

„Dapolin“
Deutsch-Amerikanische Petroleum-Ges. 

Petroleum — Benzin — Gasöl

Sammel-Nr. 25066 Elisabethstr. 20, Ecke Greifenstr.

Deutsche Elektrizitäts-Ges.
Elektrogerät — Installation — Lichttechnik 

Sammel-Nr. 25551 Politzer Str. 97

A. Druckenmüller G. m. b. H.
Berlin-Tem pelhof — Zweigniederlassung Stettin 

Eisenhoch- und Brückenbau

21327 Kronenhofstr. 10

Germania-Versicherung
Versicherungen aller Art 

Sammel-Nr. 25286 Paradeplatz 16

S t e t t i n e r  D r a h t g e f l e c h t f a b r i k

Richard La Grange
Drahtzäune

21310, 21311 Wussower Str. 4

Henckert & Kasten
G. m. b. H. 

Stabeisengroßhandlung

22054, 22055 Elisabethstr. 57

Huta
Hoch- und Tiefbau-Aktiengesellschaft 

Eisenbeton

21407, 27636 Drei Eichen 1—2

C. W. Kemp Nachf.
Aktiengesellschaft 

32448,32449 Turnerstr. 63—64

Kohl, Neels & Eisfeld
m. b. H.

Zentralheizungen

22020 Schmiedestr. 37

Albert Lange
Marmorwarenfabrik

21370 Pestalozzistr. 5

Stettiner Isolierwerk
Robert Lange 

Wärme- und Kälteschutz

36784 Philippstr. 9
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Louis Lindenberg
Fabrik der Vereinigte Dachpappenfabriken 

Aktiengesellschaft

Sammel-Nr. 35356 Altdammer Str. 5

Richard Mareks
Vermittlung von Gütern, Grundstücken, Hypotheken

gegründet 1892

27260 und 26958 Elisabethstr. 61

Erich Maskow
Buchdruckerei und Papiergroßhandlang 

37360, 37361 6 r. Lastadie 76

Bruno Runge
Zentralheizungen, Sanitäre Anlagen 

20046, 20047, 20048 Lange Straße 12/13

Auskunftei W. Schimmelpfeng

27151 Augustastr. 15/17

Hermann Scholl
Beton- und Tiefbau 

24968, 24969 Arndtstr. 27

Ernst Simon
Aufzugfabrik 

21423 Kreckower Str. 80

StettinerTräger-u. Baueisenges.
m. b. H.

37792, 37793 Holzmarktstr. 7/9

Thyssen
Eisen- und Stahl-Aktiengesellschaft 

Eisengroßhandel

Sammel-Nr. 35591 Im Steinbruch 14/16

Gust. Urban Nachf.
Stettiner Gesellschaft für Bauausführungen m. b. H. 

Hoch-, Tief-, Beton- und Eisenbetonbau 
Zementwarenfabrik 

20042, 26387 Kronprinzenstr. 6

C. F. Weber
Fabrik der Vereinigte Dachpappenfabriken A.-G. 

Teerdestillation, Asphalterzeugnisse

37731, 37732 Telegr.: Nonnenmühle

Jedes Feld kostet Rm. 12.— monatlich.


